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Die Politik bet  Woche.
Kleine Ursachen, große Wirkungen . Es ist wahr¬

haft erschreckend und betrübend, wenn man heute rück¬
schauend alle die Zwischenfälle, wenn man die schwer¬
wiegenden Folgen betrachtet, welche die Zaberner Vor¬
gänge hervorgerufen haben, die bei einigermaßen gutem
Millen und bei rascherem, aber auch vorsichtigerem Zu¬
greifen aller  beteiligten Stellen vielleicht im Keime
hätten erstickt werden können. Freilich hätte das zur
Voraussetzung gehabt, daß zwischen den M i l i t är - und
Ztvilbehörben nicht die schier unbe greif¬
est , en Gegensätze  beständen , die im Verlauf des
Verfahrens vor dem Straßburger Kriegsgericht gegen
Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt in so uner¬
freulicher  Weise zutage getreten sind. Auch die
ganz unvereinbaren Zeugenaussagen  der
Zivilpersonen auf der einen und der Militärpersonen
auf der anderen Seite bilden einen Beweis für die
Spannung,  die zum Schluß in Zobern bestand, und
mr die Massensuggestion,  die hier mitwirkte.
Zeigten doch die schroff entgegengesetzten Feststellungen
der Militärbehörden und der Staatsanwaltschaft über

jüngste Schießerei in Zabern , daß auf beiden
Seiten mit ganz verschiedenen Augen ge-
!e h e ik wurde. Es wird noch lange  dauern und
schwerer Arbeit bedürfen, um diese tiefgehenden Gegen¬
sätze auszugleichen und den Konflikt aus der Welt
3U schaffen, der leider durch immer neue Zwischenfälle,
Ate die Hineinziehung des Kronprinzen  in diese
Debatte , weiter verschärft worden ist.

Zweifellos werden diese Dinge auch noch zu weite¬
ren parlamentarischen  Erörterungen führen,
und zwar nicht nur in dem am Dienstag zusammen-
tretenden Reichstag, sondern auch in dem am Donners¬
tag eröffneten preußischen Landtag , denn es ist bereits
angekünbigt worden, daß die Erklärung des Berliner
Polizeipräsidenten v. I a g o w in der Zabern -Affäre
im Abgeördnetenhause zur Sprache gebracht werden
soll. Im übrigen bat die Thronrede  zur Land¬
tagseröffnung keine sonderlichen Überraschungen ge¬
bracht. Die darin aufgezählten Gesetzesvorlagen waren
durchweg schon früher angekündigt , und ihr Inhalt ist
zum Teil , wie bei dem heißumstrittenen Wohnungs¬
gesetz, vorher bekannt gewesen. Bedeutsamer als das,
taa§~die Thronrede mitteilte , war das , was sie ver¬
schwieg,  nänilich die vor fünf Jahren feierlich ange¬
kündigte Wahlrechtsreform,  die also von seiten
der Regierung jedenfalls fürs erste als 'Tabu behandelt
werden dürfte.

Am meisten Befriedigung rief noch bie Feststellung
der Thronrede hervor , daß dank den gemeinsamen Be¬
mühungen der Großmächte der Weltfriede erhalten und
gesichert worden ist. Hoffentlich gilt diese Sicherung
nicht nur der Gegenwart , sondern auch der Zukunft,
und diese Hoffnung erhält dadurch eine Stütze , daß
letzt auch der heikelste Restbestand des Balkanproblems,
der türkisch - griechische  I n s e l st r e i t , endlich
der Lösung entgegengeht. Der Vermittlungsvorschlag
des englischen Staatssekretärs des Auswärtigen , wo¬
nach die ägäischen Inseln , bis auf die beiden den
Dardanellen  vorgelagerten I mb ros und
T e n e d o s, Griechenland zuerkannt wenden sollen, das
jedoch zur N i cht b e f e st i q n n g der Inseln verpflich¬
tet wird , hat die Zustimmung des Dreibundes gefun¬
den, während die Frage der Räumung der im Tripslis-
krieg besetzten östlichen Sporaden zwischen Italien
und der Türkei selbständig geregelt werden soll.

Da sich Griechenland gleichzeitig zur Räumung des
von ihm besetzten albanischen  Gebietes verpflichtet
Hot, so würde man auf eine schnelle Beilegung des
griechisch-türkischen Konfliktes rechnen können, wenn
nicht etwa von seiten der Pforte Einspruch gegen diese
Lösung erhoben wird . Irr dieser Beziehung hat es
Mit einiger Sorge erfüllt , daß der Ankauf des brasi¬
lianischen Kreuzers „Rio de Janeiro " am Goldenen
Horn als eine nationale Tat gefeiert worden ist, wah¬
rend der neue Kriegs,minister Enver - P a s ch a,  zu¬
gleich in ostentativer Weise die Reorganisation
der Armee ankündigt , die mit einer fürchterlichen
Musterung im Offizierkorps eingeleitet wurde. Noch
Mehr Bedenken aber erregt die einigermaßen verdäch-
tige Rolle, welche der frühere türkische Krisgsrmmster
Jzzet - Pascha  trotz , aller von ihm ausgehenden
feierlichen Deinentis bei den jüngsten P u t s chv e r-
suchen in Albanien  gespielt zu haben scheint.
Zwar leugnet man in Konstantinopel mit Entschieden¬
heit, daß die türkische Regierung bei diesen Dingen die
Hand im Spiele habe, aber die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes über Valona läßt deutlich erkennen,
daß auch jetzt noch mit ernstlichen  mohammedani¬
schen Umtrieben gegen die Kandidatur des Prinzen
don Wied zu rechnen ist.

. In den beiden anderen Balkanstaaten Bulgarien
und Serbien  ist die dort ausgebrochene Krisis noch

halbwegs glatt beigelögt worden . In Serbien hat der
König die Demission des Kabinetts P a s chi t s ch ab-
gelehnt , und in Bulgarien ist Ra d o s l a w o w aufs
neue mit der Bildung des Ministeriums betraut worden.

In M e xiko  dauert der kritische Zustand unver¬
ändert fort , doch hat Huerta zur Abwechslung jetzt wie¬
der einmal einen Sieg über die Aufständischen davon-
qetragen . Die Uankees stehen zwar noch immer Ge¬
wehr ' bei Fuß , aber die Verstärkung des Geschwaders
in den mexikanischen Gewässern um vier weitere Kriegs¬
schiffe scheint eine einigermaßen deutliche Sprache zu
sprechen. _

Oer steile Thron Klbamens.
Berlin, 8. Januar.

Von neuem ist der Ausblick in Albaniens Zukunft
von schweren Wolken verdunkelt . Wie ein Blitz aus
wenigstens leidlich heiterem Himmel kam die Nachricht,
die albanischen Führer hätten die Notwendigkeit der
Wahl eines Herrschers mohammedanischen Glaubens

erkannt und deshalb die Fursteniwürde dem bisherigen
türkischen Kriegsminister -vMet-Pascha angetragen.
Jzzet -Pascha dementiert das zwar , die Meldung wird
auch von dem in Deutschland weilenden Bevollmächtig¬
ten der provisorischen albanischen Regierung als „phan¬
tastische Erfindung " bezeichnet, trotzdem aber bringen
die Ereignisse der letzten Tage eine Bestätigung der
Befürchtungen , die von Kennern seit jeher an die
Glanbensfrage bei der Thronbesteigung geknüpft wur¬
den, und gleichzeitig werden die Hoffnungen des Prin¬
zen von Wied und seiner Anhänger in Frage gestellt;
selbst wenn man von der angeblichen Proklamation
Jzzet -Paschas noch ganz, absieht: das Befinden des
jüngsten europäischen Sorgenkindes ist noch immer
nichts weniger denn erfreulich.

Der Weg zur Hölle rst mit guten Vorsätzen ge¬
pflastert , der Weg von Potsdam nach Dnrazzo mit
Schwierigkeiten aller Art . Als peinlich naheliegend
drängt sich die Parallele auf . llnd wenngleich der
Prinz von Wied die besten Vorsätze haben mag, den
„Thron seiner Enkel" P besteigen, wie man es in
Berliner diplomatischen Kreisen rnit einem nassen,
einem heiteren Auge nennt , --- nach allem, was auch
sonst neuerlich verlautet , scheint sein Weg zu jenem
Thron nicht gerade in ein Himmelreich zu führen ! Der
künftige Herrscher muß das auch wohl selber einsehen;
es wurde gemeldet, seine Abreise nach Albanien , die
bereits für Ende dieses Monats vorgesehen war , sei

„einstweilen" verschoben worden. Man wird es ihm
unter den obwaltenden Umständen nicht verdenken
können. Fast täglich kommen jetzt aus jenem trüben
Balkanwinkel zum Teil — je nach ihrer Provenienz —
an Widersprüchen reiche Nachrichten. Alle zusammen¬
genommen, ergeben sie aber zum mindesten das eine
ziemlich sichere Resultat , daß zunächst nicht mehr wie
alles fehlt , um die friedliche , ungestörte
Entwicklung eines selbständigen Staates Albanien zu
gewährleisten.

Es trägt nicht gerade zur Beruhigung des Landes
bei, daß in ihm immer noch der Störenfried Essad-
Pascha sein Wesen treibt . Niemand kennt ' die Pläne
und den Ehrgeiz dieses alten Fuchses, und man weiß
nicht, über eine wie große Anhängerschaft er unter den
in weltabgeschlossenen Bergtälern hausenden, so ver¬
schiedenartigen albanischen Volksstämmen verfügt . Wie
es denn überhaupt die eigenartige geographische Loge
des Gebirgslandes mit sich bringt , daß .nur schwer ein
Bericht in die Außenwelt zu dringen vermag , der die
Stimmungen und Meinungen der einsam und ver¬
streut tief im Innern lebenden Bewohner einigermaßen
zutreffend wiedergibt . Die Anwesenheit Essad-Paschas
muß im übrigen schon deswegen als ein um so kompli¬
zierteres und gefährlicheres Problem gewertet werden,
als er zu seinen Ratgebern Angehörige der angesehen¬
sten, alteingesessenen  albanischen Patrizier¬
familien zählt . Nun , auch Essad-Pascha wird Farbe be¬
kennen müssen, wenn zunächst ein neuer Herrscher ins
Land einzieht — sei es nun ein Prinz von Wied, sei
cs ein Jzzet -Pascha. Auf Überraschungen von dieser
Seite her aber muß man gefaßt sein. Das beweisen
bereits wieder die neuesten Meldungen , denen zufolge
einerseits Essad-Pascha gemeinsame Sache mit Jzzet-
Pascha machen und andererseits über Valona , den der¬
zeitigen Aufenthalt Essads, der Belagerungszustand
verhängt worden sein soll. Insbesondere diese letztere
Maßnahme , durch die man anscheinend allen Putsch¬
versuchen vorzubeugen hofft, die aber gleichzeitig die
Gerüchte von derartigen Umtrieben Essads und seiner
Anhänger bestätigt,  läßt die ganze gegenwärtige
Situation in einem neuen, wenig günstigen Lichte er¬
scheinen.

Den Keim zu schweren Konflikten birgt auch die
Wahl der künftigen Landeshauptstadt  noch in
sich. „Hie Dnrazzo !" ist das Feldgeschrei der einen
Partei — „hie Tirana !" das der anderen . Auch für
Valona  soll eine Gefolgschaft vorhanden sein, die bei
dem bekannten albanischen Temperament , gerade wie
in den erwähnten anderen Orten , die Wahl einer
„feindlichen" Hauptstadt kaum ruhig hinnehmen dürfte.

Die provisorische Regierung Hai neulich bereits
Briefmarken für den neuen Staat bestellt mit der In¬
schrift: „Freies Albanien ". Uns will scheinen, es hätte
damit noch ein wenig Zeit gehabt, und man hätte zu¬
nächst andere Sorgen . „Frei " ist Albanien zwar noch
von einem Fürsten , aber noch lange nicht frei von
allerlei Kinderkrankheiten , die sein Wachstum zu er¬
schweren oder gar zu verhindern drohen . Es ist zu
wünschen, daß diesem Lande nun endlich bald ein
Retter  kommen möge, der es mit starker Hand
aus allen Wirrnissen heraus dem Friede  n entgegen-
führt , der im Interesse Europas erforderlich ist. Wer
endlich die anscheinend so steilen Stufen zum Albanier-
thron ersteigen wird — ein Prinz von Wied oder ein
anderer — das mag , von diesem Gesichtspunkt aus be¬
trachtet, im Interesse der Lebensfähigkeit des Landes
schließlich gleichgültig sein.*

Die endgültigen Grenzen Albaniens.
Die internationale Kommission zur Feststellung der

Grenzen hat vor einigen Tagen ihre Arbeit vollendet. Jin
unserer heutigen Karte bringen wir eine Übersicht des nun¬
mehr festgelegten Gebietsumfanges Albaniens. Allerdings
ist nicht ausgeschlossen, daß bei der leidenschaftlichen Agitation
der Griechen im albanischen Epirus die kaum geschaffene
albanische Südgrenze noch eine mehr oder weniger kleine
„Korrektur" erfährt, doch wird die Ost- und die Nordgrenze
die in unserer Karte gezeigte Lage endgültig behalten.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nechrichte». Zur kaiserlichen Früh¬

stückstafel am Freitag im Neuen Palais Potsdam war der
Herzog von A r e n b e r g geladen.

sh. Die Stellung der Nationalliberaleu zur Zabern-
affärc. Die in der Presse seinerzeit viel erörterte Zustim¬
mung der nationalliberalen Fraktion des Reichstags zu dem
Mißtrauensvotum  gegen den Reichskanzler, die
innerhalb der Partei selbst vielfach zu Bedenken Anlaß ge¬
geben hat , fand eine Erörterung in einer nationalliberalen
Versammlung in Magdeburg,  in welcher einer der
Führer der Partei , OberverwaltungÄgerichksrat Schiffer,
die Haltung der Fraktion verteidigte. Er ging davon aus,,
daß man die ganze Angelegenheit verschoben habe. In der
Sitzung des Reichstags, in welcher dem Kanzler iw* Miß-
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trauensvotum erteilt wurde , habe es sich nur um die Frage
gehandelt, ob die Aussührungen des Kanzler?  genügten.
Diese Frage war aber zu verneinen . Die Fraktion hatte
nicht darüber zu entscheiden, ob Oberst v. Reuter und Leut¬
nant v. Forstner im Unrecht waren oder nicht. Es handelte
sich auch nicht darum zu entscheiden, ob die Schuld bei der
Militärverwaltung oder bei der Zibilverwaltung lag. Durch,
aus falsch sei es auch zu behaupten, die Fraktion hätte mit
ihrer Stellungnahme sich für die Französlinge und gegen das
Heer ausgesprochen. Jetzt, nachdem der Reichskanzler seine
zweite  Rede gehalten habe, könne man leicht kritisieren.
Der Reichskanzler habe aber selbst  anerkannt , daß seine
ersten Aussührungen ungenügend  waren . Mit aller
Entschiedenheit müsse daher der Vorwurf zurückgewiesen wer¬
den, daß die nationalliberale Fraktion sich mit den Sozial¬
demokraten und dem Zentrum gegen das Heer  erklärt
habe. Auch vom Reichskanzler seien die Motive der bürger¬
lichen Parteien anerkannt worden, nämlich die Sorge für
Recht und Ordnung  in Elsaß -Lothringen . Der Reichs¬
kanzler hat auch zugegeben, daß nur die Sozialdemo,
kr a t i c durch ihr Auftreten eine S o n d e r st e l l'u n g bei
dieser Angelegenheit eingenommen hat . Unsere Stellung¬
nahme in jener Sitzung war diktiert von nationalen
Gründen . Die Frage war einmal aufgeworfen und sie mußte
beantwortet werden. Hätten wir uns der Stimme enthalten,
dann hätten wir uns vor dem ganzen Reichstag blamiert,
man hätte uns dann wieder einmal mit Recht sagen dürfen,
wir könnten zu keinem Entschlüsse kommen. Ganz absurd ist
auch der Vorwurf , daß wir mit der Sozialdemokratie zu¬
sammengegangen seien. Gerade die Seite , von welcher dieser
Vorwurf kommt, die Konservativen, haben oft mit den
Sozialdemokraten gestimmt, wenn es gegen die Rationallibe-
ralen ging. Der Redner resümierte , daß die Haltung der
Fraktion bedingt war aus nationaler Besorgnis,
denn der Reichskanzler  hatte nichts getan , um diese
Besorgnis  zu zerstreuen.

* Rücktritt des Oberbürgermeisters in Konstanz. In der
Siadtratssitzung zu Konstanz gab Oberbürgermeister Dr.
Weber  die Erklärung ab, daß er infolge seines leidenden
Gesundheitszustandes sich gezwungen fühle, sein Amt nieder¬
zulegen. Er beabsichtigt, am 1. März in den Ruhestand zutreten.

* Keine PersonakverLnderungen im Elsaß ? Wie dem
>'23. L.-A." aus Straßburg mitgeteilt wird, ist die wieder auf-
getauchte Meldung einiger Blätter über einen bevorstehenden
Wechsel in den leitenden Regierungs - und Heeres¬
kommandostellen  grundlos . Sie wird amtlich nicht
mehr dementiert , weil sie z u häufig  auftritt.

* Ei » Vorkämpfer der Feuerbestattung . Der bekannte
Hainburger Rechtsanwalt Dr . B r a cke n h o e f t , der Gründer
des Hamburger Krematoriums und geschäftsleitender Vor¬
sitzender und Syndikus des hainburgischen Vereins für Feuer¬
bestattung , ist am 8. d. M., morgens , an den Folgen einer Ge¬
hirnblutung gestorben. Er war vor einigen Tagen von einem
Automobil angerannt worden, wobei er eine Gehirnerschütte¬
rung erlitten hatte . Brackenhoest, der 68 Jahre alt geworden
ist, entfaltete neben seiner beruflichen auch noch eine rege
publizistische Tätigkeit . Er hat eine Reihe von Broschüren
über die Einführung der Feuerbestattung verfaßt und gehörte
zu den eifrigsten und ersten Vorkämpfern für die Einführung
der Feuerbestattung in Deutschland.

* Eine Ausleihung preußischer Beamten durch Bayern
ist geplant . Wie aus München berichtet wird, hat die baye¬
rische Regierung zur rascheren Durchführung der Flurbe¬
reinigung die preußische Regierung um Überlassung einer
Anzahl preußischer Landmesser  ersucht , da das
bayerische Personal nicht imstande ist, die ungeheure Arbeits¬
last in so kurzer Frist , wie wünschenswert erscheint, allein zu
bewältigen . Die preußische Regierung hat die Erfüllung des
bayerischen Antrags zugesagt.

* Zur Untersuchung der Zustände auf dem Gebiete des
Hypothekenkredits werden am Montag im Reichsamt des
Innern die Referenten für die Sachverständigenkommission
zusammentreten . Mitte vorigen Monats fand im Reichsamt
des Innern zur Vorbereitung der Kommissionsverhandlungen
unter dem Vorsitz des Direktors Dr . Lewald eine Sitzung
statt , an der außer Kommissaren der beteiligten Reichsressorts
auch Vertreter der Regierungen der größeren Bundesstaaten
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sowie Sachverständige ans dem Gebiet der Praxis und der
Wissenschaft teilnehmen . Bei dieser Vorbesprechung wurde
die Aufstellung von Referenten beschlossen, die zu Beginn der
Kommissionsverhandlungen auf Grund des Fragebogens eine
Darlegung der tatsächlichen Verhältnisse, der Mißstände und
ihrer Ursachen geben werden.

* Steuerfreiheit der Veteranen . Das Staatsministerium
des Herzogtums S a chs e n - K o b u r g - G o dh a hat ver¬
fügt , daß diejenigen Teilnehmer an den Feldzügen der Jahre
1849, 1864, 1866 und 1870/71, die ein steuerpflichtiges Ein¬
kommen von weniger wie 1200 M. besitzen, von der staatlichen
Einkommensteuer für die Jahre 1914/15 befreit sein sollen.
Die Steuerbefreiung erstreckt sich auch auf die in denselben
Vermögensverhältnissen lebenden Witwen von Kriegsteil¬
nehmern aus den genannten Feldzügen.

* Noch keine Einigung im Ärztestreit in Breslau . Die
zehnstündige Sitzung , die unter dem Vorsitz des Vertreters
des Handelsministeriums zwischen Vertretern der Breslauer
Ärzte und der Krankenkassen zwecks Herbeiführung einer
Einigung stattgefunden hat, ist ergebnislos  verlaufen.

* Ein gutes Beispiel für Ausländsdeutsche. Von einem
unbekannten Deutschamerikaner sind als Beitrag zu den
Kosten der Verstärkung des deutschen Heeres 3000 M. einge-
sandt worden. Der Einsender hat dabei gebeten, den Empfang
des Geldes im „Deutschen Reichsanzeiger " zu bestätigen, was
am Donnerstag geschehen ist.

* Kein Lehrerurlaub zur Abhaltung von Probelektieucu
In den Beleidigungsprozessen gegen den Lehrer Lange als
Redakteur der „Posener Lehrer -Zeitung " und gegen den Ab¬
geordneten Ernst wegen seiner Angriffe gegen das „Brom¬
berger System " ist ein die Freizügigkeit der dortigen Lehrer
beschränkender Regierungserlaß erwähnt worden, der den
Lehrern Urlaub zur Abhwltung von Probelektionen verweigert.
Nunmehr werden die Maßnahmen der Bromberger Regierung
durch einen vonr 29. Dezember 1913 datierten Ministerial-
erlaß auf die ganze Monarchie ausgedehnt.

VErlKmeniorischEL.
4vjähriges Jubiläum eines Zcntrumsabgeordneten . Am

10. Januar sind vier Jahrzehnte vergangen, seit der Vertreter
des Wahlkreises Neiße, Zentrumsabgeordneter Stiftsrat
Horn,  zum erstenmal in den deutschen Reichstag gewählt
wurde ; er hat diesem ohne Unterbrechung seit dem 10. Januar
1874 als Vertreter desselben Wahlkreises angehört . Horn
steht im 74. Lebensjahre.

LC . Die Landtagssraktion der Fortschrittlichen Bolks-
partei nahm am Donnerstag nach Beendigung der Plenar-
verhandlungen ihre Konstituierung  vor . Der bisherige
erste Vorsitzende, Abg. Dr . Wiemer,  erklärte mit Rücksicht
auf seine Reichstagstästgkeit und aus die überbürdung mit
anderen Geschäften eine Wiederwahl nicht annehmen zu
können. An seiner Stelle wurde der Abg. Dr . Pachnicke
einstimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt. Er nahm die
Wahl an und widmete dem Abg. Dr . Wiemer für seine bis¬
herige Tätigkeit herzliche Worte der Anerkennung . Zum
ersten Stellvertreter wurde Abg. Kindler,  zum zweiten
Stellvertreter Abg. Lippmann  gewählt . Erster Schrift¬
führer wurde Abg. Delius,  zweiter Schriftführer Abg.
B ä r w a l d. Das Amt des Schatzmeisters übernahm auch in
dieser Session der Abg. R o s e n o w. Zum Schriftführer im
Präsidium wurde der Abg. Dt . Mugdan  bestimmt ; Abg.
B l e l l , der bisher als Schriftführer im Präsidium fungierte,
soll zum Abteilungsvorsitzenden vorgeschlagen werden. Zu
Etatsrednern wurden die Abgg. Dr . Wiemer  und Dr.
Pachnicke  bestimmt . Ferner wurde eine Kommission zur
Formulierung von Anträgen unter dem Vorsitz des Abg.
Cassel  niedergesetzt. Es wurde schließlich von der Fraktion
die Einbringung der nachstehenden I n t erp ellati  o n be¬
schlossen' „In den letzten Wochen sind zahlreiche Anwohner
der Ostseel und der Haffe durch Sturmfluten und über-
schwemmuAgenin ihrem Erwerb und Vermögen außerordent¬
lich schwer geschädigt worden. Was gedenkt die Königliche
Staatsregierung zu tun , um die hierdurch eingetretenen Not¬
stände zu lindern ?"

Yser und Flotts.
Übergabe der Standarten an die neuen Jägerregimenter

zu Pferde in Trier . Den Jägerregimentern zu Pferde Nr . 7

und Nr . 8 in Trier wurden in Anwesenheit des Divisionskom¬
mandeurs die neuderliehenen Standarten in feierlicher Weise'
übergeben. Der Kommandeur des Jägerregiments Nr . 8,
Oberstleutnant v. Baumbach,  sagte in seiner Ansprache,
er hoffe, daß es ihm und dem Regiment noch vergönnt sei, die
Fahne ins Gefecht zu tragen , damit die kommenden Ge¬
schlechter mi ihrem Schaft die Zeichen des Sieges vermerkt
fänden. „Wenn der Kaiser ruft , sind wir bereit . Möge er
bald rufen ' " Die Feier schloß mit einem Parademarsch.

„Hasenstlvester.
Nachdruck«erboten.
D

Mit dem 15. Januar schließt die Hasenjagd . Was von
der Familie Lampe noch lebt und mit heilen Knochen und
ohne ein heimtückisches Schrotkorn im Gescheide die dreiein-
halbmonatige Kampagne überstanden hat, feiert Silvester,
Sie sind heute besser daran wie früher , wo sie erst am Abend
des letzten Januärtages feiern konnteil, weil aus den Jagd¬
karten die Rubrik für den Monat Januar noch ein grünes
Feld, also Jagdzeit , zeigte. Zwar war es Brauch, daß die
Verwaltungsbehörden den Beginn der Schonzeit um vierzehn
Tage verfrühten , aber überall geschah es nicht, und mit der
angeblich sich freiwillig auferlegien früheren Schonzeit war
es bei vielen Jägern eine eigene Sache. „Geld oder Brief ?"
Sie redeten viel davon, aber den Worten fehlte der Glaube.
Jetzt steht der 15. Januar als Hasensilvester unverrückbar
fest, und das ist sehr gut ; jeder weiß, woran er ist, und kann
sich seinen Jagdplan danach einrichten. Gewiß wäre es gut,
wenn die Hasenjagd, wie manche wünschen, schon am letzten
Dezember geschlossen würde . Der erhöhte Wildbedarf für
das Weihnachtsfest könnte vorher noch gedeckt werden, ander¬
seits würden nicht noch Hasen geschossen zu einer Zeit, wo
tatsächlich das Fortpflanzungsgeschäft schon begonnen hat.

Häufig begegnet man der Ansicht, daß ein besonders
milder Winter gleichbedeutend mit einem darauf folgenden
guten Jagdjahr ist. Ein Irrtum . Das unnatürliche Früh-
lingswetter , welches manchmal schon im Dezember bte Knospen
treiben läßt und die Blume vorzeitig aus dem Winterschlaf
weckt, kann den Beginn der Paarzeit um Wochen verfrühen,
ja nach den Meldungen der Jagdzeitungen werden öfters
schon um Weihnachten frisch gesetzte Junghäschen gefunden
und noch mehr irrende Häsinnen geschossen. Kämen diese
ersten Sätze glücklich durch betl  Winter , so würde der nächste
Herbst eine brillante Hasenjagd bringen . Aber leider gehen
sie fast immer infolge einzelner rauher Tage , wie sie auch im
mildesten Winter Nicht auszubleiben pflegen, bald ein. Ge¬
rade dieser Ausfall ist aber später für das Ergebnis der
Hasenjagd so wesentlich, weil damit ein gewichtiger Multipli¬
kator rn Fortfall kommt, denn die jungen Häsinnen der ersten
Sätze wurden im Herbst schon selbst wieder Nachzucht gebracht

haben, die im November und Dezember schießbar gewesenwäre . 1
Wie verbessert man seinen Hasenbestand? Der durch¬

weg schlechtere, zum Teil miserable Ausfall der Hasenjagd
läßt jetzt, wo es für den hegenden Jäger gilt, die Lücken
wieder auszufüllen und für die Zukunft zu sorgen, diese
Frage mehr wie je laut werden, obwohl sie für ihn auch in
guten Jahren von großer Bedeutung ist, wenn er ein ausge-
schossenes Revier übernommen , das er gern schnell wieder "in
die Höhe bringen möchte. Mancher ist im Zweifel, wie er das
anzustellen hat , denn für wirksame Besserung des Hasenbe»
standes kommen verschiedene Faktoren in Betracht.

In einem besonders strengen, schneereichen Winter , wo
wochenlang die ganze Natur bei Schnee und Kälte allmählich
unter ernem eisigen Rauhreif erstarrte , das Schalenwild
darbte und Lampe in die Nähe der Dörfer gerückt war , um
nächtlicherweile nahe Kohlgärten und Saaten aufzusuchen
fuhren wir mal zu zweien in aller Frühe ins Revier . Das
hungerrge Wild war sicher vor uns - Aber spüren wollten
iuir ber dem in der Nacht abermals gefallenen .Neuschnee
nach Raubzeug aller Art , vor allem nach dem zweibeinigen. Der
Mond stand noch am Himmel und bei dem Schnee war es
genügend hell. Zuerst wurden die Hecken und Zäune der.
-Dorfgarten vorsichtig abgesucht. Zwanzig Schritt vom Wege
saß der erste Hase, noch lebendig, in der Drahtschlinge. Aus
dem Zaun war unten ein Stück Latte ausgebrochen. Wie
gutherzrg von dem biederen Rustikus, den hüngerigem Hasen
so einen bequemen Zugang zu seinem Braunkohl zu ver¬
schon . Da^ sangt ja gut an ! Weiter fanden wir , das aus¬
gedehnte a,ors umichlagend, noch zwei lebende und einen be¬
reits erwürgten Hasen mit der Halskrause qus geglühtem
Kupferdrah .. Also ein ganz raffinierter Halunke;' der An¬
fänger , nimmt den billigen verzinnten Eisendraht , der zum
Eck merst bricht. 24 Drahtschlingen , teils noch'fängisch ge-

^UnLen^ ellb rustezogen oder gebrochen, waren das
Ergebnis der Rachiuchc. Das war eine ernste Lehre ! Was
nutzte es, daß der Fagdherr zu allen Jahreszeiten mit allen
Mitteln sin ! Wild in der Eigcnjagd hegte, beinahe zwei»
tausend Mark für die angrenzende bäuerliche Schußjoad
zaylte . Eine nette Schutzjagd, wo er augenscheinlich in den
Dorfbewohnern so viele stille, aber gut dressierte Teilhaber
bc,atz. Kein Wunder , daß die Hasenjagd trotz aller, Schonens

KuZlauö.
Gfterrerch-Urrgsrn.

Die tschechische Ausgleichsfrage. Wien,  8 . Januar.
Ministerpräsident Graf S t ü r g kh richtete an die Vorstände
der Parteien Böhmens  eine Einladung  zu ein¬
leitenden Besprechungen in der Angelegenheit der Ausgleichs¬
fragen . Bei den Besprechungen, welche am 20. Januar statt¬
finden, werden den Parteivertretern von der Regierung Aus¬
arbeitungen vorgelegt, die als Basis für die weiteren Ver¬
handlungen zu dienen bestimmt sind.

Eine ungarische Eisenbahnbrücke nach Serbien . Budapest,
9. Januar . Der ungarische Handelsmini  st er  teilte der
Handelskammer in Szegedin mit , daß in allernächster Zeit
die Arbeiten zum Bau der bei Bazias geplanten Eisenbahn-
brückc nach Serbien in Angriff genommen und die noch er¬
forderlichen Verhandlungen mit der serbischen Regierung in
Verkehrs- und handelspolitischer Hinsicht demnächst gepflogen
werden.

Frankreich.
Zur Beschaffung billiger Wohnungen in den Ost¬

garnisonen . Paris,  8 . Januar . Angesichts der Wohnungs¬
teuerung , unter der namentlich die Offiziere in den Garni¬
sonen an der Ostgrenze zu leiden haben, hat sich der Kriegs¬
minister mit dem Minister für Arbeit und soziale Fürsorge
ins Einvernehmen gesetzt, damit das vor einiger Zeit be¬
schlossene Gesetz über die Herstellung billiger Wohnungen auch
den Offizieren zugute kommen könne. Der „Excelsior" ver¬
langt , daß eine Kommission ernannt werde, welche die Auf¬
gabe haben solle, in den Garnisonsstädten der Ostdepartements
die Mietpreise für die Ofsizierswohnungen festzustellen. Man
dürfe dadurch zweifellos erreichen, daß die Hausbesitzer, welche
den durch die Vermehrung der Besatzungen in den Grenz¬
städten hervorgerufenen Wohnurigsmangel und die den Offi¬
zieren bewilligte Solderhöhung dazu benutzt haben, um ihre
Mietspreise zu steigern, ihre Ansprüche verringern würden.

Ein Fleischerstreik in Nizza. Paris,  9 . Januar . Wie
aus Nizza gemeldet wird, haben die dortigen Fleischhauer ihre
Läden geschlossen, um gegen die neuen städtischen Ge¬
bühren  Einspruch zu erheben. Die Hotelbesitzer hegen die
Besorgnis , daß viele Fremden die Stadt verlassen werden, falls
dieser Streik nicht bald beigelegt werden würde.

England.
Richard Assheton Croß +. London,  8 . Jan . Richard

Assheton Croß,  einer der hervorragendsten Mitarbeiter
Disraelis und der Königin Viftoria , ist gestern im Wer von
61 Jahren gestorben.

Svanlen.
Unruhen bei einer Gemeindewahl. Tortosa,  9 Jan

Bei den Gemeindewahlen kam es zu Unruhen,  wobei die
Bureaus der Oktroiverwaltung angezündet wurden . Sämt¬
liche Geschäfte sind geschlossen. Die Handwerker arbeiten nicht.
Die Zeitungen haben ihr Erscheinen eingestellt. Es ist der
Belagerungszustand verhängt worden.

Italien.
Ei» blutiger Zusammenstoßin den Sabinerberge«. Rom,

0. Januar . In Pagliano in den Sabinerbergen kam es zwi-
chen den Bauern und den Ortsgendarmen zu einem blutigen
Zusammenstoß. 31 Personen wurden verwundet.  Das
notleidende Landvolk greift auch an anderen Orten des
Latiums die Besitzungen der herrschenden Grundbesitzer an.

Nttklanü.
Internationaler Fürsorgekongreß für Geisteskranke.

M/ ^ kau , ^ . Januar . Der Internationale Kongreß für
öffentliche Fürsorge für Geisteskranke ist heute in Anwesenheit

auf der ganzen Dorffeite nicht hoch zu bringen war ; was im
Frnchcchr und Sommer herangeschont wurde , siel, wenn
Schnee und Kälte Rot brachten, den tückischen Schlingen zumOpfer.

Solche Suchen nach Schlingen mit gleichem Erfolg stehen
nicht einzeln da. Wo die Hasenjagd aus unerklärlichen
Gründen trotz allen « chonens nicht hoch zu bringen ist, da
denke man zunächst an ,org,ame . ständige Überwachung der
Umfriedigungen der Dorfgärten . Beseitigung des zwei.,
beinigen menschlichenRaubtieres ist die wichtigste Hauptmaß¬
regel zur Verbesserung des HasenbestandeS. Erst nachher
mutz dann mit dem anderen Raubzeug, die wildernden Haus --
tiere einbegriffen , aufgeräumt werden. Mit Geschick und
Energie kann « n geschickter Fallensteller dieses Gesindels
Herr werden und sich dabei gleichzeitig eine sehr ansehnliche
Einnahme verschaffen. Alles Rauchwerk einschließlich der
früher von dem Lumpensammler mit ein paar Nickeln be»
zahlten Hasenbalge ,teht heute so hoch im Preise wie noch nie.

Das Aussetzen von Haftm geschieht heute in vielen Re¬
vieren gerade unserer Provinz , und man ist mit den Er¬
folgen im allgemeinen recht zufrieden. Wie jede Blutaus-
frischung, hat das Aus,etzen auch bei den Hasen guten Erfolg-
die Vermehrung geh^ schneller und die Tiere werden stärker
und widerstand '-'fahiger . Selbstverständlich muß aber, wenn
der Nutzen dem zugute kommen soll, der die Kosten trägt , das
Revier auch ^ oß genug sein, oder es muß sich eine Anzahl
von Jagdmhabern zu gleichem Zweck zusammentun , denn cs
ist' Nicht zu verhuwern , daß die einfach ins Freie gesetzten
Haien eventuell weithin auswechseln. Ein Strom oder Fluß
verhindert dies wenigstens nach einer Seite . Die Sache
kommt gar nicht ,o teuer . Der A l l g e m ei n e Deutsche
Jagdschutz-Verem (Generalsekretariat in Berlin tzy Geis-
bergstraße So/26 , vermittelt für seine Mitglieder den Bezug
lebenden.Wildes zum Aussetzer! unter günstigen Bedingungen
und die einzelnen Landesvereine gewähren Beihtiffu.

Wenn der 16. Januar gekommen, heißt es bei den meisten
Jagern : „Hahn rn Ruh !" Jäger , Hund und Gewehr ver¬
fallen nl den Winterschlaf. Aber das sind nicht die rechten.
Ber solchen gibt es kein Zuhausehocken. Gerade in den
nächsten Wochen und Monaten beißt es im Revier nach demRechten ,ehcn! w

Ernst Sch lotfeldt.
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don 300 russischen und 80 ausländischen Delegierten eröffnet
worden.

GriechsnlcmÄ.
^ Zollerhöhung i» den neuen Gebietsteilen . Saloniki,

8. Januar . Für Neu-Griechcnland wurden vom 3. Januar ab
die Zollsätze um 4 Prozent , somit auf 16 Prozent , erhöht. Da
die neuen Zollsätze angeblich auf Waren angewendct werden
sollen, die bereits vor dem Erlaß der neuen Vorschrift im
Zollhause lagerten , stockt der gesamte Großhandel , weil die
Kaufleule nicht imstande sind, die Preise festzusetzen.

Das Königspaar als Gast in der deutschen Gesandtschaft.
Athen,  8 . Januar . Der König und die Königin werden
mit dem gesamten Hof an dem am Samstag in der deutschen
Gesandtschaft stattfindenden Mahl teilnehmen , zu welchem auch
der Admiral der deutschen Mittelmeerdivision mit seinem Stab
und der Kommandant des Panzerkreuzers „Goeben" geladen
sind. An das Mahl schließt sich ein großer Empfang an.

Türkei
Die Reformen in Kleinasten. Paris,  9 . Januar . Rach

einer Blättermeldung aus Konstantinopel darf die Frage der
Reformen in Kleinasien als geregelt angesehen werden. Die
Pforte werde die zu ernennenden Generalinspekteure , die den
neutralen  Staaten angehören werden, auf Grund einer
von den Großmächten aufgestellten Liste auswählen . Etwaige
Meinungsverschiedenheiten , die zwischen den fremden General¬
inspekteuren und den Malis entstehen sollten, würden von den
Großmächten im Einverständnis mit der Pforte geregelt
werden.

Kjien.
Eine 500-Millionenanleihe Japans I» Frankreich.

R . Tokio,  8 . Januar . Der „Arahi " meldet, daß Japan mit
französischen Kapitalisten in Verhandlungsn über eine An¬
leihe von 600 Millionen Franken stehe, die durch Obligationen
der Hypothekenbank gedeckt werden und der wirtschaftlichen
Entwickelung Japans dienen soll.

Nordamerika.
Zum Schutze der Amerikaner in Mexiko. Washington,

8. Januar . Marinesekretär Daniels hat 4 5 0 Mann See-
sold a t e it von der Panamakanalzone  auf die Kriegs¬
schiffe an der O st kü st e von Mexiko  kommandiert.

Südamerika.
Das chilenische Budget. SantiagodeChile,  S . Jan.

Der Präsident erklärte rm Staatsrat , infolge der Durch¬
führung von Ersparnissen  würden die Ausgaben für
1914 in den ordentlichen Einnahmen Deckung finden.

Südafrika.
Die Streiklage . K. Pretoria,  8 . Januar . (9 Uhr

abends.) Hier ist alles ruhig.  Die Züge verkehren fahr,
plan maß ig . — jj.  Pieter - Maritzburg,  9 . Januar.
(1 Uhr früh .) Die hiesigen Eisenbahnangestellten haben be¬
schlossen, weitere Schritte bis nach der großen Versammlung
am nächsten Sonntag  zu verschieben.

Sitzung der Stadtverordneten
— Wiesbaden , 9. Januar.

Es waren 42 Stadtverordnete anwesend.
Den Vorsitz führte Juftizrat Dr . Alberti.
Vor Eintritt in die Tagesordnung ergriff der Vor¬

sitzende  das Wort , um dem schmerzlichen Bedauern Aus¬
druck zu geben, daß er die Verhandlungen mit einem Akt der
Trauer eröffnen müsse. Im neuen Jahr finde man einen
Stuhl leer, den des Herrn Esch , der seit der letzten Sitzung
dem Kollegium durch den Tod genommen worden. Zwölf
Jahre habe er als Stadtverordneter gewirkt. Rastlos habe er
gearbeitet , in jedem Ausschuß habe man ihn willkommen ge¬
heißen und im Plenum habe man seine Worte mit Aufmerk¬
samkeit gehört, weil man gewußt, daß sie von Bedeutung
waren . Allen sei ein Freund genommen worden, dessen An¬
denken dauernd in Ehren gehalten werde. Zum Zeichen dessen
erhob sich das Kollegium. — Bürgermeister Travers  teilte
mit , daß der Magistrat den Hinterbliebenen des Herrn Esch
seinem Schmerz über dessen Heimgang Ausdruck gegeben habe.

Die mit Ende des vorigen Jahres ausgeschiedenen Stadt¬
verordneten Schröder  und Becker  verabschiedeten sich in
einem Schreiben von deni Kollegium nach 12jähriger Dauer
ihrer Zugehörigkeit zur Stadtverordnetenversammlung , in
der es ihnen vergönnt gewesen sei, mit zum Wohle der schönen
Vaterstadt zu arbeiten.

Zur Einführung und Verpflichtung der neugewähltcn
Stadtverordneten

wurden die Herren Andres , Barner , Dr . Degen¬
hardt , Kricke , Ph . Müller , Pusch , Söhnlein-
Papst und Zorn  aufgerufen . An sie richtete Stadtver¬
ordnetenvorsteher Dr . Alberti  eine Ansprache, worin er sie
zunächst auf ihre Pflichten hinwies , die sie sich ja Wohl
bereits klar gemacht. Sie hätten eine schöne und ehrenvolle
Aufgabe, die, für die Allgemeinheit, die Stadt Wiesbaden , zu
arbeiten . Sie seien wohl gewählt von einzelnen Klassen und
Parteien , nicht aber als deren Vertreter , sondern als Ver¬
treter der gesamten städtischen Bürgerschaft . Das müsse ihnen
bei allen Beratungen und Abstimmungen klar bewußt werden.
Dr . Alberti entbot sodann den Herren ein herzliches Will¬
kommen, man komme ihnen als Mitarbeiter vertrauensvoll
entgegen und hoffe von ihnen das gleiche Vertrauen . Dann
werde die Arbeit segensvoll für sie und alle werden. — Die
Verpflichtung erfolgte dann durch Handschlag.

Beigeordneter Körner  brachte dann
die Gymnasinmneubauten

zur Sprache. Der Magistrat habe bereits längere Verhand¬
lungen mit den Königl. Behörden dieserhalb geführt . Ex
schlage nunmehr vor, die Angelegenheit einem Ausschuß zu
überweisen, denn er wolle mit der Stadtverordnetenversamm¬
lung Hand in Hand gehen. Die Stellnngnahme des
Magistrats  sei aus dessen letztem Schreiben an das
Provinzialschulkollegium ersichtlich. Beigeordneter Körner
brachte dieses Schreiben zur Verlesung . Es lautet : „Als es
bekannt wurde, daß an der Beethovenstraße das neue huma¬
nistische Gymnasium errichtet werden sollte, hat sich eine leb¬
hafte Bewegung der Anlieger gegen dieses Vorhaben geltend
gemacht. Die Anlieger , meistens hier zugezogenc Rentner und
gute Steuerzahler , befürchten, daß die Ruhe der Gegend durch
den Verkehr der vielen jungen Leute erheblich beeinträchtigt
werde; sie erklären , daß sie diese Gegend gerade der Ruhe
wegen gewählt haben, die dort durch keinen lebhaften Stratzcn-

SMAAMM. _ Morgeo-BrlsgaLe, 1. Blatt. Sette 3.
und Straßcnbahnvcrkehr gestört ist. Wiesbadener Villenbe¬
sitzer und Grundeigentümer befürchten eine Entwertung ihrer
Villengrundstückeund Bauplätze. Wenn die vorgetragenen Be¬
schwerden auch in mancher Beziehung übertrieben erscheinen,
so glaubte der Magistrat doch Veranlassung zu haben, noch¬
mals mit der Königl. Staatsregierung wegen der Wahl
eines anderen Bauplatzes in Verhandlung zu treten , um so
mehr, als es ihm zweifelhaft erschien, daß von der Stadtver-
ordneten-Versammlung bei Beibehaltung des Platzes in der
Beethovenstraße die käufliche Übernahme des alten Gym¬
nasiums genehmigt werden würde, und um so mehr , als wir
überzeugt sind, daß auch an anderer Stelle ein den Schul- und
fiskalischen Interessen gleich geeigneter Bauplatz gestruden
werden kann."

Eine amtliche Äußerung hierauf sei rwch nicht erfolgt.
Der Magistrat habe auch andere Plätze vorgeschlagen. Da be¬
stimmte Interessen in Frage kämen, erscheine es geboten, diese
Vorschläge zu beraten . In einem Zeitungsartikel in dieser
Angelegenheit sei gesagt worden, der Staat habe der Stadt
großes Wohlwollen dadurch bezeigt, daß er hier zwei Staats¬
anstalten unterhalte . Darauf sei zu erwidern , daß das
Humanistische Gymnasium seit sehr langer Zeit bestehe und
schon zu nassauischer Zeit bestanden habe. Aus dieser Zeit
rühre auch der Zentral st udienfonds  her , in dem ganz
erhebliche Stiftungsmittel festgelegt seien, die den Zweck
hätten , die höheren Bildungsanstalten zu unterhalten . Als
vor 16 Jahren das Humanistische Gymnasium hätte vergrößert
werden müssen, habe man diese Vergrößerung nicht vorge¬
nommen, ehe die Stadt sich nicht verpflichtet hätte , einen
großen Teil der Kosten zu übernehmen und einen jähr¬
lichen Zuschuß  von 6000 M. zu leisten. Gegenüber der
Behauptung , die Stadt mache ein gutes Geschäft, wenn sie die
alten Gymnasien übernehmen würde, bezeichnet es Redner
als ganz erwünscht, wenn die Frage der Übernahme der alten
Gebäude zu dem von dem Fiskus geforderten Preise in der
Kommission besprochen werde.

Stadtverordneter Schwank  berichtete für den Bauaus-
schutz über die
vorläufige Abrechnung über das Kaiser-Friedrich-Bad und

die Vorlage wegen Erweiterung der Betriebsanlage.
Der Magistrat beantragt die Bewilligung von 192 823 M., in
denen 132 023 M. an entstandenen Mehrkosten  und60800
Mark für die Erweiterung der Betriebsanlage enthalten sind.
Von den Mehrkosten entfallen 112 753 M. auf das Hauptge¬
bäude ; sie entstanden in der Hauptsache durch die schwierigen
Fundamentierungsarbeiten . Wesentliche Mehrkosten (10 800
Mark ) entstanden auch bei dem Fußboden- und Wandplatten¬
belag. Der Ausschuß ist der Meinung , daß die Mehraufwen¬
dungen nicht nur notwendig waren , sondern zum großen Teil
auch wirtschaftlich berechtigt sind. Die vorläufige Ab¬
rechnung  weist nach, daß die Kosten des Rohbaues mit den
Kosten der Innenausstattung im Einklang stehen. Es hätte
vielleicht dies und das an dem Innenausbau gespart werden
können, da aber das Kaiser-Friedrich-Bad als Hauptkurfaktor
bezeichnet werden darf , mußte auf gediegene Innenaus¬
stattung Gewicht gelegt werden.

Der Andrang zum Kaiser -Friedrich-Bad ist außer¬
ordentlich groß.

Namentlich hat sich die Benutzung der Thermalbäder  er¬
heblich größer erwiesen, als man erwarten durfte . Es ist des¬
halb nötig, daß die Zahl der Bäder erhöht wird . Die jetzige
Einrichtung ermöglicht die tägliche Abgabe von 240 Bädern,
bis zu 400 Bäder müssen aber täglich abgegeben werden
können. Die 132 023 M. Mehrkosten und die 60 800 M.
für die Ausführung der Erweiterung sollen der für das
Kaiser-Friedrich-Bad bewilligten Anleihe entnommen werden.

In der Diskussion, die sich ziemlich umfangreich gestaltete
— wir kommen in der heutigen Abend-Ausgabe noch darauf
zurück — wies Stadtverordneter Demmer  zunächst darauf
hin, daß alsbald nach der Eröffnung des Neubaues eine
Partie Bleirohre herausgenommen und durch stärkere Rohre
ersetzt werden mußten . Die Schuld habe an der ausführenden
Firma S cha f f st a e d t gelegen, vor der er damals gewarnt
Hube. Die Firma habe versucht, die Schuld auf die Arbeiter
abzuschieben.

Bauinspektor Grün  erklärte , die Richtigkeit der Aus¬
führungen des Stadtverordneten Demmer müsse zugegeben
werden, denn es sei Tatsache, daß die Firma Schaffftaedt teil¬
weise Rohre verwendet habe, die nicht die vorgeschriebene
Wandstärke hatten . Die Auswechslung erfolgte auf Kosten
der Firma,  der Stadt ist also kein Schaden erwachsen. Die
Auswechslung der Rohre wußte _auch zum Teil wegen der
übereilt schnellen Fertigstx ^ nng  fr er  Montage
erfolgen ; es war keine Zeit da, die Anlage so auszuprobieren,
wie es eigentlich notwendig gewesen wäre.

Stadtverordneter Frredländer  teilte einiges über
die bisherige» Betriebsergebnifse

mit , wobei er auf die im »Wiesbadener Tagblatt " vor einiger
Zeit angestellte Berechnunĝ oes voraussichtlichen Finanz¬
abschlusses des neuen städt. Badehauses Bezug nahm. Es sei
nicht richtig, daß in den ersten 6 Monaten der durchschnittliche
Monatsertrag der Bäder 9500 M. betragen habe. Der Irrtum
sei darauf zurückzuführen, daß die vom Statistischen Amt mit¬
geteilten Zahlen bei der Berechnung benutzt worden seien, in
denen indessen nur die Frequenz der Thermalwasser - und
Süßwasserbäder zum Ausdruck komme. In den 8 Monaten
vom 1. April bis Ende November 1918 seien etwa 160 000 M.
eingegangen , dabei sei zu berücksichtigen, daß das Badehaus
in unfertigem Zustand eröffnet worden sei, wodurch der
Monat April kaum zur Halste ausgenutzt werden konnte.
Ferner seien die verschiedenen Betriebsstörungen (durch Rohr¬
auswechslung usw.) und der Mangel an Thermalwasser zu be¬
rücksichtigen. Im Voransch.ag waren als Jahreseinnahme
231 500 M. vorgesehen; wenn man diese erwartete Einnahme
auf den Monat umrechnet, so ergibt sich eine durchschnittliche
Monatseinnahme von 19 300 M.
In de» erste» acht Monaten beträgt die monatliche Durch¬

schnittseinnahme 20 000 M.
Das sind also mehr als der im Voranschlag angenommene
Durchschnittserirag eines von^zwölf Monaten . Das Resultat
der ersten acht Monate stellt sich allerdings weniger grin¬
st : g dar , wenn man die vier fehlenden Monate berücksichtigt,
die durchschnittlichin ihrem Ertrag jedenfalls erheblich hinter
dem Durchschnittsertrag der ersten acht Monate znrückbleiben
werden. Die Einnahmen des Dezember sind verhältnismäßig
gering , mit dem Januar und Februar wird es voraussichtlich
nicht anders sein. Im ganzen ist vorauszusagen,
daß die JahrrS -Einnahme ungefähr «m 20 000 M. hinter

dem Voranschlag zurückblieb.
Bei den Ausgaben  ist auzunchmeu , daß sie sich im wesent¬
lichen mit denen deS Voranschlags decken werden.

Bürgermeister Travers  stellte noch einmal ausdrücklich
fest, daß
die Gesamtkosten, einschließlich der jetzt zu bewilligende«

Summe , aus den bereits bewilligten Anleihemitteln gedeckt
werden. Die Anleihe betrug 2 800 000 M. Davon wurden
verausgabt : für das Vorprojekt und Vorarbeiten 101000 M.,
für den Hauptbau -1985 000 M., für Nebenanlagen 250 000
Mark, für den Ausbau der Coulinstraße 15 500 M., für Be¬
triebskosten 6200 M., zusammen also 2 357 700 M. Nach der
jetzigen Vorlage erhöht sich dieser Betrag auf 2 500 523 M.,
so daß die Gesamtkosten noch um annähernd 300 000 M. hinter
der Anleihe zurückstehen.

Stadtverordneter Hartmann  machte darauf aufmerk¬
sam, daß bei der Entscheidung über das Kaiser -Friedrich-Bad
— damals „Adler-Bad" genannt — einige Stadtverordnete
den Standpunkt vertreten haben, daß die von den Ärzten ge¬
wünschten medizinischen Bäder unrentabel  wür¬
den. Die Richtigkeit dieser Anschauung habe sich schon er¬
wiesen.

Die Haupteinnahme stamme aus de» Thermalbädern.
Das würde auch in Zukunft so bleiben.

Stadtverordneter Friedländer  erklärte demgegen¬
über, daß von den 160 000 M. Einnahmen nur 75 000 M. auf
Thermalbäder entfallen . Der andere Teil der Einnahme sei
allerdings hauptsächlich durch Inhalationen und
römisch - irische  Bäder erzielt worden. Auf rein medi¬
zinische Bäder entfallen in den acht Monaten 40 000 M. Eine
medizinische Abteilung sei in einem städtischen Badehaus von
der Bedeutung des Kaiser-Friedrich-Bads unbedingt nötig.

Nachdem sich noch die Stadtverordneten Hartmann,
Gerhardt , Friedländer  und Bürgermeister
Travers  geäußert hatten , wurde der Antrag des
Ausschusses  auf Genehmigung der Vorlage angenommen.

Für die
Herstellung einer Thcrmalwasserzulcitungsanlage

vom Brunnenkontor in der Spiegelgasse nach dem Kaiser-
Friedrich-Bad wurden aus Antrag des Bauausschusses 8000
Mark bewilligt. Wie der Berichterstatter des Ausschusses,
Stadtverordneter Schwank-  bemerkte , ist die Zuleitung von
Thermalwasser zum neuen städtischen Badehaus notwendig,
um den Bedarf an Thermalwasser zu decken. Ausdrücklich
hervorgehoben wurde, daß dieZuleitungsanlage bereits gelegent¬
lich des Neubaues der Langgasse hergestellt worden ist; Ein¬
grabungen brauchen also nicht mehr vorgenommen zu werden.

Stadtverordneter H i l d n e r berichtete für den Bauaus-
jchuß über das

Baudispensgesuch des Blaukreuzvereins
wegen Einrichtung von Wohn - und Schlaf st ätten in
dem Betriebsgebäude  an der oberen Dotzheimer
Straße.  Der Magistratsantrag will den Dispens von dem
Bauverbot nach § 2 des Stratzenbaustatuts auf jederzeitigen
Widerruf erteilen . Es handelt sich um die Einrichtung einer
Verwalterwohnung von drei Zimmern und Zubehör und um
drei Schlafstuben für Arbeiter . Der Blaukreuzverein hat
entgegen eines Stadtverordnetenbeschlusses gebaut . Der
Magistrat hat offenbar aus Rücksichten humaner Natur die
Erteilung des Dispenses befürwortet , obwohl er sonst grund¬
sätzlich keinen Dispens ähnlicher Art bei Widerrufsbauten er¬
teilt . Der Bauausschuß beantragt,
den Magistratsantrag abzulehnen und das Dispensgesuch

nicht zu genehmigen.
Der Antrag wurde mit Beifall ausgenommen . In der Be¬
gründung des Antrags wies der Berichterstatter vor allem
daraus hin, daß an die Dotzheimer Straße zunächst aus Rück¬
sicht auf die Anwohner, dann aber auch deshalb, weil die Dotz-
heimer Straße nach einem vielbenutzten Bahnhof und dem
Wald führt , keine das Ortsbild verunstaltenden Bauten ae-
^? rejl- 3 ud U“ ntt ? re  Gründe spielen bei der Ablehnung

Rolle. Widerrussbauten können nicht an den Kanal an-
ge,ch.o,sen werden. Werde der Dispens erteilt , dann werde
ein höchst unangenehmer Präzedenzfall geschaffen.

der Diskussion stellten sich die Stadtverordneten
T e m m e r , G e r h a r d t und v. E ck auf die Seite des Aus-
Ichusses, wahrend Stadtverordneter v. Drei sing  meinte
man solle die Sache nicht so ohne weiteres ablehnen, da es sich
m dem Blaukreuzverein um einen Verein handle, der viel
Gutes wirke. Das wurde übrigens von sämtlichen Rednern
anerkannt . Bürgermeister Travers  rechtfertigte die
Stellungnahme des Magistrats . Der Ausschußantrag wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

Der Flnchtlinienplan über die Verbreiterung des
Treppenweges zwischen Aar - und Lahnstraße von 4 ' auf 6
Meter wurde aus Antrag des Bauausschusses (Referent:
Stadtverordneter H i l d n e r ) genehmigt.

Über die Bewilligung von 24 600 M. zur
Beschaffung einer Automobilspritze

für die städtische Feuertoehr berichtete Stadtverordneter Ist-.
Dyckerhoff  namens des Finanzausschusses . Die Frage
ist schon früher erwogen worden, aber jetzt wieder dringend
geworden, da vier Pferde ersatzbedürftig sind. Die Fabri¬
kation ist inzwischen so weit vorgeschritten, daß die An¬
schaffung erfolgen kann. Die Autoinobilspritze ist viel
leistungsfähiger und bietet größere Sicherheit . Bei anderen
Städten wurden Erkundigungen eingezogen, darauf mehrere
Wagen erprobt und auf Grund des Gutachtens des Stadtbau-
nypektors Beritt beschlossen, den Benzwerken  den Liefe¬
rungsauftrag zu erteilen . Der Wagen hat 56 bis 65 PS -,
eine Geschwindigkeit von 40 Kilometer in der Stunde , vermag
1c> Prozent Steigung zu nehmen und 1800 bis 2000 Kubik¬
meter Wasser in der Minute bis zu 100 Meter Höhe auszu¬
werfen . Er bietet elf Personen Platz. Die Lieferzeit beträgt
3 bis 4 Monate . Die Kosten werden aus dem Feuerverfiche-
rungs - und dem Pferdeernenerungsfonds gedeckt.

Bürgermeister Travers  gab von einem nachträglich
eingegangen Brief der „Wiesbadener Automobil-
Zentrale"  Kenntnis , die eine Automobilsprihe der Firma
Opel zur dreimonatigen Probe anbietet . Dazu bemerkte
Bürgermeister Travers , daß das Angebot der Firma Opel bei
den Beratungen Vorgelegen, der Magistrat sich aber auf Grund
des -Gutachtens seines Sachverständigen Berlit für die Firma
Benz entschieden habe.

Darauf wurden die 24 500 M. bewilligt. _
Der Ankauf zweier Grundstücke im Distrikt „Warte " von

59 Ar 42 Quadratmeter zum Preise von 90 M. die Rute , ins-
gesaint 21 463 M., von den Geschwistern Wollweber  wurde
auf Antrag des Finanzausschusses (Referent : Stadtverord-
neter Ochs ) genehmigt.

Der Witwe des Direktors Professor Güth und der
Witwe des Direktors Or . Hofmann  werden die gesetzlichen
Witwengelder bewilligt.

Die Stadtvcrordnetcnwahlen
werden, nachdem Einsprüche dagegen nicht erhoben wurden
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und keiner der Gewählten das Amt abgelehnt yat, für g ü I -
t i g erklärt.

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden und einige
neue Vorlagen werden den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen.

Zu dem Punkt Neuwahl des Wahlausschusses
zur Vorbereitung der Wahl der Mitglieder für die Deputatio¬
nen und ständigen Ausschüsse ist ein Schreiben des Wahlaus¬
schusses der Beamtenvereinigung  eingegangen , worin
gebeten wird, bei der Wähl einen Vertreter der dritten Klasse
zu berücksichtigen. Dieser Standpunkt wird auch von' den
Stadtverordneten De mm er , Gerhardt  und Pusch  ver¬
treten . Gewählt  werden die Stadtverordneten Dr.
A l b e r t i mit 42, Baumbach mit 24, Dr . Fresenius
mit 38, Dr . Friedländer mit 37, Glücklich mit 2i,
Hartmann mit 42 und Sichert  mit 37 Stimmen . Fer¬
ner erhielten die Stadtverordneten G e r h ar d t 18, Kalt-
Wasser  14 und B a r n e r 3 Stimmen.

In geheimer Sitzung  wurde
die Wahl eines Beigeordneten

vollzogen. Die in die engere Wahl gezogenen Bewerber hatten
sich den Stadtverordneten vor der Sitzung persönlich vorge¬
stellt. Gewählt wurde Ministerialsekretär Dr . Gustav Hetz
aus Darmstadt mit 43 Stimmen . Sein Gegenkandidat war
Beigeordneter Dr . Walter K l u t h aus Aachen, der 6 Stim¬
men erhielt.

Kus Stabt  und taub.
IDIesba&ener Nachrichten.

Unentgeltliche Rechtsauskunft.
Geheimrat Meyer (Wiesbaden ), der sich seit Jahren in

überaus eifriger und selbstloser Weise in den Dienst der
Rechtsauskunftsstelle für Unbemittelte stellt, erstattet jetzt den
Bericht über seine und seines Mitarbeiters Tätigkeit im Jahr
1813. Im verflosienen Jahre belief sich darnach die Zahl der
im Interesse der unbemittelten Rechtssuchenden unternomme¬
nen Reisen auf 169; Rechtsfragen wurden 2417 erledigt,
Schriftsätze 2283 angefertigt , 595 Auskünfte in der Wohnung
des Leiters der Stelle (Meyer ) erteilt , 831 Versicherungssachen
vearbcitet und 36 Termine vor den Oberversicherungsämtern
abgehalten . Es wurde also eine recht stattliche Arbeit geleistet,
die um so eindrucksvoller erscheint, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß sie beinahe allein auf den Schultern eines
Mannes ruhte . Lediglich für einige Winterreifen trat an
Stelle des ausgeschiedenen Herrn Landgerichtspräsidenten
Renckhofs Herr Gerichtsassessor L i e d k e in Marburg ein.

Das Arbeitsfeld ioies auch im Jahre 1913 eine große
Mannigfaltigkeit aus. „Sachenrecht, Familien - und Erbrecht,
Schuldverhältnisse , vor allem aber Arbeiterversicherungsrecht,
hatten den Löwenanteil ", heißt es in dem Bericht. „Der
Hauptgrundsatz  bei den Beratungen war , in zweifel¬
haften oder gar aussichtslosen Fällen von dem kostspieligen'
Prozessieren dringend abzuraten , zu Vergleichen anzuregen
uiid sie zu vermitteln ." Der Berichterstatter geht dann auf
eine ganze Reihe Einzelheiten und einige Einzelfälle sowie
auf die Erfolge in Versicherungssachen ein und schlietzt:

„Der Leiter , welcher am 4. September 1913 in sein
78. Lebensjahr trat , fühlt sich, obwohl er seit 6. Februar 1918
wieder ohne Mitarbeiter war , gottlob noch der Arbeitslast ge¬
wachsen, wenn ihm auch eine jugendfrische, konziliante
Juristenkraft , namentlich als zeitweiser Vertreter , gegen
Reisekostenerstattung auf den vielen beschwerlichen Herbst¬
und Winterreifen nicht unerwünscht wäre , und bittet , wie bis¬
her, die Un- und Minderbemittelten aus ganz Nassau und
Umgegend um fleißigen Besuch seiner auswärtigen Sprech¬
stunden sowie um zahlreiche briefliche Rechtsfragen , nament¬
lich in Arbeiterversicherungssachen, nebst Vollmacht und be¬
treffenden Papieren nach Wiesbaden , Goethestraße 3, 1, wo¬
bei Unbemittelte kein Rückporto beizufügen brauchen, da
Mittel hierzu durch Staatsbeihilfe vorhanden sind."

Uber Gegen st römungen  toird auch in dem jüngsten
Jahresbericht geklagt; eine Anzahl Dorfbürgermeister und
einige Landräte verhalten sich der unbemittelten Rechtsbeleh¬
rung gegenüber immer noch ablehnend. Die Zahl der von
der Rechtsauskunftsstelle seit 1907 behandelten Rechtsfragen
belief sich Ende 1913 auf insgesamt 13 985.

— Wirthsche Stiftung für arme Waisen . Im Frühjahr
I. I . gelangen die Zinsen des Wirthschen Stiftungskapitals
von 20 000 M. aus den Rechnungsjahren 1912 und 1913 im
Betrag von je 800 M. zur Verteilung . Nach dem Testament
des verstorbenen Landesdirektors a. D . Wirth sollen die
Zinsen einer gering bemittelten Person (männlichen oder
weiblichen Geschlechts), die früher für Rechnung des Zentral¬
waisenfonds verpflegt worden ist und die sich seit Entlassung
aus der Waisenversorgung stets untadelhaft betragen hat,
frühestens fünf Jahre nach dieser Entlassung als Ausstattung
oder zur Gründung einer bürgerlichen Niederlassung zuge¬
wendet werden. Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden
zu richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthalten:
1. über den seitherigen Lebenslaus des Bewerbers oder der
Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der Waisenber-
sorgung ; 2. über deren dermalige Beschäftigung; 3. über die
geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung im Sinne
der Stiftung . Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die
seitherige Beschäftigung und Führung der Bewerber und Be¬
werberinnen sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere
des letzten Arbeitgebers beizufügen . Bewerbungen 'können
nur berücksichtigt werden, wenn sie vor dem 1. März 1914 ein-
gehen.

— Vom Kaufmanns -Erhrlungsheim . Die gegenwärtige
starke Inanspruchnahme der kaufmännischen Hilfskräfte
(durch Inventur usw.) macht sich auch bei dem „Kaiser-
Wilhelm -Heim" beim Chausseehaus sehr bemerkbar . Dort sind
gegenwärtig nur 20 Betten besetzt. Es ist jedoch zu erwarten,
daß mit dem Schluß des Januar , wenn der Geschäftsgang in
den kaufmännischen Betrieben lvieder ruhiger geworden, die
Inanspruchnahme des Erholungsheims wieder erheblich reger
werden wird, zumal in nächster Nähe des Heims sich vorzüg¬
liche Gelegenheit zu allen Arten des Schnecsport bietet.

— Tanzabende. Am Mittwochabend vereinigte ein vor¬
nehmer Tanzabend für moderne Tänze die Privatschüler des
Tanzinstituts  Julius Bier  und Frau , Adelheid-
strahe 85, im ,großen Saal der „Loge Plato " in der Friedrich¬
straße. Eine elegante Gesellschaft hatte sich zahlreich (unge¬
sunden. Unter anderen wurde der neueste Salontanz,
„Maxixe bresilienne ", eine Schöpfung des Pariser Professors
Duque , in der Weise vorgeführt , wie er seinerzeit auf dem
Dadrn -Badener Internationalen Tanzturnier von dem be¬

rühmten Tänzer Herrn R. L) Leonard (Berlin ) getanzt wurde.
— Die Reunion,  welche die „Wiesbadener Tanzschule von
Fritz Sauer  und Frau " vorgestern im Festsaal der „Turn-
gesellschast", Schwalbacher Straße 8, veranstaltete , war trotz
der Flut von Tanzgelegenheiten der letzten Zeit gut besuch!.
Die Veranstaltung hinterlietz, sowohl was das allgemeine
Arrangement als auch die anwesenden Damen selbst w' e
deren Toiletten und die gebotene Tanzkunst anbelangt , die
angenehmsten Eindrücke. In letzterer Beziehung waren es
vornehmlich die neuesten Tänze , wie Tango , Balse parsiienne
usw., die Herr Sauer mit verschiedenen Damen mit Sicher¬
heit und Grazie vorführte.

— Allgemeine photographische Ausstellung. In einer vor¬
bereitenden Sitzung ist die Veranstaltung einer Allgemeinen
photographischen Ausstellung in Wiesbaden im September
1914 beschlossen worden. Der Arbeitsausschuß setzt sich aus
folgenden Herren zusammen : Dr . med . Stein , Direktor
Kesselring, E. Moeckel, Diplom-Ingenieur Warth (Biebrich),
Dr . Behn (Mainz ), Kunstmaler Hans Völker, C. A. Steib,
Th. Reich, H. Evelbauer , Bernhard Flörsheim , K.' Reinhard,
K. Ruf , B. Raupp , Professor Dr . Peters , Sekretär A. Zimmer¬
mann . Die Ausstellung ist sowohl für Liebhaber wie für Be¬
rufsphotographen gedacht und in derselben sollen die Bilder
von Wiesbaden und aus dem Taunus zu einer besonderen
Gruppe vereinigt werden.

— Schwurgericht. Als weitere Geschworene wurden an
Stelle der dispensierten Geschworenen Chemiker
E p t i n g in Höchst a. M. und Buchhalter Jean Hirsch-
mann  in Eltville neugewählt : Kauftnann Erich Stephan
in Wiesbaden und Weingutsbesitzer Julius Espenschied
in Rüdesheim a. Rh.

— Personal - Nachrichten. Der Regierungsassessor Dr.
Kielhorn  ans Wiesbaden ist der Königl. Regierung in
Merseburg zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. — GerichtsassessorVollbach  von Dillenbnrg ist an
das Wiesbadener Landgericht als Hilfsrichter , Gerichtsassessor
Kreis  von hier dem Wiesbadener Amtsgericht als Hilfs¬
richter überwiesen worden. — Zu Oberlandesgerichtsräten sind
ernannt : Die Landgerichtsräte H s i n z e in Frankfurt und
Dr Ritte - aus Wiesbaden in Frankfurt , Versetzt Amts¬
richter Licht in Calau als Landrichter nach Wiesbaden,
Staätsanwaltschaftsrat Lcntze der Staatsanwaltschaft in
Frankfurt a . M ist an die Oberstaatsanwaltschnft in Frank¬
furt «. M versetzt worden.
Vorberichte über Kuttft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen gelangt im Hoftheater
Karl Goldmarks Over „Die Königin von Saba " zur Auf¬
führung Fräulein Englerth singt znm erstenmal die
.Lörngin ", Herr Schubert zum erstenmal den „Assad" (Abonne¬
ment D) .

Kus dem Vereinsleben.
Vorberichts, Vereinsoersammlungen.

* Heute abend findet im Festsaale der Tmrngesellschast,
Schwalbacher Straße 8. das 28. Stiftungsfest des „Kauf¬
männischen Vereins Wiesbaden  E . V," in Form
einer Abendunterhaltnng mit Ball statt . Der unterhaltende
Teil wird von Mitgliedern der hiesigen Hofbühne bestritten,
und zwar von Fvl. Martha Bommer, Herrn v. Schenck und
Herrn Hermann.

* In dem Konzert des „Wiesbadener Beamten¬
vereins"  heute Samstag wird an Stelle des verhinderten
Herrn Scherer Herr Opernsänger Schubert von hier die Ge°
sangssoli übernehmen.

* Der „Bähe rubere in Wiesbaden.  E , V." , ge¬
gründet 1908. veranstaltet heute eine Geburtstagsfeier König
Ludwigs III . von Bayern in den Räumen des „Paulinen-
schlößchens" an der SonnenbMer Straße , bestehend in
Konzert und Ball.

* Eine Konfirmandenfeier veranstaltet der „Christliche
Verein junger Männer ", Oranienstraße 15, lei freiem
Eintritt am Sonntag , den 11. Januar , nachmittags 414 Uhr,
im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 51.
Ein reichhaltiges Programm liegt für die Feier vor: Ansprachen
der Herren Pfarrer Hofmann und Schützler, Vorträge der
Chöre des Vereins Aufführungen der Turnabteilung , Vortrag
eines größeren Deklamatoriums , Vorführung von 50 Lichl-
bildern au« dem Jünglingsleben,
Vereinsfeste . (Ausnahme frei bis zu 20 Zellen.)

* Das „Kaufmännische Lehrlingsheim Wies¬
baden (Lehrlingsabteilung im D . H. V.) veranstaltete am
Neujahrstage nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Turnvereins ",
Hellmundstraße 25, eine wohlgelungene Weihnachtsfeier. Er¬
öffnet wurde die Feier durch die Musikabteilung des D. H. B.,
worauf nach her Begrüßungsansprache Gauvorsteher Schellin
die Festrede hielt. Neben Musikdarbietungen wurde das
Theaterstück „Weihnachtszauber" von dem hiesigen Chorsänger
Herrn Ad. Spieß zur Aufführung gebracht, welches mit großem
Beifall ausgenommen wurde. Eine Verlosung beendete die
in allen Teilen harmonisch verlaufene Feier , — Am Samstag,
den 10. Januar , wird Herr Spieß in einem Unterhaltungs-
abend durch Vorträge und Gssangsdarbietungen tm Lehrlings¬
heim („Hotel Vogel" in der Rheinstratze) mitwivken. Dazu
sind alle Lehrlinge eingeladen.

* Der „SB esterwal dklub"  hielt am vorletzten Sonn¬
tag seine diesjährige Weihnachtsfeier tm großen Saale des
Turnerheims . Hellmundstraße 25 ab. Der trotz des schlechten
Wetters zahlremie Besuch dieses Festes zeugt von dem Inter¬
esse, das dem Verein und seinen Vev-mstaltungen aus allen
Kreisen entgegengebracht wird Die Vortragenden ernteten
für ihre Darbietungen allgemeinen , leb« ten Beifall der Zu¬
hörer. Nach der Verlosung fand ein Ban statt., der einen sehr
hübschen Verlauf nahm. — Die Nachfeier findet nächsten
Sonntag , den 11. d. M., in Igstadt (Saal „Zur schönen Aus¬
sicht") statt.

Naffauische Nachrichten.
Z- Braubach, 9. Januar . Ern schwerer Unfall  er¬

eignete ficEf tjcute vormittag auf der Hütte Hierselbst. Ein in
der Luft frei schwebender Materialwagen stürzte infolge
Bruchs eines Hakens ab und auf zwei Arbeiter aus Nieder-
spät. Von diesen wurde I . ,Moskopp  augenblicklich ge¬
tötet.  Der zweite Mann kam mit Verletzungen harmloser
Natur , der Aufseher Kneuper mit dem bloßen Schrecken da¬
von. Gerichtliche Untersuchung fand auf der Stelle statt.

S- Vom Westerwald, 8. Januar , Am 4. d, M. wurden im
Distrikt Lnckerstrut bei Daaden 10 Wi l o >chg, e i n e einge¬
kreist. von denen angeblich 2 angeschossen wurden, 8 Stück ent¬
kamen über eine unbesetzte Schneise nach dem Langenbacher
Wald bin Auch im „Nauberg" bei Märien wyrde ein Rudel
von 6 bis 8 Stück beobachtet,

S. Merzhausen (Westerwald). 9. Januar , Bürgermeister
Schneider  feiert am 10 d, M. sein 2ö;ahriges Bürger¬
mei  st sch' i n b i I ä u m . dieselbe Zeit ist er Kt' chenvorsteher
und stlt,1 .879 Vorstandsmitglied des Krvppacher Darlehns-
kassenvererns,

der Umgebung.
Die Entlassung des Bahngärtners Heinrich.

- - Mainz , 7. Januar . Die Königl. preuß . und Großh,
Hess. Eisxnbahndirektion Hierselbst schreibt uns un Hinblick
auf die Entlassung des Bezirksvorsitzenden H e i n r i ch des
Verbands deutscher Eisenbahn -Handwerker und -Arbeiter (Sitz

Berlin ) aus seiner Beschäftigung als Gärtner bei der Staats¬
eisenbahnverwaltung : „Der Bahngäriner Heinrich hatte als
Vorsitzender der Bezirksvereinigung Mainz des Verbands
deutscher Eisenbahn -Handwerker und -Arbeiter (Sitz Berlin ),
trotzdem er wiederholt zu sachlicherem Auftreten ermahnt
war , in öffentlicher Versammlung der Staatseisenbahnver¬
waltung vorgeworfen, daß die. Arbeiter mit dem Beschwerde¬
recht bittere Erfahrungen gemacht hätten , daß sie fürchten
müßten , wegen ihrer Anträge in den Arbeiterausschüssen ge-
matzregelt zu werden, daß Lohnzusagen gemacht und nicht ein¬
gehalten seren, daß die soziale Fürsorge der Verwaltung un-
genügenv sei usw. usw. Als hierauf verlangt werden mußte,
daß er seine Anklagen beweise, hatte er ein Material so denk¬
bar dürftigster Art vorgebracht, daß sich seine Behauptungen
nach eingehender Untersuchung, an deren Schluß er selbst aus¬
drücklich anerkannte , daß er in keiner Weise in der Verteidi¬
gung beschränkt worden sei, fast ausnahmslos als krasse Über¬
treibungen , Entstellungen und Unwahrheiten erwiesen haben.
Statt von dem Recht der Entlassung Gebrauch zu machen,
hat die Verwaltung in weitgehender Nachsicht ihm lediglich
auferlegt , der Arbeiterschaft dieses Ergebnis der Untersuchung
ohne abschwächende und unwahre Zusätze und in angemessener
einwandfreier Form bekanntzugeben. Heinrich hat darauf
in einer Versammlung des Ortsvereins Mainz zwar die
Schreiben der Direktion verlesen, hierbei aber unter offener
Auflehnung gegen die Dienstbehörde und in der ausgesproche¬
nen Absicht, es zur Entlassung zu treiben , die ihm als unzu¬
treffend nachgewiesenen Behauptungen in verschärfter Form
beweislos wiederholt und gegen die Eisenbahnverwaltung er¬
neute Angriffe und Schmähungen , wie den Vorwurf der Un-
wahrhaftigkeit , der Parteilichkeit , der Niederknebelung der
Wahrheit usw., gerichtet, für die er gleichfalls den Beweis
schuldig blieb. Erst hierauf hat die Direktion von dem ver¬
tragsmäßigen Recht, sein Dienstverhältnis mit 14tägiger Frist
zu kündigen, Gebrauch gemacht und gleichzeitig im Interesse
der Disziplin unter Vorauszahlung des ganzen Lohnes für
die Dauer der Kündigungsfrist auf seine Tätigkeit verzichtet.
Die Kündigung des Heinrich, der seine Angriffe gegen die
Verwaltung jetzt in dem sozialdemokratischen Mainzer Organ
fortsetzt, richtet sich, wie auch unsere Arbeiter wissen, in keiner
Weise gegen den bisher von ihm vertretenen Verein oder gegen
das Recht der Arbeiter , in Vereinen und Versammlungen ihre
Wünsche, die von der Eisenbahnbehörde , so weit sie berechtigt
sind, nach Möglichkeit stets gern erfüllt werden, sachgemäß
vorzubringen . Die Direktion glaubt vielmehr , nach dem die
bis zur äußersten Grenze geübte Nachsicht völlig vergeblich
gewesen, durch die Entfernung dieses unbotmäßigen Arbeiters
aus dem Staaiseisenbahndienst , in dem zur Wahrung der der
Verwaltung anvertrauten , alle Staatsbürger gleichmäßig an¬
gehenden gewichtigen Interessen Ordnung und Dienstzucht
unter allen Umständen aufrecht erhalten werden müssen,
lediglich ihre Pflicht erfüllt zu haben."

Bereinigte Landwirte vsn Frankfurt und Umgegend,
ht . Frankfurt a. M.» 8. Januar . Unter außerordentlich

starker Beteiligung aus Hessen und Nassau hielten die „Ber¬
einigten Landwirte von Frankfurt und Umgebung" heute eine
Generalversammlung , in der zu der seit Wochen schwebenden
Trebersrage Stellung genommen wurde . Infolge des trocke¬
nen Jahres 1911 hatten die vereinigten Brauereien die
Treberpreise erhöht, diese aber nach den letzten futterreichen
Jahren nicht wieder erniedrigt . Die Generalversammluna
beschloß nach längerer Debatte , den Brauereien gegenüber bei
dem Angebot von 1 M. 60 Pf . zu beharren und diesen Preis
auf drei Jahre ohne jede Nebenklausel vertraglich festzulegcn.
Sin Ausschuß wurde beauftragt , aus dieser Grundlage mit 'den
Brauereien zu verhandeln . Falls bis zum 13. Januar kein
Abschluß zustande gekommen ist, werden die Verhandlungen
abgebrochen, und der „Treberkrieg " bricht los. An diese
Tagung schloß sich die alljährliche Hauptversammlung
der Vereinigung , der als Ehrengäste der Reichstagsabgeord¬
nete Strack  und der Provinzlalvorsitzende des Bundes der
Landwirte Hatzelmann (Niederneisen ) beiwohnten . Nach
den üblichen Begrüßungen durch den Vorsitzenden Biehmcmn
(Rumpenheim ) erstattete Direktor Hirschel den Geschäftsbe¬
richt. Dem Verband gehören 88 Ortsgruppen  aus Kirr¬
hessen, Oberhessen, Starkenburg und Nassau an . Der Bericht
gibt seinem Bedauern darüber Ausdruck, daß durch einzelne
Produzenten infolge der letztjährigen Milchüberprodnktion
der Milchpreis  herabgesetzt sei. Empfohlen wurde eine
vermehrte Fleischproduktion.  Sodann wurde über ein
neues Verfahren zur Herstellung von K u n st m i l ch berichtet
In Frankfurt -West stellen die „Sohanawerke " seit längerem
Versuche an, aus der Sojabohne und anderen Substanzerl
eine Kunstmrlch zu bereiten , die 4 Prozent Fett enthalten
und täglich in einer Menge von 60 000 Liter auf den Markt
gebracht werden soll. Die Landwirte stehen der Konkurrenz
sehr skeptisch gegenüber. An Stelle der freiwillig zurück¬
getretenen Vorstandsmitglieder Herbel (Nieder-Erlenbach) und
Erb (Kloppenheim) wurde Gg. Christian (Unterliederbach)
neu in den Vorstand gewählt. Ein ausfiihrlichcr Bortraa deS
Reichstagsabgeordneten Landgerichtsrats Strack (Gießen)
über den „Wehrbeitrag mit besonderer Berücksichtigung der
Landwirtschaft " beschloß die von etwa 600 Delegierten besuchte
10. Generalversammlung.

imlc D-rmstadt . « Januar J „ der heutigen Stadtver-
ordnetensttzung gab der Vorsitzende Oberbürgermeister Dr
Glassing bekannt, daß die verstorbene Privatierc Lilli C Hev!
dahier in ihrem Testament ihr Vermögen. das nicht unbLächt-
lich ist. zu zwei Dritteln der Stadt Darmstadt und zu einem
Drittel der HEindenansoaltrn Friedberg hinterlassen hat DerStadt Darwstcvd't wird daber die Verpflichtung nuferlegt den
Zinsertrag bes . ibr zu stehenden Erbteils in erster Linie dazu
zu verwenden laMich bm BeMnri der Schule für den Winter
arme , kränkliche und iMvkrchltche, Kinder mit Schuhen  zu
beschenken, das ere bte Geld aber niemals  zu Bauten oderDenkmälern zu verwenden.

avovt  unö Spiel.
. * Bobsleighfahren im Taunus . Der BobsleighklnL Taunus
rn Frankfrirt veranstaltet Sonntag , den 11. Januar , «Uf w
prvviso ifchen. Buhn am Feldbera ein Bobsleigh fahren. Die
Abfahrt der Te-rlrwhmer nach Croirberg erfolgt vormittags
8.18 Uhr. Vom FelÄerg aus kann direkt mit Bob zum Start
gefahren werden. Das Ziel siegt oberhalb Stockborn Die
Bobs, die am Bahnhot Königstein liegen werden mitPferd nach
dem Feldberg gezogen. Für Zuschauer, die nicht auf den
Feldberg gehen wollen ist die Bobbahn am besten von der
Hohemark aus zu erreichen.

sr Deutsche Erfolge per dem Lawu-Tenms -Match Berlin-
Paris . Am rvonnecstag nahm aus den gedeckten Plätzen zu
Auteuil  Hw Lawn-Tennis -Turnier zwischen.dem Lawn-
Tenn !s "TurmeMub Berlin und dem TennisKub von Paris
seinen Anfang. . Von den 27 Wettspielen, die aus 18 Einzel-
und v Doppelspielen bestohen, wurden, eurem Privattelegramm
zufolge am ersten Tage 5 Einzelspiele und ein Doppelspiel
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Entschieden. Diese brachten erfreulicherweise jämtlich den
Sleg der deutschen Spieler Gebrüder Klein schro t y,
Rahe und Kreuzer.  Von den einzelnen Spielen brachten
nur die Begegnungen zwischen R. Kleinschroth-Vermont und
p-  Kleinsch.oth-Guillemant schürfe Kümpfe, denn & Klein-
let) otI> gewann erst nach hartnäckigem Kampfe 16—H , 6—4,
und sein Bruder Robert verlor sogar gegen Vermont den
Zweiten Satz 6—8. gewann über den ersten Satz 6—3 und den
brüten entscheidenden 6—4 . Ferner schlug R. Kleinschrory
8- 2. 8—6 Mica .d, Kreuzer 6—1. 6—2 Gaubert und Rahe
£ - 6, 6—2 Gault . Im Doppelspiel fertigte das deutiche Paar

Kleinschroth-Rahe 6—3 7—5 Gault Poulrn ab.
. st. Die Oxford Canadians konnten auch ihr zwmtes Spiel
rm Berliner Eispalast zum ersten Siege gestalten, nneCana¬
dier besiegte.n den Berliner Schlittschuhklub nach hartem Kamme
mir 8 2 Toren , nachdem das Spiel, der Hallbzert 3 :0 sui. dre
Canadier gestanden hatte.
^ * Das Billardturmer in Köln. In der Fortschung der
Endspiele gewann Sambarth (250 Pomts . 6.75 Durchschnitt)
gegen Dr Ludwig (182:5 55) , vr . Baum (250:6.25) gegen
^chnarchendorff (126:3.15) . Drefcher (2o0:4.032> «egen
Soe. ing 232 :3.741). Eine große ubervaichung vrachte der
Steg von Haering-Solingeri über vr . Baum Franffurft dm
Verteidiger des Meistertitels . Infolge des starken Andrangs
des Publikums mutzte auch am Donnerstag wieder der g otze
Tu: niersaal schon beim Beginn der vierten Partie geschlossen
werden. Es gewann : Drescher (250 Pomts : 4.032 $ « 156=
"hnitt ) gegen Nassau (196:3.161) vr Ludivlg (250:o65o) .
«egen Schnarchendockf (207:4 6) . Haering (m0 .4.385) Men
vr Baum (238:4.092) . Der Stand ist: Baum 3- Z. Drescher.
Haering. Ludwig, Nassau. Sambarth ^ic + 2. schnarchendoefs 0.
Von diesen haben Drescher und -sambarth noch Wer. die
anderen noch zwei Pa tien zu spielen. vr . Ludwig 250N »A
«ewinni gegen vr Baum (156:5.032) , sambarth (2o0-5A02)
gegen Haering (215:4.471) . Drescher (250:4.237) gegen
Schnarchendorff (173:2.932).

a . Die Mannheimer Badenia . die bedeutendste « teeple-
Chtvse Süddeutschlaiids. ist in dem jetzt erschienenen neuen
Mannheimer Programm von 70 000 auf 75 000 Ar. erhöht
worden, so daß sie nur noch um 5000 M. hinter der wertvollsten
deutschen Hinde ms -Konkurrenz, dem Grotzen̂ Berlmer ^agd-
Rennen zurückbieibt. Dagegen hat sich der Preis der Stadt
Mannheim das Hauptereignis des zweiten Tages , eine Prei »-
reduzierung von 4000 M. gefallen lassen müssen , ganzen
wirft der Badische Rennvercin für sein dreitägiges Meeting
ln Mannheim die stattliche Summe von 194 000 M., also 2000
Mark mehr als im Vorjahr , an Preisen aus.

hiebe empfangen, daß er besinnungslos niedevfiel. Sann biß
die Bestie der Bändigerin in die Schulter ; ohnmächtig sank da-
Mädchen nieder. Zum Glück ivaren inzwischen einige harter
mit Eisenstangen herbeigieeilt. Sie konnten das Rauotier rn
einen Winkel des Zwingers zrücktreiben und die emden oe¬
sinnungslosen Opfer seiner Angriffslust „auf rem ftafig
schleppen. Die Untersuchung ergab, daß Fraulein Rostet recht
ernsthaft verwundet ist. .. . , ... « „„»„„a

Der größte Orchpdeenzüchter Österreichs „m Konkurs
Wien,  9 . Januar . Der bekannte Orchydeenzuchter Gustav
Haardt in Pölitz hat Konkurs angemeldet. . Die Aktiven haben
einen nominellen Wert von iy 3. Millionen Kronen, me
Passiven betragen 900 000 Kronen. .

Eine Erderschütterung. Paris, 9. Januar , ^on der
Gegend von Rennes wurde gegen Mitternacht eme starre ErD-
erschütterung verspürt.

Ein Lustmord. London.  9 . Januar . Unter dem Sitz
eines Abteils eines Vorortzuges wurde auf dem Bahnhose
von Shoreditsch die Leiche eines ermordeten Knaben rm Alter
von 7 Jahren gefunden: Allem Anschein nach liegt ern Lust¬
mord vor. _

Tumult in einer Kirche. Rom.  9 . Januar . In Oxunr
(Amlien ) sollte eine Statue des wunde tatmen Heiligen
Orontius , dem man die Fähigkeit der Herbeiführung , des
Regens nach langer Trockenheit zuschrieb, bei Nacht nach seiner 3
Kilometer entfernten Landkirche in feierlicher Prozession zuruck-
bracht werden. Da die Geistlichkeit wegen der herrschenden
Kälte und Nässe dagegen Widerspruch erhob entstand ttt der
Kirche ein Tumult . Die Priester wurden beschimpft und be¬
droht, mutzten sich in der Sakristei verriegeln und konnten
nur durch die Carabinieri vor Schlimmerem bewahr, werden.
Der Bischof hat die Neukonsekrierung der Kirche ungeordnet.

Ein Orkan in Wladiwostok Wladiwostock  9 Jan.
Die Stadt wurde am Weihnachtsfeste (russischen Stils ) von
einem Sturme heimgesucht, der zeitweilig die Starke eines
Orkans annahm . Das Telephonnetz und die elektrische Be¬
leuchtung wurden beschädigt, die Häuser abgedeckt und „ me
Haustreppen eingerissen. Der Straßenverkehr ist fast völlig
eingestellt.

GerichtZfaal.
wi. Der „größte Hochstapler" . Berlin,  9 . Januar.

Vor dem Oberkriegsgericht  des 3. Armeekorps als Be¬
rufungsinstanz stand gestern ein desertierter Soldat , den der
Vertreter der Anklage als den größten Hochstapler,  der
je die Militärgerichte beschäftigte. ia . den es re gegeben habe,
bezeichnet̂ GS handelt sich um den Musketier Liannewurf,
der in- In - und Auslände eine lange Reihe von HochstapAeien
und Hciratsschwindeleien verübte. Das Gericht verurteilte den
listenreichen Abenteurer zu 6 Zähren 6 * i n a t e n
Zuchthaus,  zu 900 2JI.  Gelditrare und zur Ausstoßung aus
dem Leere.

Neue§ au§ aller Welt.
Der Burgherr der Rudelsburg f . Naumburg  9 . Jan.

Hier starb der Burgherr der Rudelsburg undJnyaber des
Rittergutes Kreipitzsch. Hauptmann Erich v. Schonberg, im
Alter von 60 Jahren . . w c

104 Jahre alt . Munchen.  9 . .gjanuar. Am 11. ^ an.
wird eine Münchener»», Frau Gordula Burger , 104 aahre au.
Vor einigen Jahren war die Dame noch recht Aich und ge-
suitS. jetzt kränkelt sie und kann Nicht mehr recht gehen und
^ "lOÜ. Geburtstag . Kleve.  9 . Januar . Im benackMrten
Griethausen feierte die Witwe Johann Sc&omna ily.en.100.
Geburt^dag in körperlicher und gerstrger ^ rriche. -- er
lieft der Jubilarin einen Sessel und einen Geldbetrag über¬
reichen. bte Gemeinde schenkte ihr ein « parkassenouch über

Breslau,  9 . Januar.
inderkr

Schulen am . L)»e der
Kinderklinik teilt hierüber folgAides m.m ' ßer  Stadt

Röteln verwechselt, mit denen sie teilweise eine gervche Ahn
lichkeit hat Die auffälligste Krankheitserfcheinuna besteht m
einem hellroten, fleckigen, etwas erhabenen Ausschla.,. der z
erst aut den Wangen und aus der Außenseite der Borde.arMe
auftritt und sich von da über den ganzen Körper verbreite.
An manchen Stellen , besonders im Gesicht und. >am Gelaß
fließen die einzelnen Flecke zu stark gieroleten. sich CTÄ
fühlenden Flächen zusammen. Oft besteht lästiger Jucks^
und leichte Fiebertempemtur . Die Krarikheit hat einen durch¬
aus gutartigen Charakter und pflegt nach vier bis sechs Tagen
ohne besondere Behandlung abzuhecken. Sie tr« t den Namen
Livtlienm inkectiasum und bat am meisten Ähnlichkeit uni
Nesselsucht oder Masern . Die Direktion der Kinde,,klmik Uimmt
Mittcilnngen Wer einschlägige Beobachtungen rnrt Dank ent-
gegen. . rt" fx 11

Bei Kläranlagearbeilen ertrunken. C a n n a 11, J . ^an.
Bei der Herstellung des für die Stuttgarter Kla anlage ^be¬
stimmten '"Dückers, der bei dem Eisenbahnviadukt unter dem
Neckar Undurckgeführt wird sind heute wegen nassen
Wetters zivei A beiter auf dem über dewAuß gebauten übergcmg ausgeglitten , »ns Wasser aerutsckst und.  ertrnmem
Rettungsversuche waren erfolglos. Dre Namen der Verun¬
glückten sind noch nicht festgestellt. s,,

Zu dem Mord in der Kirche von Reepsholt. ur 1ch,
8. Januar . Die fortgesetzten Nachforschungen babm sn d-w
Gegend von Jever zur Verhaftung eines Mannes , angeblich
eines Dienstknechtes aus dem Kreise Wrttmund ĝ Myrt . oer
dringend verdächtig erscheint, die Bluttat in der Kirche zu
Recpsholt ausgeführr zu haben, deren Opfer Pastor ~oe.ty
wurde. rc.-

Die eifiene Frau verkauft. Kattowitz.  9 . Januar . b.in
. Hausbesitzer aus Zawierce verkaufte vor etwa 5 Dconateu lern

Hab und' Gut und zog mit seiner bildschönen ff«
Amerika, um dort sein' Glück zu suchen. Er scheint es aber nicht
stefunden zu haben. Seinen Angehörigen schrieb er trotzdem
wiederholt, daß es ihm gut gehe. Dabei fiel es den Verwanoten
auf . daß die Frau nichts von sich hören ließ. Vor enngen
Tagen nun erhielten die Angehörigen des Auswanderers aus
einem Kattowitzer K"ankenhause die amtliche Mitteilung , daß
sich der Mann hier schwer krank in Behandlung befinde. Er
wünsche seine Verwandten zp sehen. Auf dem Krankenbette ge¬
stand er . daß er sich rn Amerika nur kurze -Seit mrfgehcckten
habe und wieder hierher zuriickgekehrtsei. Seine Frau hab>e
er bereits vor längerer Zeit für 1000 Dollar an ein Freuden¬
haus verkauft. . .
0 Eine Tierbändiger «« «m Kampf mit einem. Bare,,.
Lausanne.  9 Januar . Die Zahl der in letzter.Zeit so
hastigen Fälle , in denen angeblich gezähmte Raubtiere sich
gegen ihren Bändiger wandten oder ausbrachen, ersahst eine
neue Bereicherung durch einen Vorfall, der sich dieser Tage hier
m einer Menagerie abspielte Die junge Tierbändiaerrn Olga
Rostet betrat den Käfig eines großen Büren : die Bestie aber
stürzte sich plötzlich auf das unbewaffnete Mädchen, richtete sich
auf packte es mit den Vordertatzen und versuchte, den Hals
der Bändigerin mit den Zähnen zu erreichen. Der Stiefvater
des Mädchens, Jeannin . eilte sofort in den Zwinger wurde
aber von dem großen Bären mit einen! si> wuchtigen Tatzen-

Herrenhaus.
Eine halbstündige Sitzung.

O Berlin , 9. Januar . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb. Tagbl .")
Das Herrenhaus war heute gerade 30 Minuten zusammen.
Man erledigte ausschließlich Formalitäten , wählte die Fach¬
kommissionen und überwies die bereits eingekommenen Ge¬
setzentwürfe, besonders das Fideikommißgesetz und das Lan-
desverwaltungsgesetz einer besonderen Kommission. Für
morgen wird ein größerer Tag ertvartet , da der Antrag Avrk
von Wartenburg über die Berschtebung der staatsrechtlichen
Verhältnisse zuungunsten der Einzelstaaten auf der Tages¬
ordnung steht. Man spricht sogar davon, daß Herr v. Beth-
mann -Holl'weg sein Erscheinen in Aussicht gestellt habe,

» $ Berlin , -9. Januar.
Am Ministertisch : I> . Beseler.
Präsident v. Wedel-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

2.30 Uhr.
Nach geschäftlichenMitteilungen findet

die Berridigung neu eingetretener Mtglieder
statt, und zwar der Herren : Fürst zu Sayn -Wittgenstein,
General der Kavallerie v. Maffow, General der Infanterie
v. 'Löwenfeld, Br . Dernburg und Graf Schaffgotsch.

Es folgt die Beschlußfassung über die geschäftliche Be¬
handlung der dem Haus bereits zugegangeney Vorlagen:
Das Fideikommißgesetẑ das Landesverwaltungsgesetz sundi
das Ausgrabungsgesetz wurden besonderen Kommissionen
überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung erkedigt.
Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr : Antrag des Grasen

Dark zu Wartenburg , betreffend Wahrung der Stellung
Preußens im Reiche. — Schluß 3 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Die Vorgänge in Albanien.

ff-ff Konstantinotzel, 9. Januar . Der österreichische
Botschafter hatte heute eine einftiinbtge Unterredung
mit dem Großwesir . Sie betrifft die Vorgänge in
Albanien . Es verlautet , der Botschafter habe einen
offiziellen Schritt wegen der türkischen Umtriebe unter¬
nommen. Dem Korrespondenten des ,,B. T ." wird
jedoch versichert, ein solcher schritt sei nicht erfolgt . Der
Botschafter habe die Pforte auf dre türkischen Waffen-
sendungen nach Albanien auftnerrsam geinacht und die
eventuellen Folgen einer türkischen Einmischung betont.
Essad-Pascha ein Freund der Kandidatur des Prinzen

zu Wied/
wb . Mailand , 9. Januar . „Corriera della Sera"

meldet aus Bari : Ha s sau -Pasch  a , ein vornehmer
Albanese, der aus DuraM hier eingetroffen ist und
für einen Abgesandten Ejsad-Paschas gehalten wird,
widerspricht  allen ^Gerüchten von Umtrieben gegen
den Prinzen zu Wied in Durazzo . Im Gegenteil , man
treffe dort Vorbereitungen für den Empfang des Prin¬
zen. Essad-Pascha begünstige die Kandidatur des Prin-
zen und sei Vorsitzender der Vereinigung für die Vor¬
bereitungen zur Ausschmückung des Fürstenpalastes.
Hassan erklärt , er sei von Essad-Pgschg abgesandt. uni
den Prinzen zu Wied in seinern Namen und im Namen
der Stadt zu begrüßen ; er werde in einigen Tagen
mit einer albanesischen Abordnung abreisen. Hassan
hält , es für möglich, daß der Putschversuch in
Valona in schweigender Zustimmung
Ismail K e in a l s stattgefunden hat , welcher mit
Bedauern dem Regierungsantritt des neuen Fürsten
entgegensehe. Keinal W c erst infolge der Aussorde-
rungen der interngtionalen Kontrollkommission und
der Bevölkerung eiugegriffen.

Die Verschärfung des Sicherheitsdienstes in Valona.
v,-b. Mailand , 9. Januar . _„Carrffra della Sera " meldet

aus Brindisi : Die Mannschaft ^des aus Valona angekom-
menen Dampfers „Adriaico" berichtet über die Verschärfung
des dortigen SicherheilsdiLnstes. ^ Gendarmen mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr patrouillierten in dem Hafen . Die
italienischen und die österreichisch-ungarische« Stationsschifse
übten, einen schärferen Überwachungsdienst aus.
Weitere Verhaftungen . — Die Vernehmung der Verschwörer.

wb. Valona , 9. Januar . Eine Anzahl albanischer
Notabcln, die verdächtig sind, an der Verschwörung zugunsten
Jzget -Paschas teilgenommeu zu haben, wurden hier verhaftet.
Das Verhör des Urhebers der Verschwörung Bekir-Bei fand

gestern abend an Gegenwart der Minister der provisorischen
Regierung statt. Die gefangenen türkischen Offiziere werden
im Laufe des Tages vernommen.

Der Schneesturm.
Drei Ersenbahnzüge im Schnee stecken geblieben,

w- Leipzig, 9. Januar . Im Erzgebirge sind heute mor¬
gen zwei Züge im Schnee stecken geblieben, der eine zwischen
den Stationen Scheidenberg-Elterlein , der andere zwischen
Meinersdorf und Thum . ~

w. Plauen i. B., 9. Januar . Heute blieb zwischen Schön¬
berg und Reuth der Personenzug Nr . 214 im Schnee stecken.
Er war bis 10 Uhr noch nicht frei, obgleich sofort ein Schnee¬
pflug und ein Hilfszug mit Personal nach Werdau abge¬
gangen war . Bei dem starken Sturm verwandelte sich der
Liegen und der Schnee sofort in Eis . Die Reisenden wurden
noch nachts von einer Lokomotive nach Reuth gebracht

O Greifswald , 9. Januar . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .") Die deutsche Seewarte telegraphiert hierher , daß
neue Hochwassergefahr  droht.

wb- Wladiwostok, 9. Januar . Die Stadt wurde am
Weihnachtsfesttag von einem Sturm heimgesucht, der zeit¬
weilig die Stärke eines Orkans annahm . Das Tclephonnetz
und die elektrische Beleuchtung wurden beschädigt, die Häuser
abgedeckt und die Haustreppen eingerissen. Der Straßenver¬
kehr ist fast völlig eingestellt.

Die Rüstungskommission in der Deutschen Waffen- und
Munitionsfabrik.

G Berlin , 9. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .") Die Rllstungskommission besuchte heute vor-
inittag , wie augeküudigt , die hiesige Deutsche Waffen-
und Munitionsfabrik . Die Besichtigung erfolgte unter
der Führung des Geheimen Baurats vr . v. Gontavd;
sie nahm etwa zwei Stunden in Anspruch. Im Reichs¬
tagsgebäude wurden sodantt am Nachmittag die Be¬
ratungen fortgesetzt.
Zur Einberufung des Seniorenkonvents des Reichstags.

O Berlin , 9. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .") Der Seniorenkonvent des Reichstags ist
zum 15. Januar einberusen worden, um über die Ge¬
schäftslage des Reichstags Vorschläge zu machen. Der
Seniorenkonvent soll, wie im Vorjahre , für die gesamte
Etatsberatung einen Arbeitsplan aufstellen, unb zwar
so, daß eine rechtzeitige Verabschiedung des Etats bis
zum 1. April , ermöglicht wird . Die Budgetkommission
des Reichstags beginnt die Etatslesung am 14. Januar.
Die zweite Lesung des Etats soll im Plenum des
Reichstags am Montag , 19. Janimr , ihren Anfang
nehmen.
Der Entwurf eines preußischen Wertzuwachssteuergesetzes.

-st- Berlin , 9. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .") Der Entwurf eines preußischen Wertzuwachs-
steuergesetzes ist in Vorbereitung  und es kann
damit gerechnet werden, daß eine dementsprechende Vor¬
lage dem Landtag noch in dieser Session zugehen wirb.
Das Gesetz ist eine Folge der Bestimmungen des
Reichsgesetzes über Änderungen ’im Finanzwesen vom
3. Juli 1913. In dem Gesetz wirb bestimmt, daß durch
Landesgesetze oder in Gemäßheit des Landesrechts durch
ortsstatutarische Vorschriften eine andere Regelung des
Wertzuwachses getroffen werden kann.

Keine Demission des Polizeipräsidenten v. Jagow.
~ 9rf eoh\ 9‘ Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl . ) Zu der Stellungnahme des Polizeipräsidenten
v. ^ agow in der Zaberner Affäre will der „Lok.-Anz."
zuverlässig erfahren haben, daß die in einern anderen
Blatt ausgestellte Behauptung , Herr v. Jagow habe der
Form wegen seine Demission eingereicht, diese sei aber
abgelehnt ^worden, jeder Begründung entbehre. Der
Polizeipräsident habe überhaupt seine Demission nicht
angeboten . Wer Herrn v. Jagows Charakter kennt,
fügt das Blatt hinzu , wüßte von vornherein , daß er
„der Form wegen" überhaupt nichts tut.

Die diesjährigen Kaisermanöver.
-f -i- Berlin , 9. Januar . Die diesjährigen Kaiser-

manöver sind wegen der Erntearbeiten vom 7. bis
11. September auf den 14. bis 18. September ver¬
legt  worden . Die Termine der K a i s e r p a r a d e n
bleiben unverändert ; sie finden für das 7. Korps am
25. August in M ll n st e r und am 29. August in
Koblenz  statt . Auch bie übrigen Provinzialfestlich¬
keiten werden von der Manöververlegung nicht berührt.

Die Aufnahme der Thronrede in parlamentarischen
Kreisen.

ff -si Berlin , 9. Januar . Die meist von konser¬
vativer Serie bediente Korrespondenz „Woth" läßt sich
aus parlamentarischen Kreisen schreiben: Die Tatsache,
daß der König trotz seiner Anwesenheit in Potsdam
dre Thronrede zur Eröffnung des Landtags iiicht per¬
sönlich verlesen hat , hat in Abgeordnetenkreisen Befreni-
den erregt . Seit dem Bestehen des Landtags ist es das
erste Mal , Latz zu Beginn einer neuen Legislaturperiode
der Landtag nicht vom König in Person eröffnet
wurde . Sessionen der Legislaturperiode sind aller¬
dings schon früher durch den Ministerpräsidenten er¬
öffnet worden. Man nimmt an, daß die Vorgänge im
Reichstag int Dezember auf den König verstimmend
oingewiistt haben. Der Umstand, daß die Wahlreform
in der Thronrede keine Erwähnung findet und daß
Störungen int Schlosse deshalb befürchtet worden seien,
wird als nicht stichhaltig betrachtet.

Die Frage der Fristverlängerung der Vermögens»
erklärung.

ff ff Berlin , 9. Januar . Auf zahlreiche Anfragen
teilt der Hansabunü mit , daß in der Angelegenheit der
Verlängerung der Frist zur Wgabe der Vermögens¬
erklärung für den Wöhrbeitrag , wie dies von seiten
der Llreise des Gewerbestandes , gewünscht wurde , in
kürzester Zeit eine Entscheidung  git erwarten
ist. Der Bund es rat  wird sich in diesen Tagen mit
der Arigelegenheit beschäftigen
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Die Bestattung des Oberbürgermeisters Wilstens.
Heidelberg, 9. Januar . Bei der heute vor¬

mittag stattgefundenen Bestattung des Oberbürger¬
meisters Or . Wilstens war der Großherzog von Baden
durch Exzellenz v. Babo vertreten , außerdem wohnteir
Staatsminister v. Dusch, der Führer der nationalliberalen
Partei Deutschlands Bassermann , der nationalliberale
Parteiches Badens Rebmann und zahlreiche Ober-
stadthäuper der umliegenden Städte der Feier
bei. Der Trauerakt währte über drei Stunden . Der
neugewählte Oberbürgermeister Walz widmete denr
verstorbenen Vorgänger einen ehrenden Nachruf.
Eine österreichisch-offiziöse Stimme gegen gemeinsame

Dreibundmanöver.
++  Wien , 9. Januar . Ein Artikel in der „Militär.

Rundich.", dem offiziellen Organ des Kriegsministe¬
riums , spricht sich gegen die von einem General kürz¬
lich angeregten Dreibundmanöver aus , die aus techni¬
schen, moralischen und politischen Gründen für unmög¬
lich erklärt werden.

Zur Reise Asguiths nach Südfrankreich.
wb . London, 9. Januar . Zu der Blättermeldung,

Premierminister Asquith begebe sich in einer politischen
Mission nach Paris , erfährt das „Reutersche Bureau ",
Asquith hoffe, in der nächsten Woche nach Südfrank-
reich zu reisen, um mit seiner Gattin zusammenzu¬
treffen , die sich dort befindet. Natürlich berührt er auf
dem Wege auch Paris , doch ist die Vermutung , daß der
Besuch einen politischen Charakter hat , gänzlich unbe¬
gründet.

Venizelos bei San Giuliano.
wb. Rom, 9. Januar . Ministerpräsident Venizelos begab

sich heute vormittag 11 Uhr auf die Consulta zur Besprechung
mit dem italienischen Minister des Äußern Marquis di San
Giuliano.

wb. Rom, 9. Januar . Der Minister des Äußern di San
Giuliano gab zu Ehren des griechischen Ministers des Äußern
ein Dejeuner , an dem .der griechische Gesandte in Rom Cor-
milas , der Unterstaatssekretär im Ministerium des Aus¬
wärtigen Fürst Scalca , der erste Generaladjutant Brujati,
der Minister des königlichen Hauses Mattiolo -Pasqualini,
Beamte des- Ministeriums des Auswärtigen und die Beglei-
trug Venizelos teilnahmen.

Das nächste Deutsche Turnfest.
A München , 9, Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.

. Tagbl .") Das Deutsche Turnfest 1918 wird voraus¬
sichtlich in München  stattfinden . Die städtischen
Kollegien beschlossen, an die Turnerschaft eine Ein¬
ladung in diesem Sinne ergehen zu lassen. Man rech¬
net damit , daß bei dieser Gelegenheit auch der Kaiser
nach München kommen und zum ersten Male einem
großen deutschen Turnfeste beiwohnen wird.

Der Eisenbahnerstreik in Südafrika.
K - Kapstadt, 9. Januar . Der Eisenbahnverkehr zwischen

Pretoria und Klerksdorp ist unterbrochen, es ist noch nicht ab¬

zusehen, wie weit sich der Streik ausdehnen wird, aber cs
besteht nicht der geringste Grund für die Annahme, daß er
auch auf die Kapkolonie übergreifen wird.

K. Durban , 9. Januar . Die Bahnarbeiter arbeiteten
heute morgen immer noch. Die Nachrichten aus dem
Innern des Landes bewirkten aber, daß sie heute mehr als
gestern abend für den Streik sind.

Ausschreitungen von ausständigen Buchdruckern.
wb. Innsbruck , 9. Januar . Durch ausständige Buch-

druckergehilfeu wurde gestern der Agent Adolf Koch aus Ber-
lin-Niederschönhausen über fallen und mißhandelt.
Es gelang Koch, sich frei zu machen. Auf der Flucht gab er
zwei ReboÜberschüsse ab, von denen einer der Verfolger verletzt
wurde. 3 0 Personen  wurden verhaftet.

Ein furchtbares Familiendrama in Ostpreußen.
wb. Soldau , 9. Januar . Die Familie des Baumeisters

Bratz, bestehend aus den Eltern und fünf Kindern im Alter
von 4 bis 18 Jahren , ist heute in ihrer Wohnung tot ausge-
funden worden. Die fünf Kinder lagen mit durchschnittener
Kehle in ihren Betten . Die Eltern saßen in Trauerkleidung
aneinandergelehnt auf dem Sofa . Auch die Schwester des
Baumeisters wurde tot ausgefunden , ebenso lag der Hund mit
durchschnittener Kehle in der Wohnung . An dem Wohnungs¬
eingang fand man einen Zettel mit der Aufschrift: „Vorsicht!
Gas !" Sämtliche Gashähne der Beleuchtungsanlage waren
geöffnet. Die Eheleute haben anscheinend, durch pekuniäre
Verhältnisse veranlaßt , sich entschlossen, aus dem Leben zu
scheiden.

wb. Soldau , 9. Januar . Wie aus himterlassenen Briefen
hervorgeht, handelte das Ehepaar Bratz und die aus Danzig
stammende Schwester des Baumeisters im Einverständnis.
Es steht ebenfalls fest, daß zunächst die Familie mit Gas ver¬
giftet werden sollte, und daß Bratz, als die Wirkung nicht
schnell eintrat , mit einem Taschenmesser den Kindern und
seiner Schwester die Kehle durchschnitt. Der älteste Sohn
hatte eine Stichwunde und eine Schußwunde . Das Ehepaar
hatte Schußwunden in der Stirn und in der Schläfe.

Ein Unglücksfall in der Maschinenfabrik Ludwig Löwe.
** Berlin , 9. Jannar . In der Werkzeugmaschinenfabrik

der Firma Ludwig Löwe u. Co. ereignete sich heute morgen
gegen 10 Uhr ein schweres Unglück. Neun bis zehn Arbeiter
hatten den Auftrag erhalten , die Türen der Trockenkammer
zu öffnen . Eine besonders schwere Tür wurde hierbei aus
der Rolle geschoben und siel um. Die meisten Arbeiter
konnten noch zurückspringen. Drei  wurden getroffen und
schwer verletzt.

Ein Eisenbahnunglück.
wb. Loslau . 9. Januar . Bei dem Bahnübergang hinter

der städtischen Ziegelei sind heute vormittag 10 Uhr von einem
Personenzuge drei Wagen und die Lokomotive entgleist.
Letztere sprang aus dem Gleis und fiel die Böschung hinab,
wo sie sich zur Seite neigte und stecken blieb. Als Zuschauer
herbeieilten, kam aus der entgegengesetzten Richtung von
Jaftrzeb ein Personenzug . Ein junger Streckenarbeiter wurde
erfaßt und getötet.

Rettung von Schiffbrüchigen,
wb. Bremen , 9. Januar . Die Rettungsstation Stolp-

münde der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
telegraphiert : In der Nacht auf den 9. Januar wurden von
dem deutschen Dampfer „S t o l p" (Kapitän Schelz), gestrandet
östlich der Molen , mit Gütern vor: Stettin nach Stolpmünde
bestimmt, zehn Mann durch das Rettungsboot „Generalpost-
meister" der Station Stolpmünde -Ost gerettet.

Massenhafte Selbstmorde in New Aork.
f  New Dorf , 9 . Januar . Der gestrige Tag ist ein Rekord

für Selbstmorde gewesen, die fast alle unter eigenartigen
Begleitumständen verübt wurden. Ein seit langem verhei¬
ratetes . in den besten Verhältnissen lebendes Ehepaar , Kauf¬
mann Schaufslay und Gattin , vergiftete sich mit Kohlengas,
weil sie von der fixen Idee befallen jvaren , an Schwindsucht
zu leiden. In einem Hotelzimmer brachte sich ein junges
Liebespaar, der 19jährige Angestellte eines Waarenhauses
namens Block und die 17jährige Rosa Schmidt, durch Revolver¬
schüsse tödliche Verletzungen bei, weil die Eltern sich einer
Heirat widersetzten mit dem Hinweis , daß beide noch zu jung
feiert und das Gehalt Blocks von 60 Dollar zu gering sei.
Schließlich nahm sich noch einer der hervorragendsten Ärzte
New Aorks, Dr . Debaun , das Leben, weil eine von ihm ge¬
liebte Frau sich von ihrem Garten nicht trennen wollte.

wb- Braunschweig, 9. Januar . Dem Staatsminister
H a r t w i e g wird eine besondere . Ehrung  dadurch
zuteil werden, daß die Beerdigung  auf K o ste n der
Staatskasse erfolgt.

wb. Bukarest, 9. Januar . Wie die Blätter melden,
landest es sich bei der Erkrankung des Königs
lediglich um eine ganz leichte Erkältung , ohne Fieber.
Der König hat die Nacht ausgezeichnet verbracht.

wb- Hamburg , 9. Januar . Em hiesiger Schutzmann
durchschnitt  seinen drei Töchtern im Alter von 2, 4 und
7 Jahren die Kehle und erhängte sich dann . Das Motiv der
Tat soll in Familienzwistigkeiten zu suchen sein.

Reklamen. =

Schwächliche,Blutarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr . Hommel ’s
Haematogen . Warnung : Man verlange aus-

' drücklich den Namen Dr . Hommel . F497

%

Handelsteil.
Ilentschlands Aussenlmndel.

Das Statistische Amt veröffentlicht eine Anzahl Ein- und
Ausfuhrzahlen des verflossenen Jahres von wichtigen Roh¬
stoffen. Insbesondere ergibt sich daraus ein überblick der Ver¬
sorgung Deutschlands mit T extibr oh s 'tof  f ea  während
der zwei letzten Jahre ; die Einfuhr  betrug nämlich in
Doppelzentnern im Jahre:

1913 1912
Baumwolle . . 4 778 209 5 069 813
Elachs, gebroch,, geschwungen usw. 671 237 746 747
Hanf, roh, gebroch., geschwung. usw. 456 981 398 512
Jute und Jutewerg . 1 620 776 1 589 947
Merinowolle im Schweiße . . . . 1 058606 1 149 956
Kreuzzuchtwolle im Schweiße . .- . 697 909 766 627
Baumwoll- und Wollzufuhren waren entsprechend der

geringeren Erzeugung der Herkunftsländer geringer als im
Vorjahre, namentlich hatte die Kammgarnspinnerei unter
teuren Preisen des Rohmaterials zu leiden. Die Jute- und
Hanf-Einfuhr ist gestiegen und die Flachseinfuhr hielt sich
zwischen den. Ziffern der beiden Vorjahre. Die Ausfuhr
Von Textilrohstoffen ist unerheblich . Wesentlich erhöhte Ein-
tmd Ausfuhrzahlen weist die Montanindustrie  auf,
Wie folgende Zusammenstellung zeigt (in Doppelzentner) :

1913 1912
Eisenerze, Einfuhr . . . . . 140 195 046 121 200 900
Eisenerze, Ausfuhr . . . . 26 131 575 23 096 283
Steinkohlen, Einfuhr . . . . 105 400 179 103 804 817
Steinkohlen, Ausfuhr . . . : 345 735 140 ZU 450 565
Braunkohlen , Einfuhr . . . ^69 866 805 72 661157
Roheisen, Einfuhr 1 242 395 1357 224
Roheisen, Ausfuhr 7 829108 10162 606
Einen Anhaltspunkt für die rege Beschäftigung der

Metallindustrie und der elektrischen Industrie ergibt die Zu¬
nahme der K u p f e r e i n f u h r, diie im Vorjahre von 1 915 897
auf 2 006 084 Doppelzentner zurückgegangen war und im Jahre
191.3 wieder auf 2 252 224 Doppelzentner gestiegen ist Er¬
wähnt sei noch, daß die Einfuhr von Erdöl (Leuchtöl)
7 454 656 Doppelzentner, betrug gegen 7 950 106 Doppelzentner
und 7 605 525 Doppelzentner in den beiden Vorjahren.
G h i 1e s a 1p e t e r wurde in Menge von 7 742 980 Doppel¬
zentnern eingeführt gegen 8128 983 und 7 309 388 Doppel¬
zentnern in den beiden Vorjahren.

Die Goldeinfuhr hat — den Doppelzentner zu 280 000 M.
berechnet — im Jahre 1913 einen Wert von 446 922 000 M.
gegen einen solchen von 324 859 600 M. im Jahre 1912 er¬
reicht. Die Goldausfuhr in 1913 betrug 64 681 200 M. geg€n
119 582 400 M. Für das j ahr 1913  berechnet sich ^
nach der Überschuß der Goldeinfuhr über die Goldäusfuhr auf
882 230 800 M. gegen 105 277 200 M. im Jahre 1912.

Frankfurter Naehbörse.
Frankfurt a. 9. Januar. Kurse von M bis

2‘ä  Uhr . Kreditakfen 204.—, Disconto - Commandif 188%
Dresdner Bank — > Dannstädter Bank 116% « 117.—’
Petensb. Int, Handelsbank 20514, Staatsbahn J547/s, Lombarden
22 ,s a 14, Baltimore und Ohio 89s/8j Nördd . Lloyd _ ._
Paketfahrt — , Phönix 238.— a 237%, Edison 240Vi'a 240.—’

Berliner Naehbörse«,
$ Berlin , 9. Januar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien . .
Hand.-Oeseli . .
Commerzbatik .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Liib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . -

204- Kanada . . . . . 2135/4 Rhein. Stahlw,.
157 >A Orientbahn. . . ISS -/, Rombacher . . .
10SI/8 Meridional . . . 1071/2 Paketfahrt . . ,
neus Pennsylvania . . Hambg.-Siidam.25X >/4 Henri . . . . . . 1571/4 Hans.-Dmpfsch.188 V» 4<VüRussen(19B2) 901/2 Lloyd . . . . . .153V4 fürkenlose . . . 170- Dynamit-Trust..J17i/s Aumetz-Friede . 160— Naphtha-Nobel.Bochumer . . . 217- All’# .Elektrizität
2045/8 Luxemburge r .. 1351/3 D-.UeberseeEl.

Oelsenkirchen 1873/a Siemens.
123 Harpener . . . . 1773/» Schuckert . . .

223/8 Hohenlohewrk. 1343/4 Ges. 1. elektr. .
Laurahütte . . . 15504

895/8 Phönix. 2375/s South-Westafr. .

1553/4
1543/3
1355/3
1747/8
277 —
1. 183/8
1755/,
3951/22393/4
1697s
2263/s
1537/8

1643/4
1151/4

Banken und Geldmarkt.
— Reichsbankaasweis. Nach dem nachfolgenden Aus¬

weis vom 7. Januar hat der Status in der ersten Neujahrs-
woeihe eine Besserung  um 153 981 Mil . M. erfahren , so
daß sie sich gegenüber der Vorwoche nur noch mit 183 694 000
Mark in der Notensteuer befindet gegen eine Notensteuer von
558 038 000 M. am 7. Januar 1913.

Wochen - Ausweis vom 7. Januar:

Aktiva (in Mk. 1000).
Metall -Bestand.

darunter Gold.
Reichs -Kassen -Scheine ’ ! .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand.
Lombard -Darlehen . . . . .
Effekten -Bestand.
Sonstige Aktiva . . . . .

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital . . .
Reserve -Fonds . . . . .
Noten -Umlauf
Depositen . ! .
Sonstige Passiva.

1488 604
1204 089

53 077
27 689

1168 285
74 587

399 142
229 322

gegen die
Vorwoche
+ 41801
+ 34118
+ 6,875
+ 14 924
— 322 131
— 19 886
— 4 268
+ 4187

180 000 (unver .)
70 048 (unver . )

2 303 064 — 290381
803 790 + 10670

83 804 + 0 880
w. Zinszahhmg auf fällige Kupons der 3proz. Mexikaner.

Frankfurt  a . M., 9. Januar . (Drahtbericht.) Die mexi¬
kanische Regierung hat die Zahlung der per 81. Dezember 1913
fälligen Kupons der 3proz. Mexikaner ungeordnet, die bis zum
24. Januar d. J. zu  1 .53+8 per Peso bei der Deutschen
Effekten - un<3 Wechselbank  in Frankfurt a. M.
eiragelost werden.

Industrie und « anaei.
* Das Deutsche Ziaafoliensyndikat, dem sämtliche deutsch

Zmnionemabnken angeboren, wurde um weitere 10 Jahre ve
längen , den Vorsitz des Syndikats führt die A.-G Ohtes Erbe

, .. f fir  Baumwollgarn . Die  vereinigte
elsasascnen Baumwollspinner haben die Preise für Garne ai
äeypwro lBaumwolIe  tun 2 Pf. pro Kilo enmäßtet.

V\ lü . Neu erSBnefe Handelst!rte in China. °Pekir . -
9. Januar (Drahtbencüit.) Der Präsident erließ ein Edikt üb-
die erfolgte Eröffnung folgender Orte für den Handel mit de:
Ausland. Kweijwatsehoeng(Provinz Schansi), Kalgan, Dolloi
nor und Thifemg (Provinz Chili), Taonanfu (Provin
TscjienJjsm) und Lunasou (Provinz Schantung). Die genannte
Orte wurden auf die Initiative der chinesischen Regierung ftden Handel eröffnet.

0- k - Eia Rekordjahr des englischen. Schiffsbanes. Die
Geschäftsberichte der großen englischen Schiffsbaufirmen, die
bereits jetzt bekannt werden, lassen erkennen, daß das Jahr

rr  V -T J - ; DCUCUICI , JJie
Zahl der von den Werften an der NordosCküste gebauten
Schiffe ist zwar nur die gleiche wie im Vorjahre, nämlich 280,
aber der Tonnemgahalt ist größer, er beträgt 1 172 058 gegen
1 065 293 1912. Die Clyde-Sehiiffbaufirtnen stellen, obwohl die
Arbeiter nicht regelmäßig in Tätigkeit waren, ebenfalls einon
Rekord auf mit 319 Schiffen bei einem Tonnengehalt von
764 784, während der Tonnengehalt im Vorjahr 640 529 betrug.

Versicherungswesen.
* Berlinische Lebens-Versichernngs-Gesellschaft („AJjjta

Berlinische“). Die Summe der zur Prüfung stehenden Anträge
belief sich im Jahre 1913 auf 34 400 000 M. gegen 33 144 000
Mark in 1912; 28 691000 M. in 1911; 27 144 000 M in 1910

nnn3M° 00 Mj J 11 1909‘ Das erzielte Mehr  rund
1250 000 M. im Jahre 1913 ist um so bemerkenswerter , als
m df o-n̂ nnn11 für 1912 noöh eine  Antragssumme von

M. aus Italien enthalten ist. Bekanntlich be¬
treibt die Gesellschaft das Geschäft in Italien seit dem

. Del Antra8szugang in Dezember
betlug 3 355 450 M„ das ist eme viertel Million mehr als in
dem bisher stärksten Monat. Die Gesellschaft verteilt seit dem
1. Januar 1914 an ihre nach Dividendenmodus I Versicherten
eme Dividende von 33 Proz . der Normaljahresprämie (gegen

9̂*9 rmd 28 Proz. m 1912). Die nach Dividenden¬
modus II mit steigender Dividende abgeschlossenen Versiche¬
rungen erfahren die planmäßige Dividendönsteigerung unter
Zugrundelegung der bisherigen Dividendeneinheitssätze Vor¬
stehende Geschäftsergebmsse kennzeichnen zur Genüge die
GegeiistamMosiî ceit der Gerüchte über FmsionspMne der
außerordentlich gut fimmerten alten Anstalt.

* Allgemeiner Deutscher Versichernngs-Verein a. B in
Stuttgart. Jm Monat November 1913 wurden 13564 neue
Versicherungsscheine ausgestellt und 8530 Schadenfäle an¬
gemeldet. Von letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versiche¬
rung 2052 Fälle wegen Körperverletzung und 2817 wegen
Sach- und Vermögensschadii gU:ng ; auf die Unfall-Versichê S
3467 Fälle, von denen 6 den sofortigen Tod, «fie übrigen^
vorübergehende oder dauernde Arbaiteunfähjigkeit dir Ver¬
letzten zur Folge hatten ; auf die Lebensversicherung treffen
194 \  ersidherunigsfalle, darunter 95 Todesfälle. Die Jahres¬
prämie ist m den 3 Abteilungen um 288 959 M. gestiegen und
betrug Ende November 36 837 763 M. Am 30. November 1913
waren 938 206 Versicherungsscheine in Kraft.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A Nr. 1211 wurde bei dter Firma

„Karl  A . 1 anc .r ®5 Mit dem Sitz in Wiesbaden, eingetragen
daß die Firma auf dre Kaufleute Adolf Oppenheimer und Josenh
Eodres, beide zu Wiesbaden, übergegangen ist. Die nuL
mchrige offene Handelsgesellschaft }lat ^ j j0nuar
gönnen. Dem Kaufmann Emst Binswanger zu Wiesbaden ist
Emzelprokura erteilt Die Gesamtprokura der bisherigen Pro¬
kuristen Heise und Klippenstein bleibt bestehen.
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B. I). Rauendprs , s„r Aus Stadt und Land: C.Rötherdt ! für GeriKtssaaN
H. ®tefeltPa cf). für Stört und Spiel: ft. ©iinther; für Vermischtes und
Briefkasten: c . Losacker: für Handel und Letzte Dralitberichte: SB. (fpi r,jc fcie

Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich j,l Wiesbadei,.'
Tn.ckund-de. Iag derL. Schellenbergsche» Hof-Buchdru»ere: in StiieSbad-u.

Sprechstunde der Redaktion: w bis 1 Uhr: in der Politischen AbteilungBOlt iw Di» 11,Uyt
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' »-Uer-Halle , -öffnet von 8 Uhr morgensb",S 8 Uhr abends. 1 * V « ffion8 Ute tmreoms 6iä 8 llte oBrnbS. aaSet Sonntanä.

Bkrnas -Preis für bridc Ausgaben : 70 Psg, monatlich, ffi. 2.- viertel,ahrl,ch durch den B-rlag
Laiiqqaffe 21, ohne Bringerlohn . M . 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Poftanstalten, aus,chl,ehl,ch
Bestelloeld. — Be,ngS . Beftellnugen nehme» außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle BtS-
marckrmq29, sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellenund in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger,

„Tagblatt -Haus" Nr. 8650 -53.
Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, anher Sonntags

Anzeiacn -Preis für die Zeile : 15 Big. für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in eiichkitlichcr Satzsorm; 20 Lsg, in davon abweichender Satzausjühruna , sowie für alle übrigen fötalen
Anzeigen; 30 Psg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Ml , für lokale Reklamen; 2 MI . für auswärtige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen iii kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

msttags^"ür die Morgen-Ausg.̂ bis"s § r l̂iachmittagid Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf , Giintzelstr . 66 , Fernspr . : Amt Uhland 45V n . 451 . Tagen lind Plätzen wird keme Gewähr übernommen.

Samstage 10. Ianuar 1914. Abend-Ausgabe. Hr. 16. » 62. Jahrgang.

Der Druck der MilitärparLei.
In wachsendem Maße hatte sich in Deutschland wäh¬

rend der letzten Jahre die journalistische Sitte einge¬
bürgert , in der kritischen Beurteilung schwebender
Prozesse  möglichst große Zurückhaltung  zu
übeu und sich die Glossierung der Gerichtsentscheidun¬
gen 'vorzubehalten bis nach dem Abschluß des Ver¬
sah re ns. Man ging bei dieser Praxis von der Auf¬
fassung aus , daß' auch der A n s che i n vermieden wer¬
den müsse, als wolle man durch eine öffentliche Erörte¬
rung vor dem Abschluß des Prozesses eine B e e t n-
flus  s u n g der Richter oder der Zeugen herbeiführen.
Newiß ,eine an sich löbliche Absicht, deren Jnnehaltung
freilich namentlich bei wochenlang dauernden Prozessen
recht schwierig war ! Insbesondere war es immer die
konservative Presse, die sich mit scheinheiliger Ent¬
rüstung dagegen wandte , wenn einmal bei spannenden
und langdauernden Prozessen irgend eine oppositionelle
Zeitung es riskierte , vor der Beendigung des Ver¬
fahrens eine kritische Meinung über den Gang der
Verhandlungen zu äußern.

In unerhörter Weise ist jetzt bei den Zaberner
Prozessen von seiten der Presse der Militärpartei von
jenem Grundsatz abgewichen worden. Man kann sagen:
die B e e i n f l u s s u n g der Gerichtsbehörden
ist e n <>' r o s betrieben worden, ein bewußt e r und
gewollter Druck  wurde ausgeübt , um die ganze
Stimmung nach 'einer bestimmten Tendenz hin zu len¬
ken und eine völlig objektive Rechtsprechung zu er¬
schweren. Während die liberale Presse sich grötzterZuriick-
haltung in der Beurteilung der Ergebnisse des Forst-
ner - und des Reuter -Prozesses befleißigte , so lange die
Verhandlung noch schwebte, war die konservative Presse
unentwegt am Werke, um ihr Urteil ' über die Lage des
Prozesses, über die Zeugenaussagen usw. zu publi¬
zieren : und es ,geschah dies in einer Weise, daß die Ge¬
richtshöfe erkennen mußten : wir ziehen uns den höch¬
sten Zorn der MachthMer Preußens zu, wenn wir ans
ein anderes Urteil als auf die Freisprechung loskommen!

Als trotz- und alledeni das Straßburger Militär¬
gericht in der Prozeßsache des Leutnants v. Forstncr
mit vollen! Fug und Recht auf eine Gefängnisstrafe
von 13 Tagen erkannt hatte , ha brach ein Sturm der
Entrüstung im konservativen Blätterwald aus .^ Die
angeblichen Schützer der staatlichen Autorität entblme-
ten sich nicht, die Autorität eines im Namen des Kaisers
rechtsvrechenden Gerichts herabzusetzen und es so darzu-
stelle" als ob das Straßburger Militärgericht von
allen guten Geistern der Juristerei verlassen gewesen
sei und lediglich nach deni Diktat der „Demokratie ' ge¬
handelt habe. Der Polizeipräsident v. I a g o w tat
ein übriges und dekretierte frisch und frei , daß die Be¬
rufungsinstanz andere Woge einzuschlagen habe als der
erste Gerichtshof. Zwar war es bisher in der preußi¬
schen Beamtenschaft geradezu unerhört , daß ein hoher
Beamter die Entscheidungen anderer Behörden
öffentlich  kritisierte und ihnen vorschreiben wollte,
was sie zu tun hätten ; aber bei der bedauernswerten
Schwäche unserer Regierung konnte sich ja Herr von
Jagow ein derartiges Auftvumpfen gestatten ; es ist
ihm bisher nichts passiert — außer vielleicht einer
Rüge —, und man geht Wohl kaum fehl, wenn man
annrmmt , daß ihm auch in Zukunft Nichts passieren
wird.

Der Ansturm der Militärpartei gegen das Urteil
sin Prozeß Forstner zielte aber wohl von _vornherein
höher hinauf . Man wußte in jenen Kreisen, daß es
nicht so sehr auf die verhältnismäßig unbedeutende
Dettweiler Affäre ankam, sondern auf den Prozeß
gegen den Obersten v. Reuter . Ergab hier die Ver¬
handlung eine Verurteilung des Angeklagten wegen
widerrechtlicher Anmaßung der Polizeigewalt , so be¬
deutete dies einen schwere,i Schlag für die Militar-
vartei . In , Kampfe zwischen bürgerlichen und wldati-
ichen Gewalten , zwischen Hem V e r w a l t u n g s st a a t
und deni D r e i v i e r t e l a b s o l u t i s m u s war dann
eine wertvolle Etappe für die bürgerliche Auffassung
errungen . Dies mußte mit allen Mitteln verhindert
werden. Und der scharfe Vorstoß wegen des Forstner-
Urteils diente unzweifelhaft in erster 'Linie dem Zweck,
die Militärgerichtsbehörden mürbe zu mache;, und sie
in die Stimmung zu versetzen, wo sie die ganzen
Zaberner Vorgänge mit allem _Beiwerk in ganz an¬
derem Lichte betrachteten, als dies vielleicht bisher ge¬
schehen war.

Dieses Verfahren wurde in fast noch verstärktem
Maße während des Prozesses Reuter fortgesetzt. Wir
brauchen nur daran zu erinnern , daß ein Blatt wie die
"Post" , wie wir mitteilten , in kaum noch verblümter
Weise den bürgerlichen Zeugen , namentlich den hoch-
angesehenen Staatsanwälten und Landgerichtsräte !,,
den Vorwurf .des Meineides  machte : auch die
"Deutsche Tageszeitung " bemühte sich in verschiedenen

langen Artikeln, die beeideten Zeugnisse der bürger¬
lichen Prozeßbeteiligten und der Männer der Zivilver¬
waltung herabzusetzen und zu verhöhnen ; und an, Frei¬
tagmorgen gab sic dem Militärgericht noch eine juristi¬
sche Lektion mit auf den Weg, die darauf -hinauskam,
daß die ausgegrabeneKabinettsorder von 1820 zu Recht
bestehe und daher zur Freisprechung führen müsse, auch
von der Anklage der Freiheitsberaubung wegen der
Einsperrung in den Pandurenkeller . Das agrarische
Blatt übernahm also, nachdem der- „Anklagevertreter"
und der Verteidiger gesprochen hatten , schriftlich das —
dritte Plaidoyer  zugunsten der Angeklagten!
Wir hätten aber sehen wollen, wie das Blatt des Bun¬
des der Landwirte geschäumt hätte vor sittlicher Ent¬
rüstung , wenn etwa im Moabiter Prozeß oder bei einer
ähnlichen Affäre ein Blatt der Linken es gewagt hätte,
der Autorität des Gerichtshofes dadurch zu nahe zu
treten , daß es ihm juristische Belehrungen darüber zu¬
teil werden ließ, auf Grund welcher Paragraphen er
zu einer Freisprechung kommen müsse! Aber die kon¬
servativen, die stets so empfindlich sind gegenüber einer
Antastung der staatlichen Autorität , wenn diese ihnen
günstig ist, sie genieren sich nicht im geringsten , die
staatliche Autorität anzugreifen und unter unzulässigen
Druck z,l setzen, wenn dies wiederum ihren Interessen
entspricht. Daß hiermit Hand in Hand geht eine Ver¬
unglimpfung der Zaberner Bevölkerung und eine
s y st e m a t i s che Herabsetzung der Zivilverwaltung,
braucht als fast selbstverständlich gerade nur erwähnt
zu werden.

Wenn nicht alles täuscht, werden die Zaberner Pro¬
zesse der Ausgangspunkt sein für tiefgreifende Kämpfe
zwischen; den Mächten des Militärabsolutismus und
denen der bürgerlichen Rechts- und Staatsauffassung.
Und wir hegen die feste Zuversicht, daß die letzteren
trotz- und alledem siegen werden, weil ihr Sieg den
Sieg der fortschreitenden Kultur bedeutet und das Gute
schließlich-noch immer triumphiert Hat.

Die RÄfturrgslieferungen.
. Nach der (bereits im heutigen ,Morgenblatt gemeldeten)

Besichtigung der Anlagen der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken in Berlin -Moabit wurde am Nachmittag
die Debatte über

die Gcwehrbeschaffungund über die Bor- und Nachteile
der Staatsbetriebe gegenüber der Privatindnstric

fortgesetzt. Dabei wurde die Resolution in den Kreis der Er¬
örterungen gezogen, in der der Reichstag  bei Verab¬
schiedung der Heeresvorlage die Erwartung ausgesprochen
hat , daß die Beschaffungen des Kriegsmaterials tunlichst in
reichseigenen technischen Instituten erfolge. Von der Kom¬
mission angehörenden Vertretern der Industrie
wurde mit großer Entschiedenheit darauf hingewiesen, daß
die Resolution in den Kreisen der deutschen Industrie große
B e u n r u h.i g u n g hervorgerufen habe, da sie nur so aus¬
gelegt werden könne, daß abweichend von den bisherigen Ver¬
fahren die Privatindustrie nach und nach von den Lieferungen
für Heer und Marine ausgeschlossen werden solle. Der gleiche
Eindruck sei im Ausland  hervorgerufen und habe dem Ab¬
satz deutscher Jndustrieerzeugnpse dorthin schweren Schaden
zugefügt . Demgegenüber wurre von den anwesenden Mit¬
gliedern des Reich  sst a g s übereinstimmend betont, daß
die Resolution in diesem Sinne nicht aufgefaßt werden könne.
Wer die Verhandlungen kenne, aus denen diese Resolution
hervorgegangen sei, könne mcht im Zweifel sein, daß der
Verstaatlichung der gesamten Rüstungsindustrie damit keines¬
wegs das Wort geredet werden solle,,vielmehr sei nur dem
Wunsch Ausdruck gegeben worden, daß der große Bedarf auf
Grund der Heeresvorlage uacy Möglichkeit in den eigenen
Instituten des Reichs gedeckt werden solle, um die bestehenden
Institute voll auszunutzen. An einer Erweiterung der In¬
stitute und eine Änderung oc->Systems habe schon wegen der
nötigen Beschleunigung der Lieferungen nicht gedacht werden
können. Nicht beabsichtigt^vare gewesen, durch diesen Be¬
schluß die Privaiindustrie m ihren berechtigten Interessen,
insbesondere in ihrem Umfang und ihren Ausdehnungsmög¬
lichkeiten gil schädigen. Die. Kommission trete also nicht in
Widerspruch mit der Resolution, ivenn sie ihre Aufgabe darin
erblicke, nicht grundsätzlich eine Monopolisierung der Rüstungs¬
industrie vorzuberciten , sondern darin , die maßgebenden Ge¬
sichtspunkte für die Abgrenzung ij er  Inanspruchnahme der
Reichsinstitute und der Privatindustrie zu ermitteln . Ein¬
wandfrei wurde festgestellt, daß
der „Figaro"-Brief über die Maschinengewehreder Deutschen

Waffen- und Munitionsfabriken
niemals aus den Händen des Direktoriums herausgekommen,
noch auch im „Figaro " oder einer anderen Zeitung veröffent¬
licht worden ist. — Die. Verhandlungen wurden um 614 Uhr
abends abgebrochen. Sie werden fortgesetzt, sobald die
Referenten für die einzelnen Lieferungsgegenstände im Be¬
nehmen mit den zuständigen Ressorts die Ermittelungen so
weit gefördert haben, daß sie der Kommission Referate er¬
statten können.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. König Ludwig

von Bayer  n icht am Frcitagvormittag in der Gruft der
St , Michaelshofkrvche zu München der Aussegnung der
Donnerstag wegen Schadhaftigkeit des Sarges umgcbetteten
Überreste des Kurfürsten Maximilian I. bcigcwohnt.

Das Befinden des der Reichspartei angehörenden Reichs-
tagsalbgeordneten Witt,  der an einem Nierenleiden erkrankt
ist, hat sich, der „Post" zufolge, gebessert. Auch die Sehstörungcn
sind völlig beseitigt.

An Stelle des am 1. Januar i>. I , in den Ruhestand ge¬
tretenen Senators Holthusen wurde Herr Friedrich Karl Paul
Sachse zum Senator von Hamburg gewählt. Herr Sachse
ist Kaufmann.

* Die Reichstagscrsatzwahl in Oppeln. Das vorläufige
amtliche Ergebnis bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis
Oppeln 9 ist folgendes : Es erhielten von insgesamt 7955 ab¬
gegebenen Stimmen Pfarrer Nathan -Branitz (Zentr .) 7591,
Landrat Jßmer -Leobschütz (Reichsp.) 180, Verbandssekretär
Dr . Fleischer-Berlin (Parteistellung unbekannt ) 46, Gewerk¬
schaftssekretär Trappe -Beuthen (Soz .) 33, der Bauernguts¬
besitzer Stassig -Pößnitz (Zentr .) 37 Stimmen . Zersplittert
waren 78 Stimmen . Nathan (Zentr .) ist somit gewählt. «Bei
der letzten Hauptwahl wurden 10 094 Stimmen abgegeben;
davon erhielt der Zentrumskandidat 8663, der Sozialdemo¬
krat 899, der Konservative 242, der Reformparteiler 202 und
der Volksparteiler 49 Stimmen .)

* v. Paper über die Hecresvorlagcnabstimmung . Auf der
am Mittwoch in Stuttgart abgehaltenen Landesversammlung
der Fortschrittlichen Volkspartei äußerte sich der Präsident
der Abgeordnetenkammer Reichstagsabgeordneter v. Payer
über den Reichstag,  Er nahm dabei auch Bezug auf die
damaligen folgenschweren Entschlüsse über die Wehrvor-
I a g e und die Stellungnahme seiner Parteigenossen dazu, in¬
dem er sagte : „Es ging damals eine so entschlossene
Stimmung durch das ganze Reich, daß, wenn man eine Volks¬
abstimmung veranstaltet hätte , die Wehrvorlage mit der
größten Mehrheit  angenommen worden wäre , und die
Soziäldemokrakie weit nicht die Stimmenzahl aufgebracht
hätte wie bei den vorausgegangenen Wahlen . Auch wir waren
uns bewußt, daß wir mit unserer Abstimmung durchaus im
Sinn unserer Parteigenossen gehandelt haben,

* Prinz August Wilhelm an seinen juristischen Lehrer.
Prinz August Wilhelm sandte gestern an Geheimrat Professor
vr . Ernst Stampein  Greifswald eine längere Glückwunsch¬
depesche zum 25jährigen Professorenjubiläum des Gelehrten.
Gehecmrat Stampe leitete seinerzeit die juristische Ausbildung
des Prinzen.

* Noch mehr Orden ? Zwar hat schon das Jubiläums-
zahr 1913 einen reichen Ordenssegen auf Stadt und Land
ausgestreut . E werden im Jahre 1914 vermutlich aber noch
mehr Orden vergehen werden. Nur so kann man es sich
wenigstens erklären , daß im Etat der General -Ordenskom-
misston für das Etatsjahr 1914 150 000 M. mehr für die An¬
schaffung und Unterhaltung der Ordensinsignien als im Vor¬
jahr angesetzt worden sind. Der Etat von 1913 sah für diesen
Zweck 300 000 M. vor. Jetzt sind 460 000 M. vorgesehen. Das
ist eine Steigerung um 50 Prozent.

* Der Entwurf eines Ausgrabungsgesetzes , der im Früh¬
jahr 1913 nicht erledigt worden ist, ist dem Herrenhaus wieder
zugegangen . In der Begründung wird ausgeführt , daß sich
die Dringlichkeit einer gesetzlichen Regelung in den letzten
Monaten weiter verstärkt hat, zumal nach dem Bekannt¬
werden des alten Entwurfs das auf Gewinnsucht beruhende
Zerstörungswerk , namentlich in der Rheinprovinz , mit erhöh¬
tem Nachdruck fortgesetzt worden ist.

* Die Novelle zum Kaligcsetz wird dem Bundesrat in
nächster Ze,t zugehen, nachdem eine Einigung über die Haupt¬
punkte des Entwurfs unter den am meisten interessierten
Bundesstaaten kürzlich herbeigeführt worden ist.

Das Gebäude der Angestclltcnversichcrung, das auf dem
Wörbeliner Platz in Wilmersdorf errichtet werden soll, wird
die Summe von 6 Millionen Mark kosten. Unter den deut¬
schen Architekten ist zur Erlangung von Bauplänen ein Wett¬
bewerb ausgeschrieben. Der erste Preis beträgt 15 000 M.

. " Witti bleibt „Hofgänger". Gestern wurde abermals der
Sozialdemokrat Witti in München zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden des Gemeinderatskollcgiums mit 39 Stimmen bei
II Stimmenthaltungen gewählt. Witti hat auch nach der Neu¬
wahl loieder erklärt , daß er die mit dem Amt verbundenen
R ep r nsent at i 0 nspflicht en wie bisher er¬
füllen  werde . Die Übernahme dieser Verpflichtungen ist
auf einen Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion und des
Gesamtausschusses des Sozialdemokratischen Vereins für
München und Umgebung zurückzuführen.

* Auch eine Jugendzeitschrift deS Zentrums . Dem Beispiel
der Sozialdemokratie folgt jetzt das Zentrum mit der Her¬
ausgabe einer Zeitschrift für die Jugend . Diese Schrift führt
den Titel „Jung -Zentrum " und wird vom Windthorst-Bund
in Köln redigiert.

Varlamentarifches.
L. C. Die fortschrittlichen Anträge im Abgcordnetenhaufc.

Die Fraktion der fortschrittlichen Volkspartei des Preußischen
Abgeordnetenhauses hat in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen,
13 Anträge cinzubriugcn . Der wichtigste davon ist erneut
eingcbrachte W ah l r e cht s a n t r a g, der denselben Wort¬
laut wie i:u vorigen Jahr hat . Er lautet : 1. Priuzipal-
a n t r a g. Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen,
die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, noch in dieser



Oldie 2. Abend-Ausgabe , 1. Blatt LNesvaderrer Tagblatt» Nr . 16.
sesstou einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den 1. unter
Abänderung der Artikel 70, 71, 72 und 113 der preußischen
Verfassungsurkunde für die Wahl zum Abgeordnetenhause
das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht mit geheimer
Stimmabgabe zur Einführung gelangt ; 3. zugleich auf Grund
der Ergebniffe der letzten Volkszählung und entsprechend den
Grundsätzen des Gesetzes vom 27. Juni 1860 eine ander¬
weitige Feststellung der Wahlbezirke für die Wahlen zum Ab¬
geordnetenhause herbeigeführt und die Gesamtzahl der Abge¬
ordneten neu bestimmt wird . 2. E v e n t u a l a n t r a g.
Für den Fall der Ablehnung des Prinzipalantrages : Das
HauS der Abgeordneten wolle beschließen, die Königliche
Staatsregierung zu ersuchen, unter Abänderung der Artikel
70, 71, 72 und 113 der preußischen Verfassungsurkunde für
die Wahlen zum Abgeordnetenhause das allgemeine und
direkte Wahlrecht mit geheimer Stimmabgabe zur Einfüh¬
rung zu bringen . — Ein weiterer Antrag geht dahin, die
Regierung aufzufordern , einen Gesetzentwurf vorzulegen,
durch den bestimmt wird, daß die Kinder  der D i s s i d e n.
ten  und die Kinder der Religionsgemeinschaften , für die in
der Ortsschule kein entsprechender Religionsunterricht erteilt
wird, gegen den Willen der Erziehungsberechtigten nicht zum
Besuch des Religionsunterrichts gezwungen werden dürfen.
— Fernerhin wird die Regierung aufgefordert , einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, durch den in ganz Preußen den wirt¬
schaftlich selbständigen Frauen  das aktive
Kommunalwahlrecht  verliehen werden soll. — Ein
weiterer Antrag fordert die Regierung auf , einen Gesetzent»
wurf vorzulegen, durch den den Gemeinde - und
Kirchen beamten  und den Lehrern das passive
Wahlrecht  zu den Kommunalwahlen verliehen wird . —
Die anderen Anträge , die in derselben oder ähnlicher
Fassung bereits in der vorige» Session Vorgelegen haben, be¬
ziehen sich auf die Regelung des Arbeiter - und B e -
am ten rechts,  auf die Regelung der Bezüge der Alt¬
pensionäre,  auf die Erweiterung des Wahlrechts zu den
Kreis - und Provinziallandtagen,  auf die Ein¬
wirkung der A r m e n u n t e r st ü tzu n g auf öffentlich«
Rechte, auf die Beseitigung des Paragraphen der Ge¬
schäftsordnung,  durch den ein Abgeordneter von der
Sitzung ausgeschlossen werden kann, und auf die Zulassung
'er Lehrer  zu a k a d e m i s ehe n Studien.

Eine Abänderung der Geschäftsordnung des Abgeord¬
netenhauses wird von den Konservativen  gefordert . Die
Geschäftsordnungskommission hat in der vorigen Legislatur¬
periode Vorschläge für eine Reform der Geschäftsordnung in
einem Kommissionsbericht niedergelegt , der aber nicht mehr
erledigt worden ist. Nunmehr haben die Konservativen den
Antrag eingebracht, diese Kommissionsvorschläge zum Beschluß
zu erheben.

Die Zentrumsredner bei der ersten Etatslesuug . Zur
ersten Lesung des Etats im preußischen Abgeordnetenhause
wird vom Zentrum der Abgeordnete Herold  sprechen ; er¬
forderlichenfalls wird als zweiter Redner des Zentrums der
Abgeordnete S chm e d d i n g das Wort ergreifen . Der bis.
herige Fraktionsvorstand des Zentrums des Abgeordneten¬
hauses wurde wiedergewählt.

k̂ eer und ftloffe.
Personal -Veränderungen . Prinz Karl von Rumä¬

nien.  Kgl . Hoheit. Oberleutnant in der rumänischen Armee,
ältester Sohn Sr Känigl . tzohert des Prinzen Ferdinand von
Rumänien ä 1. s. des 1. Garde RegtS. gu Fuß gestellt und vom
Tage seines Eintreffens in Potsdam ab bis auf weiteres zur
Dwnsileistung bei diesem Regiment zugelassen in welchem
Verhältnis der Prinz zu der Uniform des Regiments die
DienstaradakNeicheneines Oberleutnants anlegt.

SchisfsSewrgungen. Eingetrvffen : S M. S . „Leipzig"
nur 7. Januar in Delhi (Timor ) . S . M. Flußkanonenboot
..Tsingtau " am 9. Januar in Macao, S . M. S . „Hansa" am
S Januar str Malta.

Deutsche Schutzgebiete.
Einberufung des Landwirtschaftsrates für Südwest.

Windhuk,  9 . Januar . Der Landwirtschaftsrat ist
zum ersten Male für den 3. März nach- Windhuk ein-
ierufen.

Der Flächeninhalt Kaineruns . Rach den neuesten amt»
iichen Messungen beträgt der Flächeninhalt Kameruns 790 000
Quadratkilometer . (Der des Deutschen Reiches beträgt,
voran zum Vergleiche erinnert sei, 840 827 Quadratkilo¬
meter.)

KuZlanö.
Gsterreich-Ungarn.

Der erste sozialdemokratische Bürgermeister . Graz,
9. Januar . Hier wurde der Reichsratsabgeordnete Redakteur
Ausonbsky  zum Bizebürgermeister gewählt. Damit ist
zum ersten Male ein sozialdemokratischer Bürgermeister ge¬
wählt worden.

Ein Abflauen des Setzerstreiks. P r a g, 9. Januar.
Heute sind zum ersten Male seit etwa vier Wochen hie deut¬
schen tschechischen Abendblätter trotz des Setzerstreiks wieder
annähernd un üblichen Umfange erschienen. Die M orgen-
Blätter  sind immer ziemlich normal  erschienen.

Belgien.
Ein Ehauffeurstreik in Brüssel. Brüssel,  10 . Januar.

400 Chauffeure sind gestern in den Ausstand getreten . Die
Brüsseler Automobilgesellschaften haben bisher den Chauf¬
feuren für den Benzinverbrauch pro Liter 18 Centimes be¬
rechnet, ihnen aber auch besondere Unkosten, w>e die Ab¬
nutzung des Pneumatics und des Motors auferlegt . Gegen
diese Maßregel wollen die Chauffeure nun protestieren . Sie
haben sich um einen Schiedsspruch an den Bürgermeister ge¬
wandte

England.
Reisen des deutschen Botschafters im Lande. Fürst

Lichnowsky, der deutsche Botschafter in London, wird
in der nächsten Woche nach dem Norden Englands
reisen und am Dienstagabend einem Bankett in New¬
castle on Tyne Vorsitzen, das zugunsten des deutschen
Seemanns - und Matrosenheims gegeben wird . Am
Mittwoch ist der Botschafter Gast des Lordmayors von
N e w c a st l e, und am Freitag Gast der Handels¬
kammer von Bradford.

Dänemark.
Keine Hofgängerei der Sozialdemokraten . Kopen¬

hagen,  9 . Januar . Der König hatte an sämtliche Mit¬
glieder des Reichstags Einladungen zur Hoftafel mit nach¬
folgendem Konzert zu Montagabend ergehen lassen. Die
sozialdemokratischen  Mitglieder der Zweiten Kam¬
mer haben nun in einem außerordentlich höflich gehaltenem
Schreiben mitgeteilt , daß sie für die Einladung bestens
dankdn, aber an dem Feste nicht teilnehmen , da ein prinzi¬
pieller Parteibeschluß sie daran hindere.

Rumänien.
Zur Erkrankung des Königs. Budapest,  9 . Januar.

Einer Meldung des „Pesti Hirlap " aus Bukarest zufolge ist
König Karol von Rumänien plötzlich schwer erkrarfft. Die
Leibärzte des Königs haben sich veranlaßt gesehen, zivet
weitere Professoren hinzuzuziehen , und das Ärztekonsilium
hat nach einem heute morgen veröffentlichten Bulletin eine
hochgradige Lungenentzündung  konstatiert . Die
Lösung der Ministerkrise wird infolge der Erkrankung des
Königs hiuausgeschoben werden müssen.

Albanien.
Znm türkischen Putschversuch. K o n st a n t i n o p e l,

9. Januar . Wegen der Zeitungsmeldungen über Jzzet-
Pascha  unternahm der österreichisch-ungarische Botschafter
Markgraf P a ! l a v i c i n t gestern einen Schritt beim Grotz-
wesir, um diesbezüglich Aufklärungen zu verlangen . Der
Großwesir erklärte, daß die Pforte der ganzen Sache fern¬
st ehe  und alles aufbiete, um nicht gegen die Beschlüsse der
Mächte bezüglich Albaniens zu verstoßen. Jzzet -Pascha be-
suchte heute vormittag Pallavicini . — Die Blätter „Tanin ",
„Tasv-ir -i-Efkiar " und „Sabah " wurden suspendiert , weil sie
die Versetzung der Untersekretäre im Kriegsministerium an¬
kündigten.

Die Häfen für griechische Schiffe verboten. Wien,
9. Januar . Die „Albanische Korrespondenz" berichtet aus
Valona : Das R e g i e r u n g s o r g a n veröffentlicht
folgende Bekanntmachung : „Es ist internationaler Brauch,
daß trn Falle feindseliger Beziehungen zwischen zwei Regie¬
rungen der Verkehr von Schiffen mit feindlicher Flagge in
den Häsen des anderen Landes nicht zugeiaffen wird . ' Die
provisorische Regierung hat daher in entsprechender Form
eine Bekanntmachung erlassen, laut welcher Schiffen aller
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Art , die die griechische Flagge führen , das Anlaufen der alba¬
nischen Häfen verboten wird. Diejenigen , die diesem Gebot \
zuwiderhcmdeln oder die Beihilfe zum Ausladen solcher
«-chiffe leisten, verfallen einer entsprechenden Strafe ."

Der Prinz von Wied hält seine Kandidatur aufrecht.
Wien,  9 . Januar . Wie die „Reichspost" aus Berlin
erfährt , ist der Prinz von Wied entschlossen, den ihm ,
von der bereits eingetroffenen albanischen Deputation
angebotenen Fürstenthron sofort anzunehmen.
Es sei allerdings noch eine Reihe von Fragen for¬
meller Natur zu lösen, doch würden sie in zweite
Reihe gestellt, damit die Fürstenfrage endgültig erledigt !
werde. Der Handstreich Jzzet -Paschas habe die Not¬
wendigkeit eines raschen Handelns  mit zwingen¬
der Deutlichkeit erwiesen. Auch der Tag der Ankunft
des Fürsten , seiner Gemahlin und seines Sohnes in
Durazzo , der ' provisorischen Hauptstadt Albaniens , sei . >
bereits festgestellt. Der Prinz werde, über Wien urid
Rom reisend, am 2 0, Januar  in Durazzo eintreffen
und dort seinen Einzug halten.

Nordafrika.
Lebt Menelik, lebt er nicht? Der „Tägl . Rundsch." wird

aus Rom gemeldet, daß der ungarische Forscher Edmund
Koracs, der beabsichtigt, eine wissenschaftlicheExpedition nach
Westindien zu unternehmen , von einem reichen italienischen
Kaufmann in Addis Abeba namens Sciantha , der Beziehungen
zu dem abesstnischen Hof unterhält , folgende Drahtung er¬
halten hat : „An allen über den Tod Kaiser Meneliks der- I
breiteten Gerüchten ist kein Wort wahr.  Kaiser Menelik ?
lebt noch imtner ." — Natürlich muß erst noch eine Be¬
stätigung dieser Nachricht abgewartet werden.

Südafrika.
Plötzliches Anschwellen des Eisenbahner - Streiks.

Johannesburg,  9 . Januar . Der Ausstand der
Eisenbahner hat plötzlich an Ausdehnung z u g e n o m-
m e n, der Lokalverkehr hat vollständig aufgehört . Wenn
die Kohlenzufuhr nicht binnen drei Tagen wieder aus¬
genommen wird , ist die Stillegung der Gold - ,
minen  unvermeidlich , was eine allgemeine Ent¬
lassung der Minenarbeiter bedingen würde . Die Lage
ist sehr ernst, da bei längerem Stillstand der Minen
160 000 eingeborene Arbeiter fortgeschafft werden
müßten . (Vergl . Letzte Drahtber .)

Attentat auf einen Expreßzug . Johannesburg,
10. Januar . Der gestern hier fällig gewesene Kapstadt-
Johannesburg -Expreß ist bei Denver das Opfer eines
Dynamitattentats geworden. Eine der beiden Lokomotiven
des Zuges wurde stark beschädigt. Getötet wurde niemand,
jedoch erlitt eine größere Anzahl von Reisenden Verletzungen.
Auch einige Beamte wurden verletzt.

Kur Stadt und Land.
Missberdener Nachrichten.

K«s dem Stadtparlament.
Die Berichtigung , die unsere kürzlich an dieser Stelle

veröffentlichte Berechnung des mutmaßlichen Betriebsergeb¬
nisses des K a i s e r - F r i e d r i ch- B a d s in der gestrigen
Siadtverordnetensihung gefunden hat, freute uns aufrichtig.
Wir sind überzeugt , daß auch die Bürgerschaft gern von den,
von Herrn Sanitätsrat vr . Fried lau der  mitgeteilten und
offenbar einwandsfreien Zahlen Kenntnis nimmt , nach denen
sich die m dem neuen städtischen Badehaus festgelegte Summe
von etwa 8yz Millionen Mark (einschließlich des Bauplatzes !)
zwar immer erst mit knapp 2 Prozent verzinst, die aber doch
ein w e s e n t l i ch g ü n st i g e r e s Resultat darstellen, als das
war , das wir nach den Zahlen herausbrachten , die uns zur
Verfügung gestanden haben. Ein gutes Geschäft ist das )
Kaiser-Friedrich-Bad trotzdein nicht, und es wird immer unker
der Rubrik „Geschäftsspesen" geführt werden müssen. So er¬
freulich es auch ist, daß der vorgesehene Zuschuß — immer
noch: voraussichtlich! — nicht auf den doppelten Betrag er¬
höht werden muß, so unerfreulich ist es auf der anderen Seite

Feuilleton.
Vmimt.

Das gestrige 7. Zykluskonzert im Kurhanse
wurde unter Leitung des städtischen Musikdirektors Herrn
Karl Schuricht eröffnet mit der Ouvertüre zu „Rutzlan
und Ludmilla " von M. Glinka . Eine prächtige Orchester-
komposition, die kaum vermuten läßt , daß der Autor sie be¬
reits vor mehr als zwei Menschenaltern geschrieben. Michael
Minka , der Schöpfer der russisch-nationalen Kunstmufik, starb
bereits in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts.
1842 ward seine Oper „Rußlan und Ludmilla " in Petersburg
aufgeführt , und ist sie wohl kaum über Petersburg hinans-
gekommen. Der Text folgt der gleichnamigen phantastischen
Dichtung Alex. Puschkins. Die Ouvertüre , die wir gestern zu
hören bekamen, läßt erkennen, lote stark Glinka trotz des aus¬
gesprochen russischen Einschlags seiner Musik von deutscher
klassischer Kunst beeinflußt war . Denn mit dem nationalen
Kolorit — besonders auch durch das rhythmische Element aus¬
geprägt — verbinden sich hier straffe Formung , originelle
blühende Melodik, meisterliche Arbeit und, bei allem
orchestralen Prunk , eine klare, durchsichtige Instrumentation.
Die Ouvertüre war von Herrn Schuricht mit feinem Ver¬
ständnis für alle^Vorzüge und Besonderheiten der Partitur
einstudiert : der stolze, siegesbewußte Charakter der Kompo-
iition gewann in der Wiedergabe durch das Kurorchester
reichbelebte Gestaltung.

Als Solist war Herr Broniölaw Huber man  n er¬
schienen. Mendelssohns Violinkonzert, dies schier unvergäng¬
liche Wunderwerk an Grazie , Feinheit , Phantasie und Wissen,
spielte er mit entzückender Virtuosität . Sein edler trans¬
parenter Ton ist von makelloser Reinheit , voll sinnlicher
Wärme und Schönheit : noch schöner dünkt er heute als vor
etwa fünf Jahren , wo der Künstler hier zum ersteninal auf¬
srat ; vielleicht ist auch das Jnstrunient heute ein noch
schöneres als damals : Herr Hubermann steht ja in dem Ruf,
gegenwärtig den teuersten „Stradivarius " zu besitzen! Wie
es auch sei: es schien eine Zaubergeige, die er singen und
klingen ließ ! Das „Allegro" des Konzerts spielte er mit einer
gewissen geistreichen Brillanz der Technik; wie aus goldigen

Sonnenfäden spann und wob er das „Andante " ; und das
„Finale glitzerte und funkelte tvie in tausend bunten Fazetten.
Eine unerhörte Bravour entfaltete Herr Hubermann hernach
in Paganinis „La cloehette " (als von Liszt bearbeitetes
Klavierstück unter dem Titel „La eampanella " wohlbekannt):
alle virtuosen Künste, waghalsige Pizzikato - und . Stakkato-
Passagen , haarsträubend schwierige Flageolets , Skalen und
Doppelgriffe aller Art — wirbelten hier wie ein staunens¬
wertes Feuerwerk empor. Doch in ihrer Art noch staunens¬
werter erschien bei solchem Hexenmeister von Virtuosen die
schlichte Einfachheit und Innigkeit , welche im Bortrag des
vorangegangenen Mozartschen „Adagios" waltete. So wurde
der Künstler nach jeder Richtung hin vom Publikum hoch¬
gefeiert.

Den Schluß des Konzertabends wachte die H-Moll-
Sinfonie (Pathtztigue) von P . Tschaikowskh. Diesem Werke
widmeten Dirigent und Orchester die . liebevollste Hingabe.
Gleich die tief-ernste, wie von bangen Ahnungen "erfüllte
„Introduktion " war ungemein stimmungsvoll abgetönt. In
leidenschaftlichemUngestüm loderte das „Allegro" ans : sonder¬
lich schon war hĵ das breite Gesangsthema herausgearbeitet,
das namentlich bei der Wiederholung , wo es in voller instru¬
mentaler Pracht erscheint, wie mit vcrheißungsreicher
Strahlens .ut sich ausgoß . Das zweite Allegro (im aufreizen¬
den Funsviertel -Takt ) mit dem auf unentwegt festgehaltenen
Fundamentalbaß aufgebauten so „expansiven" Zwischensatz—
verfehlte nicht seine eigenartige Spannung . Im dritten , so
lebendig prickelnden Allegro mit dem abschließenden Triunrph-
marsch entwickelte das Orchester unter Herrn Schurichts
feuriger Battuta eine so eherne rhythmische Geschlossenheit
und so tortreißenden Schwung, daß der spontan ausbrechende
Berfall des Publikums nur begreiflich war . Der letzte Satz,
das „Aragio ", gab daun dem Dirigenten nochmals so recht
Gelegenheit, seine mitschwingende Innerlichkeit , die» Mitcr-
leben der interpretierten Musik, zu offenbaren . Man kennt
den poetischen Stimmungsgehalt dieses Finale : dem trotzig
kühnen Geist, der in den ersten Sätzen der Sinfonie in
lcchzenver Begier nach Leben und Lebensgenuß sich siegreich
gegen das Schicksal aufzubäumen schien. Wird hier im Schluß¬
satz gleichsam von einer höheren Macht Halt geboten : in den
ernsten, umflorten Klagemotiven rauscht cs wie vom Schatten

des Tode?, weht es wie von Schauern der Vergänglichkeit: all
das ungemessene Verlangen sinkt hinab „in die große Nacht",
und kampfesmüde löst die Seele ihre Schwingen ; dumpfe
Trauerklänge bringen das packende Seelengemälde zum Ab¬
schluß- Das Werk hinterlietz in solch klarer geistiger
Durchdringung — und bei so exakter technischer Wiedergabe
seitens des Orchesters — trefen und nachhaltigen Eindruck' der
K u r ka p e l l e und vor allem dem Dirigenten , Herrn Karl
S chu r i cht. wurde reicher Dank seitens der sichtlich bewegten
Zuhörerschaft. o D

Nus ümtft und Leben.
Theater und Literatur Der einer althessischen Beamten

samilie entstammende Pfarrer Gustav Bai st im Pfarr
dörfche» West heim  bm Günzenhausen begeht heute seiner
90. Geburtstag in verhältnismäßig großer geistiger un!
körperlicher Rüstigkeit. Pfarrer Batst wurde 1824 in Grün
berg (Oberhessen) als Sohn eines Landrats geboren und mir« ,
Biä 1877 in Ulfa  bet . hbba als Geistlicher, um daun nad
Westheim üb-rzustedeln, wo er bis vor kurzem noch amtierte
Unter deni Pseudonym Friedrich Traugott hat Batst zahl
reiche gehaltvolle Volkserzählungen aus der althessischen % r
veröffentlicht, raneoen entfaltete er auch eine reiche Tatigkei
in dem Genossenschaftswesen Bayerns.

Dem Dichter Friedrich Wilhelm Weber,  dem berühmter
Verfasser des populär gewordenen Epos „Dreizehnlinde,i"
welcher von 1858 bis 1876 in B a d L i p p sp r i n g e als Bade¬
arzt gewirkt hat, soll dort aus Anlaß seines 100jährigen Ge¬
burtstages eme bewndere Ehrung zuteil werden. Fs wirk
beabsichtigt, m den Kuraulagen des Arminiusbades einen
Rosenhain wit ernem Gedenkstein in der Mitte zu Ehren des
volkstümlichen Arztes und Schriftstellers zu errichten.

Bildende Kunst und Musik. Mailand  ging im
Skala -Theater die Erstaufführung von „P a r s i f a l" bei
ausverkauftem Hause von statten. Sie hatte bekanntlich am
31. Dezember stattfinden sollen, war aber ivegen Unpäßlichkeit
eures Sängers aup den g, h. M. verschöben worden. Der Er¬
folg war ungeheuer. Die Kritiker sind sich sämtlich einig darin'
daß ine Ausführung des großen Namens Wagner durchaus
würdig gewesen ist.

S
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doch, daß er überschritten wird. Herr Sanitätsrat Friedländer
scheint anzunehmen , daß statt der vorgesehenen 60 000 M. im
ersten BetriebSjcchr ein Zuschuß von etwa 80 000 M. not¬
wendig wird. Hoffentlich bleibt's dabei, und hoffentlich ge¬
staltet sich das Betriebsergebnis des recht kostspieligen Kur¬
faktors (recht kostspielig, obwohl die Anleihe von 2,8 Millionen
nicht verbraucht worden ist) in den künftigen Jahren wenig¬
stens nicht ungünstiger!

Wir erinnern uns auch, daß seinerzeit im Stadtparla¬
ment die Ansicht vertreten wurde — namentlich von Herrn
Dr . Massenez —, daß es richtiger wäre , das neue Bade¬
haus der Stadt lediglich für Thermalbäder  einzurich¬
ten. Es wurde gesagt, datz die Einrichtung von medizinischen
Bädern die Anlagekosten ganz erheblich vergrößerten , ohne
das Betriebsergebnis wesentlich zu verbessern. Herr Hart-
mann  wies gestern auf diese Tatsache hin ; er durfte mit
Recht sagen, datz die vor Jahren vertretene Anschauung, die
namentlich von den Ärzten lebhaft bekämpft worden war , durch
die Erfahrung des ersten Betriebsjahres bestätigt worden sei.
Allerdings haben nach Herrn Sanitätsrat Friedländer
die rein medizinischen Bäder in den ersten acht Monaten des
Bestehens des Badehauses 40 000 M. eingebracht. Dieser Er¬
trag dürfte aber die für die medizinische Abteilung aufae-
wendeten Baukosten nicht einmal mit 1 Prozent verzinsen.
Wir nehmen sogar an, datz der Zuschuß, den das Badehaus
erfordert , überhaupt nur durch die rein medizinischen Bäder
hervoraerufen wird, deren Anlage das Bauprojekt ungemein
verteuerte . Natürlich hat es keinen praktischen Wert , sich
über Dinge zu unterhalten , die sich nicht mehr ändern lassen,
aber aus Erfahrungen wie dieser kann man für die Zukunft
lernen.

Der Blaukreuzverein  hat im Stadtvarlament
schon einmal Unglück gehabt. Gestern wurde sein Gesuch aber¬
mals zurückgewiesen. Wir schätzen ebenso wie die Stadtver¬
ordneten und der Magistrat die Wohlsahrtsbestrebungen des
Vereins , aber die Ablehnung seines Dispensgesuches war
eine Selbstverständlichkeit.  Die Stadtvcrordneten-
Versammlung , gegen deren ausdrücklich kundgegebenen Willen
bas Gebäude an der Dotzheimer Straße errichtet worden ist,
konnte gar nicht anders , als das Gesuch um Gestattung der
Einrichtung einer Wohnung und verschiedener Schlafräume in
diesem Gebäude abzulehnen . Das hat sie ziemlich einmütig
getan , und damit hat sie zweifellos ganz im Sinne der Bür¬
gerschaft gehandelt, Herr Bürgermeister Travers  erklärte,
wieso der Magistrat dazu gekommen ist, die Genehmigung des
Dispensgesuches zu beantragen : „Der Magistrat hat seiner¬
zeit, einem dringlichen Wunsch der Stadtverordneten -Ber-
sammlung folgend, Protest gegen die Errichtung der Anlage
des Blaukreuzvereins erhoben, und zwar wegen der beabsich¬
tigten Einrichtung von Schweineställen. Der Magistrat ist der
Ansicht, datz das äußere Ansehen  des Gebäudes durch
die nachträgliche Einrichtung von Wohn- und Schlafräumen
keine Veränderung erleidet . Da der Blaukreuzverein Wohl-
tätigkeitsbestrebungen huldigt , glaubte der Magistrat , seinen
Wünschen cntgegenkommcn zu können, ohne das Allgemein¬
interesse zu gefährden." Das ließ sich natürlich hören, konnte
aber unmöglich die Stadtverordneten veranlassen , ihre
Stellungnahme zu dem Unternehmen des Vereins zu ändern,
die in dem Referat des Herrn H i l d n e r klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht worden ist. Herr Demmer  fand
mit seiner Äußerung : „Wenn ein Privatmann ohne polizei¬
liche Genehmigung gebaut haben würde , dann hätte er die
ganze Geschichte wieder abreißen müssen", lebhaften Beifall.
Wie Herr Hildner,  so betonte auch Herr Justizrat v. Eck,
daß der Bauausschuß ebenfalls die großen Verdienste des
Blaukreuzvereins nicht verkannt habe, aber das allgemeine
Interesse der Bürgerschaft gehe über das des Vereins . Der
Verein darf sich nicht beklagen; er hat jetzt lediglich die Folgen
eines übereilten Schrittes und der Hartnäckigkeit zu tragen,
mit der er trotz des berechtigten Widerspruchs eines großen
Tmls d' r Bürgerschaft und ihrer Vertreter auf der Ausfüh-
rund der Absicht bestand, sich an der Dotzheimer Straße in
einer Weise auzusiedeln, die, abgesehen von anderem , geeignet
ist, die Entwicklung der Stadt an dieser wichtigen -Ltelle ganz
empfindlich zu beeinträchtigen. -tf-

Kaisers Geburtstag . Zur Feier des So. Geburtstags
des Kaisers wird am 27. Januar im Kurhaus das übliche
Festmahl  um 2 Uhr nachmittags veranstaltet werden.

— Todesfall . Generaloberarzt a.  D . Dr . Friedrich El au s,
Veteran aus den Feldzügen 1864, 1866 und 1870̂ 71, Ritter
des Eisernen Kreuzes p. p., ist im 74. Lebensjahre in Koblenz
gestorben. Der Dahingeschiedene hat lange^ Jahre in Wies¬
baden gewohnt und war vor kurzem ivegen Krankheit zu einer
in Koblenz wohnenden Tochter verzogen.

— Allgemeine Ortskrankcnkaffc Wiesbaden . Die Ge¬
schäftsführung der „Allgemeinen Ortskrankenkasse Wiesbaden"
schreibt uns : „Auf die in Ihrem Abendblatt vom Gestrigen
gebrachte Notiz gestatten wir uns folgendes zu bemerken: Es
entspricht nicht der Tatsache, datz zurzeit die An- und Abmel¬
dungen nur an einem Schalter abgefertigt werden, sondern
gerade das Gegenteil ist der Fall ; die Abfertigung erfolgt an
Schalter 1 sowohl als auch au Schalter 2 und. Auskunft wird,
so weit als möglich, an sämtlichen Verkehrsschaltern erteilt.
Weitere Schalter zu diesem Zweck noch zu öffnen , wäre nur
eine Erschwerung für die Verwaltung sowohl als auch sur das
Publikum selbst. Ferner machen wir nochmals daraus auf¬
merksam, daß die Meldefrist  bis zum 20. d. M. erweitert
ist, wodurch dem Publikum Gelegenheit geboten wird, sich bei
Ausübung seiner Meldepflicht etwas mehr zu verteilein wir
empfehlen nochmals, die Abgabe der Meldezettel möglichst in
die Frühstünden von 8 bis 10 Uhr zu verlegen, in welcher Zeit
der Verkehr an beiden Schaltern weniger stark ist." uniete
gestrige Bemerkung stützte sich auf die Tatsache, daß Schauer 1
am Donnerstag und Freitag , gerade in der Zeit von 8 bis
9 Uhr vormittags , von Anmeldenden, die zum Teil wegen
des langen Wartens sehr unwillig sich zeigten, stark belagert
war , während am Schalter 2 eine auffällige Ruhe herrschte.
Unter diesen Umständen wäre es jedenfalls angebracht ge¬
wesen, das zahlreiche Publikum auf Meldung am Schalter 2
oder sonstwo ausdrücklich aufmerksam zu machen. Wenn das
jetzt geschehen und der Verkehr dadurch in der gewünschten
Weise gefördert werden sollte, dann wäre der Zweck der ersten
Notiz ja erreicht.

— Kricgerverband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
In der Vorstandssitzung am 7. Januar unter dem Vorsitz des
Obersten a. D. v. Detien wurde Kenntnis von dem Ableben
des Einzelmitglieds des Verbands Generalmajors z. D.
v. Freyhold gegeben. Für die anläßlich seines 70. Geburts¬
tags übermittelten Glückwünsche hat General v. Lmdcquist
dem Bezirksverband seinen Dank ausgesprochen. Äusnahme-
anträge liegen vor von den Vereinen Reichenbach, Kreis
Usingen, und St . GoarSbmften. Die Kreisberbände haben

zum 1. Februar d. I . die Inhaber des Eisernen Kreuzes so¬
wie des Militär -Ehrenzeichens der General -Ordenskommission
direkt namhaft zu machen. Im 8. Vierteljahr 1913 sind .an
Unterstützungen 2721 M. und an NotstandszuwenduNgen
650 M., zusammen 3371 Dt., gezahlt worden. Ferner wurde
mitgeteilt , daß dem Kriegerverein Schmitten noch 150 M. aus
dern Notstandsfonds bewilligt worden sind. Von den aus
60 Pf . erhöhten Beiträgen entfällt auf die Unterverbände
(Regierungsbezirks - und Kreisverbände ) kein Teilbetrag.

— Gärtnereiberufsgcnosscnschaft . Wie uns aus Kassel
mitgeteilt wird, hat die dort am 0. und 10. d. M. tagende
Deutsche Gärtnereiberufsgenossenschaft , der als Vertreter
Wiesbadens die Herren E. Becker und F. Wittmann beiwohn¬
ten, Herrn E. Becker einstimmig zum Vorsitzenden  ge¬
wählt.

— Schwurgericht. Vor dem Schwurgericht wird bei Ge¬
legenheit der nächsten Tagung noch verhandelt : am 14. Januar
wider den Agent und Kellner Julius Wahl  und den Schmied
Karl Stemmler,  beide aus Wiesbaden, wegen Münzver¬
brechens (Verteidiger : Rechtsanwalt Kaschau und Rechtsan-
walt Dr . Stahl ) ; am Samstag , den 17. Januar , Wider den
Schlosser Will). Schäfer  aus Schwanheim wegen . Meineids
(Verteidiger : Rechtsanwälte Bruch und Rathhart in Frank¬
furt ) ; am Montag , den 19. Januar , wider den Fabrikarbeiter
Franz Leidner,  den Schlossergesellen Friede . Strauch
und die Ehefrau Anna Leidner,  geb . Schädel, alle aus
Griesheim , wegen Falschmünzerei (Verteidiger : Rechtsanwalt
Biesenbach).

— Di - Rodelbahn am Chausseehaus mußte gestern, nach¬
dem tags vorher noch ein starker Verkehr dort geherrscht, den
Betrieb einftellen. Leider ereignete sich zum Schluß noch ein
Zusammenstoß, der leicht von üblen Folgen hätte begleitet
sein können. Ein Schlitten kam herabgesaust, und obwohl die
Rodler und das Publikum Warnungsrufe erschallen ließen,
blieb eine Wiesbadener Dame auf der Bahn stehen und wurde
umgefahren . Sie kam heil davon, während der Rodler derart
zu Boden schlug, daß er besinnungslos liegen blieb. . Er er¬
holte sich jedoch in der Behandlung durch die Sanitätswache
bald wieder und konnte, ohne weiteren Schaden genommen
zu haben, von dannen ziehen.

— Diebstahl. Am Donnerstag wurde ein Postpaket ge¬
stohlen, in dem sich verschiedene Fahrradbestandteil « befanden,
u. a. : Sechs Fahrradketten , sechs Paar Pedale , fünf Laternen,
fünfzig Paar Hosenhalter und drei Spiralfederbremsen.

— Personal Nachrichten. Rechtsanwalt Ludwig Mol ly,
der in Köln vor mehreren Wochen verunglückte, bat seine
hiesige Praxis niedergelegt ; Rechtsaiuvalt Dr . Höchster ans
Bonn hat dieselbe übernommen.

Spielplan der Wiesbadener Theater.
Bon , 11 Januar

bis 18. Januar.
König ! .

Schauspiele.
Resldcnz-
Theatcr. K« r -Theatcr.

Sonntag
Ab . 1) .

Zum 25. Male : Die
Königin von Saba.

Vzl Uhr . (Halbe Pr .i
Air baten.

7 Uhr:
Die Puppenklinik.

3*/2 Uhr . (Kl . Pr .)
Alles für die Firma.

8 Uhr:
Ddr müde Theodor.

Montag
Ab . B.

La Traviata. Die wmische Fliege. Der müde Theodor.

Dienstag

Abon . 6.
(Kleine Preise .)
Die Braut vou

Messina.
Die Puppenklinik. Ein kostbares Leben.

Mittwoch
Abon . A,

Aida.
Wir geh 'n nach

Tegernsee. Ein kostbares Leben.

Donnerstag
Abon . B.

Die Fledermaus.
Die Puppenklinik. Ein kostbares Leben-

Freitag

Ab . C.
! Neu cinstudiert:

Die StüUen der
Gesellschaft.

Gastspiel d .Operetteu-
Eusembles vom Stadt-
theater in Hanau:

Hoheit tanzt Walzer.
Der müde Theodor.

Samstag
Abon . D.

Der Rosenkavalier. Schneider Wibbel. Ein kostbares Leben

Sonntag

•
Ab . A.
Oberon.

i/ 2-i Uhr : (Halbe Pr .)
Wir geh 'u nach

Tegernsee.
7 Uhr:

Schneider Wibbel.

3 -/2 Uhr : (Kl . Pr .)
Fräulein Chef.

8 Uhr:
Seine Geliebte.

Vorberichte über Nunst»Vorträge und verwandtes-
* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne-

montsbuchstcrben für die nächste,Wocheist die folgende: Sonn¬
tag D, Montag B, Dienstag C, Mittwoch A, Donnerstag B,
Freitag C, Samstag D, Sonntag A, Montag B. — Am
Sonntag gelangt im Abonnement D „Die Königin von Saba"
inst Frl . Englerth in der Titelrolle znr Aufführung . Bei dieser
Gelegenheit singt Herr « chubert hier zum erstenmal den
„Assad". .— Hebbels sünfakuse A-üugöbic „Gyges und sein
Ring " ist in den Spielplan des,,Hoftheaters ausgenommen
worden und soll in der ersten Harste des Februar neu ein¬
studiert in Szene gehen.

* Kurtheater . Morltag wird dev, lästige Schwank „Der
müde Theodor" znm letztMnral,ausgesuhrt . Dienstag geht der
Schwank „Ein kostbares Leben znm erstenmal in Szene , der
in Hannover einen beispielloien Erfolg Isatte

* Wochen-Programw der Kur-Beranstoltungen . Sonntag,
1l . Januar : 11 Ms Uhr: Konzert rn der Kochürunnen-Trinkhalle.
4 Uhr im Abonnement ® ©aale : Sinfonie -Konzert
(Leitung : städtischer Musikdirektor K^ l Schuricht) . 8 Uhr:
Abonnements -Konzert. Montag, 12 Januar : 4 und 8 Uhr:
Abonnements-Konzert. Dienstag . Januar : 4 und 8 Uhr:
Abonnements-Konzert, b Uhr . Ml Weinsaäle : Tee-Konzert.
Mittwoch. 14. Januar: 11 Um. Konzert in der Kochbrnnnen-
Trinkhallo. 4 und 8 Uhr: Abonnements-Konzert . 5 Uhr im
Weinsaale : Tee-Konzert. 15. Januar : 4 und
8 Uhr : Abonnements-Kvnzert. «tertag . 16. Januar : 4 Uhr im
Abonnement : Militär -Konzert. Uhr nn Weinsaale : Tee-
Konzert. 7% Uhr E . großen Saale : 8. ZyklusSonzert
(Leitung : städtischer Müstidirektor Kars Schuricht, Lolrstin:
Kannnersängevin Eva luaichke - von der Osten. Dresden,
Sopran ) . Samstag , 17. 11 Uhr : Konzert tn der
KoMrunnen -Trinkhalle. 4 und 8 Uhr : Abonnements-Konzert.
4% bis 6% Uhr: TauELee tn der Wandelhalle und un
Keinen Saale . — Euto-Dmn !bng-Rundfa>hrteu (Abfahrt Kur¬
haus ) : Sonntag : lOUbr Uhr Königstein Diens¬
tag : 10 Uhr Jagdschloß Lim . ' Ms - Uhr Saalburg -Ausflug.
Mittwoch: 10 Uhr Georgpliborn 2 Uhr Foldberg. DonEstag:
10 Uhr Rauenthal . 2% Uhr Mw Kärgstem , Soden . Munster.
Freitag : 10 Uhr Römerkastell Zugmantel . 2 Uhr Wispertal,
Nalionaldenkmal . 2 Ubr Bader Konigstein, Cronberg. Crontkal.
Samstag : 10 Uhr Rauenthal , Uhr Rheingauausflug , Kloster
Eberbach.

* Borträge . Mont« . nachmittags 5 Uhr. veranstaltet die
Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins Hessen-Nassau. M
Frauenstimmrecht,.  un „Rheinhotel" einen Fünf -UIst-
Lee, zu den: als Referentul Baroneß v. Bistrmn gewannen ist.
Die hier sehr geschätzte Reouerin wird über die Frauenbe¬
wegung und ihre Gegner sprechen. Nack) dem Vortrag fmdet
eine Aussprache statt. Nichunitglieder sind willkommen.

Morgen Sonntag , 8 8A Uhr, spricht im großen Saa «.
der „Wartburg " Dr. pM - ^ -nst Cohn - Wiener (Berlm-
Halensee) , Privatdozent der freien Hochschule in Berlin , über
das Thema : „Ein Gang durch die Geschichte, der jüdischen
Kunst". Der Vortrag wird, durch Lichtbilder erläutert . Gäste,
Damen und Herren , sind willkommen.

Aus dem Landkreis WiSLbaösn.
Ein Mordversuch?

.^ Biebrich, 9. Januar . Gestern abend etwas nach 9 Uht
hörten mehrere Leute in der Rahe des »Rheinischen Hofes"
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vom Rhein her Hilferufe . Sie sahen, wie ein Mann fortlief,
während 30 Meter unterhalb des Ezeliusschen Landebockes eine
Frau tief ini Wasser stand. Sie retteten die Frau und ver¬
brachten sie in ein benachbartes Haus und von da ins Kran¬
kenhaus. Die Frau , welche im 48. Lebensjahr steht, ist die
zweite Ehefrau des 41 Jahre alten Taglöhners Michael
Schießer,  Wiesbadener Straße 15 wohnhaft, von dem sie
getrennt lebt. Sie hat den Mann erst im September v. I.
als Witiver mit sieben Kindern geheiratet . Da sie ihm aber
nichts habe recht machen können, sei sie wieder von ihm ge¬
gangen. Sch. habe nun mehrere Male versucht, mit ihr abends
ein Stelldichein am Rhein herbeizuführen . Gestern abend
habe er sie wieder auf 9 Uhr in die Wiesbadener Straße be¬
stellt, wo sie um die angegebene Zeit miteinander zusammen-
getrofferi seien. Sie seien beide an den Leinpfad zwischen
Zollamt und „Rheinischer Hof" gegangen, wo sie dicht am
Rheinuser auf - und abspazierten . Gleich oberhalb des Ge¬
länders , das dort am Ende der hohen Kaimauer angebracht
ist, habe ihr der Mann plötzlich ohne jeden Grund einen Stoß
gegeben, so datz sie über die Böschung hinunter in den Rhein
stürzte. Zum Glück war die Stelle nicht tief, so datz sie sich
im Wasser aufrecht halten konnte. Der Mann habe ihr dann
eine dünne Leine gereicht, um sie zu retten ; als dies nicht ge¬
lang , sei er fortgelaufen , um angeblich einen Nachen zu holen.
Inzwischen wurde sie dann von den hnizukommenden Leuten
gerettet . Die Frau nimmt an , daß der Mann die Ehe mit
einem jungen Mädchen eingehen wollte und daß sie ihm, zu¬
mal sie nicht in die Ehescheidung willigte, im Wege war . Sch.
wurde noch in der Nacht in seiner Wohnung durch die Polizei
festgenommen. Er bestreitet entschieden, die Frau in den
Rhein gestoßen zu haben ; er sei überhaupt gestern abend nicht
mit ihr zusammen gewesen. Heute erfolgt seine Vernehmung
durch den Untersuchungsrichter.

— Biebrich, 10. Januar . Der Fabrikarbeiter Foh. Lauf
begeht heute fein 40jähriges A r b e i t s j u b i l ä u m bei der
Firma Portlandzementfabrik Dyckerhoff und Söhne,
G. m. b. H., zu Amöneburg.

Aus der Umgebung.
Unglück auf dem Waffer.

ni. Bingen. 10. Januar Die bei der Erbauung der neuen
Brücke über die Nahe verwendete Dampframme  ging heute
morgen infolge der reißenden Strömung des Hochwassers
plötzlich unter . Von den 10 darauf beschäftigten Arbeitern
konnten sich8 durch Abspringen auf eine nahe Böschung, reiten,
während zwei von der Flut bis in die Mifte des Rheins ge¬
trieben wurden , wo sie unter großen Anstrengungen gerettet
werden konnten.

*

—• Siegen , 9. Januar . Die hiesige Polizei nahm eine aus
vier Italienern bestehende Diebesbande  fest , die in den
letzten Wochen im Kohlenrevier größere Einbruchsdiebstähle,
namentlich bei Goldarbeitern ausführte . Im Besitz der Ver¬
hafteten befand sich eine große Anzahl wertvoller und anderer
Goldsachen.

Die Wetterlage.
Hochwasser.

Z. Oberlahnstein , 9. Januar . Seit gestern abend gehen
am Rhein und unteren Lahn schwere Regengüsse weder . Die
Schneereste ans den Bergen schmelzen rapid . Die Lahn und
ihre Rebenbäche sichren Hochwasser.

Greven i. W., 8. Januar . Die Ems ist noch weiter ge¬
stiegen. Heute früh zeigte der Pegel 5,86, heute mittag 5,40
Meter . Anscheinend tritt Stillstand ein.

wb. Mannheim , 10. Januar . Rhein und Neckar sind
stark im Steigen begriffen . In der vergangenen Nacht stieg
der Wasserstand bei Hüningen von 0,95 auf 1,88 Meter , in
Kehl von 1,98 auf 2,30 Meter , in Maxau von 3,84 auf 3,91
Meter , in Heilbronn stieg der Neckar von 1,30 auf 3,50 Meter.
Der Neckar führt starkes Hochwasser. Auch von Heilbronn
wird ein weiteres starkes Anwachsen des Neckars gemeldet.
In Mannheim hat sich der Wasserstand des Neckars und des
Rheins in der vergangenen Nacht wenig verändert.

\vb. Hellbraun , 10. Januar . Der Neckar ist derart ge¬
stiegen, daß er heute früh über die Ufer getreten ist. Die
Niederungen sind überschwemmt. Der Fluß führt viel Holz
mit sich. Ein weiteres Steigen wird befürchtet.

wb. Eßlingen , 10. Januar . Der Neckar ist während der
Nacht bis heute früh 6 Uhr mit einer solchen Wassermasse
über seine Ufer getreten , daß das ganze Flußtal zwischen
Plochingen und Eßlingen fast einen einzigen See bildet.
Seit vielen Jahren war ein solcher Hochwafferstand nicht zu
verzeichnen. Verkehrs- und Betriebsstörungen sind allgemein
eingetreten , und da ein weiteres Steigeir des Wassers in
sicherer Aussicht steht, läßt sich die Gefahr der Lage noch nicht
einmal genau übersehen. An vielen Orten sind die elek¬
trischen Lichtleitungen unterbrochen . Die Höhe des Schadens
wird sich erst nach Tagesanbruch feststellen lassen.

wb. Stuttgart , 10. Januar . Infolge des Hochwassers des
Neckars mußten heute nacht die Flutzanwohner geiveckt wer»
den. Die Kellervorräte wurden überall in aller Eile ge¬
borgen. Der Cannstätter Exerzierplatz steht vollständig unter
Wasser. — In Göppinge  n wurix die Feuerwehr alar¬
miert . Der Heubach hatte verschiedene Straßen überschwemmt
und die Keller unter Wasser gesetzt. — Rach einer Meldung
aus Ulm ist die Donau zwar ebenfalls stark im Steigen be¬
griffen , doch besteht dort noch keine Hochwassergefahr. Im
Laufe des Morgens wurde aus den meisten Landesteffen
Frostwetter mit Schneesäll gemeldet, so daß die größte Ge-
fahr beseitigt erscheint.

Die neue Sturmflut an der Ostseeküste,
wb- Wismar , 9. Januar . Heute nachmittag steigerte sich

der Wind zum Sturm , der Hochwasser herbeisührte . Gegen
7 Uhr abends waren die Zugangsstraßen zum Hafen und
mehrere Häuser und Holzlagerplätze überschwemmt.

Überschwemmungen in Belgien.
* Brüssel, 10. Januar . In der Umgebung von Lüttich

ist die Maas über ihre Ufer getreten . Die letzthin singe»
tretene Schneeschmelze hat die Gefahr außerordentlich ge¬
steigert. Die ganze Gegend von Lüttich und Vertuers ist von
Wasserschädenbedroht. Eine große Anzahl Dörfer sind über¬
schwemmt. Die Straßenbahnen , die zwischen den einzelnen
Städten verkehren, mußten ihren Betrieb gestern nachmittag
einstellen. Mehrere Vororte der größeren Städte mußten ge¬
räumt werden. Die Leute an den Ilferu der Maas sind in
großer Besorgnis , zumal es unmöglich erscheint, Wagen und

-Kähne zum Fortschaffen der Möbel zu erhalten . In Des-
diddes ist das Wasser in sämtliche Kellerräume gedrungen und
hat besonders unter der ärmeren Bevölkerung großen Schaden
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angerichtet. Dis Behörden treffen alle nur erdenklichen Vor¬
sichtsmaßnahmen, um ein weiteres Umsichgreifen der Über¬
schwemmungen zu verhüten.

Starker Schneefall in Nordafrika,
wb. Paris , 10. Januar . Aus Tunis wird starker Schnee¬

sall gemeldet. Alle Verbindungen mit Algerien sind unter¬
brochen.

Nsues aus  calSer wett«
Vom Regen in die Traufe . Stade,  9 . Januar . Ein

Deserteur der Fremdenlegion wurde am Mtttwochnachmittag
der Srade völlig mittellos aufgegnffen . . Es ist der Jötetorauer
Viktor Schuppli aus Apolda. Dort in seiner Heimat war er
1911 zur Jnianterie auSgehoben worden, ging aber, um nicht
dienen zu müssen, nach Frankreich und stellte sich dann dort m
Nancy der F .emdenlsgidn, Beim ersten Fremdenlegion-Regi¬
ment , wo er in der 14^ Komvagnie diente, lernte er auch den
Ex-Bürgermeister Tromel kennen. Nachdem er nach Tonking
befördert war , gelang es ihm rat Oktober 1913, aus seiner
Station in Deng-Dang zu desertieren und chinesisches Gebiet
zu er.eichen, Bon chinesischer Polizei wurde er nach Hongkong
gebracht und fand dort ein chinesisches Schiff, auf dem er sich
nach Yokohama durcharbeitete. In Uokohama hatte er das
Glück, auf dem Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" vom Nord¬
deutschen Lloyd als Küchenarbeiter angenommen zu werden.
Am Montag war er mit dem Postdampfer in Bremerhaven an¬
gekommen und wollte nun über Stade nach Hamburg , um dort
Arbeit zu finden , Unte .wecch wurde er aber als unsicherer
Heerespflichtiger aufgegriffen.

Brand eines Gerichtsgebäudes. Büren.  9 . Januar In
Lichtenau in Westfalen brannte das Amtsgenchtsgebäude
nieder , wobei sämtliche Akten und Dokumente verloren gingen.
Die Ursache des Feuers ist noch nicht festgestellt.

Diebstähle von Schiftern in einer Kirche. Hohensalza.
9 Januar . Hier wurden drei Schüler verhaftet , die im Laufe
des Sommers in der hiesigen Kirche den Andächtigen Pompa¬
dours und Portemonnaies gestohlen hatten.

Das Familiendrmna von Soldau . S o l d a u , 9. Januar.
Bon der Bluttat werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Die Tat muh in den ersten Morgenstunden ausgeführt worden
fein . Hausbewohner wollen gegen 4 Uhr morgens Geräusche
in der Bratzschen Wohnung gehört haben. Die Aufwartefrau
fand in der Frühe die Tür verschlossen und die Klinge! ab-
gestelli Auf ihre Mutmaßung , daß hier ein Unheil passiert
sei, wurde die Wohnung geöffnet. Hier fand trara die Kinder
entkleidet im Bett vor. Dem jüngsten Sohn Horst war der
Kopf vollständig vom Rumpfe getrennt . Bratz selbst sah auf
dem Sopha , die Browningpistole. mit der er seine Frau und
sich selbst erschossen hatte , hatte er noch in der Hand. Das
Dienstmädchen war gestern nachmittag nach Danzig geschickt
worden, woher die ebenfalls getötete Schwester des Bratz erst
morgens hier angekommen war. ' In dem hinterlassenen Briefe
gibt Bratz eine Aufstellung seiner Schulden und teilt mit . daß
er seine Lieblinge nicht allein zurücklaffen wollte Bratz ist
50 Jahre alt und harte seit drei Jahren ein Baugeschäft über¬
nommen in dem er früher selbst als Architekt tätig war.
Über dieses Geschäft war der Konkurs verhängt worden. Bratz
sollte wegen verschiedener Geschäftsmanipulationen aus den
Geschäftsbüchern Rechenschaft ablegen, was er jedoch ver¬
weigerte Durch seine bevorstehende Verhaftung sollte er dazu
gezwungen We den, Dies mag wohl neben den zerrütteten
Familtenverhältnissen der Hauvtgrtmd der grausigen Tai ge¬
wesen sein. Die acht Leichen wurden sofort beschlagnahmt Um
5 Uhr fand im Beisein des E sten Staatsanwalts aus Allen¬
stein. der zufällig zu einer Revision hier weilte, an Ort und
Stelle ein Lokalte min statt. Darauf wurden die Leichen frei-
gegeben Die anderen Sachen des Bratz sind jedoch noch be¬schlagnahmt,

Exposion eines Motorbootes. Haag,  9 . Januar . Aus
der hiesigen Werft explodie te ein im Bau befindliches Motor¬
boot Efrt Mechaniker wurde getötet, vier Personen schwer
verletzt.

W 'cder flott . Marseille,  9 Januar . Der Post¬
dampfer „Manspurah ". der an der tunesischen Küste bei Mahdia
auf Grund geraten war , ist wieder flott geworden.

Die Opfer der Wiener Filmexplosion, Wien,  9 . Jan
Als viertes Opfer der Explosion in den Räumen der Fum-
fabrik Gaumont ist der Beamte Nemetz gestorben.

Auf dem Heimweg vom Ball ertrunken . Hohen-
sa a b e n , 9. Januar . Auf dem Rückweg vom Ball stürzte der
Schmiedemeister Hinze die Böschung der Oderschleuse hinab
und ertrank.

Großfeuer . Penzlin (Mecklenburg ) . 10. Januar Am
Freitagabend zwischen 6 und 7 Uhr brach im Hotel „Goldene
Krone" ein Feuer aus , das sich bei dem herrschenden Stu 'm
schnell verbreitete und das Gebäude bald vollkommen ein¬
äscherte. Bald war das Feuer auch auf das Anw'sen eines
Schneidermeisters Lberaesprungen. Die Feuerwehr konnte
nickst verhindern , daß auch dieses HrniS vollständig in Asche
gelegt wurde Man vermutet Brandstiftung,

Rettung einer englische!: Besatzung durch ein deutsches
Schiff. New Dort,  10 Januar Das in Astoria im Staate
Oregon einaetroffene deutsche Schiff „Ellbeck" rettete auf der
Reise von Santa Rosaria in Mexiko den Kawtän , dessen Frau,
die zwei Töchter sowie Offiziere und Mannschaften einer eng¬
lischen Ba i  die am 28. Dezember aus hoher See verbrannte.

Das eiaene Kind verkauft. Barcelona,  10 Januar.
Wie ans Balenzia gemeldet wi-d, wurde hier ein Ehepaar
namens Martinez von der Polizei verhaftet , weil es einem
Amerikaner für 30 000 Pesetas sein 9ta£ri #e§ Töchkerchen ver¬
kauft hatte . Der schändliche Handel kam dadurch zur Kennt¬
nis de- Polizei , daß die Kleine bei der Abfahrt des Schiffes
sich weigerte, dmn fremden Mann zu folgen und sich gegen die
Entführung laut sch- eiend webrte. Ein aufmerksam ge¬
wordener Polizist stellte sofort Ermittelungen <m und ließ
schließlich die Elterrt des Kindes verhaften

ZDErrenhauZ.
Ein grotzer Trrg.

Berlin , 10. Jan . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb. Tagbl .")
^as Herrenhaus trug heute ganz den Charakter eines großen
Tages . Die Tribünen waren bis aus den letzten Platz besetzt,
während das Parkett allerdings einige Lücken aufwies,
namentlich bei der ticuen Fraktion . Am Ministertisch hatten
neben Herrn v. Bethmann - Hollweg  der preußische
Justizminister und der Kriegsministex Platz genommen Der
Berichterstatter Graf v. B e h r - B e h r e n h o f f gab dem An¬
trags des Grafen York  v . W a r t e n b u r g, der eine
Stützung der Stellung Preußens  betrifft , einige
empfehlende Worte mit auf den Weg. Sodann begründete
Graf Ao rk v. Warte  n b u r g seinen Antrag . Die Hoff¬
nungen , die sich an das Jubeljahr 1913 geknüpft hätten , feien
nur zum geringen Teil erfüllt worden. Die Verstärkung der
Armee sei nicht ohne die widerwärtigsten Nebenumstände , die
Kostendeckung nicht ohne die bedenklichsten staatsrechtlichen
Konseguenzen erfolgt . Das Bestreben gehe dahin , die M a cht
des Reichstags  auf Kosten der Verbündeten Regierungen,
des Kaisers und der Einzelstaaten zu vergrößern . Sein An-

'  trag wolle in letzter Stunde der preußischen Regierung ein
videant consules Zurufen . Der Reichstag dürfe auf preußische
Verhältnisse keinen Einfluß gewinnen. Er habe es sich a n -
gematzt,  einem preußischen Ministerpräsidenten ein M i ß-
trauensvotum  zu erteilen . Dagegen lege er Verwahrung
ein. Auch die Nationalliberalen hätten die Hand dazu ge¬

boten. Der Einflutz Preußens müßte gestärkt werden, so daß
sich Preußen im Bundesrat von den eigenen Anträgen nichts
mehr abhandetn lasse. Der König von Preußen verliere da¬
durch mehr, als der Kaiser gewinne. Es sei ganz klar, daß
die Demokratie  darauf ausgehe, Preußen zu demo¬
lieren.  Graf Dort v. Wartenburg versuchte, diese Ansicht
an einzelnen Beispielen zu demonstrieren , bei denen seiner
Ansicht nach die preußische Regierung sowohl iin Bundesrat
als auch durch ihre Vertreter nachher im Reichstag nicht mehr
die notwendige -Festigkeit bewiesen habe. Die Ausführungen
des Grafen Dort v. Wckrtenburg tvurden von der Mehrheit
des Hauses mit Beifall ausgenommen. — Dann erhielt
Reichskanzler v. Bethmann - Hollweg  das Wort.

*

Sitzungsbericht.
Eigener Drahibericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 10. Januar.
Am Ministertisch : Ministerpräsident v. Bethmann -Hollweg,

Finanzminister Df . Leiche und Kriegsminister v. Faltenhayn.
Der Präsident Graf v. Wedcl-Piesdorf eröffnet die

Sitzung um 11,15 Uhr.
Zu Ehren des verstorbenen Mitgliedes Rogalla von

Bieberstein  erhebt sich das Haus.
Auf der Tagesordnung steht die einmalige Schlußbe¬

ratung über den Antrag des Grafen Dort v. Warten-
burg,  betreffend

Wahrung der Stellung Preußens im Reiche.
Der Berichterstatter Graf v. Beer beantragt Annahme

des Antrags , welcher dahin geht, die Königliche Staatsregie¬
rung zu ersuchen, im Reiche dahin zu wirken, daß der
Stellung Preußens , auf die es bei seiner Geschichte wie seinem
Schwergewichte riach Anspruch hat, nicht dadurch Abbruch ge¬
schieht, daß eine Verschiebung der staatsrechtlichen Verhält¬
nisse zuungunsten der Einzelstaaten Platz greift . Der Be¬
richterstatter erklärte , das Herrenhaus habe nicht nur das
Recht, sondern die Pflicht, die Stellung Preußens im Reift
zu wahren.

Antragsteller Graf Dort v. Wartenburg führt zur Be¬
gründung seines Antrags aus : Wir hatten erwartet , daß das
Erinnerungsjahr an unsere glorreiche Zeit einen Aufschwung
auf nationalem Gebiete zur Folge haben würde . Das ist
leider nicht überall der Fall . Die berufenen Vertreter des
Volkes lassen diese Meinung vielfach vermissen. Die Ver¬
stärkung der Armee ist nicht ohne die widerwärtigsten Neben-
umstände, die Kostendeckung nicht ohne die bedenklichsten
staatsrechtlichen Konsequenzen erfolgt. Das Bestreben geht
dahin, die Macht des Reichstags auf Kosten derjenigen der
Verbündeten Regierungen , auf Kosten derjenigen des Kaisers
zu vergrößern , aber auch auf Kosten der Einzelstaaten . Überall
zeigt sich das Bestreben, in das Gebiet der Einzelstaaten ein-
zugreifen.

Im Anschluß an den Redner sprach der
Ministerpräsident v. Rethmann -Hollweg.

Herr v. Bethmann -Hollweg begann mit einem Lob der Aus¬
führungen des Grafen Dort v. Wartenburg . Der preußische
Ministerpräsident könne den deutschen Reichskanzler
nicht vor der Tür stehen lassen. Der komplizierte und kunst¬
volle Bau unserer staatlichen Einrichtungen habe von Anfang
an Sorgen und ' Schwierigkeiten mit sich gebracht. Die Be¬
fürchtung aber , daß der oberste Staat im Reiche den Über¬
schuß ferner Macht in unitaristische Bestrebungen
einsetzen werde, sei unbegründet gewesen. Die Wahrnehmung,
daß der mächtigste Staat im Reiche die Schranken niemals
überschritten , habe dahin geführt , daß die Dynastie in
Deutschland als starke Stütze des Einheitsgedankens gilt. Die
Vorwürfe des Grafen Jork seien alte Sorgen  und alte
Anklagen. (Lebhafter Widerspruch.) Graf Dort sei mit seinen
Vorwürfen gegen die Verbündeten Regierungen um Jahre
zurückgegangen.

Schon Bismarck habe daran festgehaltett, daß die unbedingte
Vertretung des Reichsgedaukens oberste Pflicht Preußens sei.
Dem Reichskanzler darf die preußische Wurzel nicht abge¬
schnitten werden. Diese Grundlage sei unverändert geblieben.
(Stürmischer Widerspruch.) Sie müsse auch unverändert
öleiben im Interesse des Reiches. (Beifall .) Noch heute sei
es undenkbar , daß das Verhalten des Reichskanzlers in wich¬
tigen Fragen des Einverständnisses des preußischen Staats¬
ministeriums entbehren könne. Er würde es niemals wagen,
ein Gesetz einzubringen , zu dem nicht die Zustimmung des
preußischen Staatsministeriums erteilt sei.
Den Dualismus Preußens und Deutschlands aus unserem

politischen Leben zu beseitigen, sei ein Ding der Unmöglichkeit.
Es könne sich höchstens darum handeln , die unvermeidlichen
Reibungen  nach Möglichkeit zu mildern  zu versuchen.
Man müsse aber immer daran denken, was das Reich dem
preußischen Staate schuldet. Die Resolution spricht ferner
Sen Vorivnrf aus , daß die staatsrechtlichen Verhältnisse im
Reiche zuungunsten der Einzelstaaten verschoben worden seien
und Graf Uork v. Wartenburg habe namentlich da¬
bei die vlsaß - lothringische  Frage berührt.
Es müsse zugegeben werden, daß durch die Verleihung von
Bundesratsstimmen an die Reichslande eine Verschie¬
bung der  M ach t v e r h ä l t n i s s e im Bundesrat einge¬
treten sei, und zwar zuungunsten Preußens. (Leb¬
haftes Hört ! Hört ! rechts.) Man müsse aber daran denken,
daß es der König  von Preußen und der deutsche Kaiser,
also ein und dieselbe Person sei, der sowohl die reichs-
ländischeu wie die preußischen Stimmen im Bundesrate in¬
struiere . Graf Jork sei dann auch auif die neuerlichen Ver¬
handlungen der Interpellationen  und kurzen An¬
fragen  im Reichstag zu sprechen gekommen.

Ex gebe ihm die Versicherung, daß er mit Mitteln
zu verhindern wissen werde, daß aus der Beantwortung
solcher kurzen Anfragen nicht Übergriffe in die Exekutive der

Rechtsprechung erfolgen.
Was die an die Interpellation geknüpften Anträge anbelange,
so handle es sich dabei nur um einen neuen Akt der Führung
der Geschäftsordnung des Reichstags . Darum hätten diese
Beschlüsse keinerlei staatsrechtliche Bedeutung.

Die Rede des Reichskanzlers wurde mit lebhaftem
Beifall  am Schluffe ausgenommen. Daran knüpfte sich
eine G e s chä s t s o r d n u n g s d e b a t t e, in der von den
Vertretern der Rechten namentlich der Vorwurf zurückge-
wiesen wurde, als bedeute der Antrag des Grafen Uork ein
Mißtrauensvotum  gegen den Kanzler . Die Abstim¬
mung über den Antrag war eine namentliche. Der Antrag
wurde mit überwiegender Mehrheit angenommen , ,

Das Urteil im Reuter -pvozetz.
Freisprechung beider Angeklagten!

wb. Straßburg, 9. Januar . Im Prozeß gegen
Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt wurde heute
vormittag 10% Uhr das Urteil verkündet. Es lautet
auf Freisprechung beider Angeklagten von sämtlichen
Anklagepunkten. Die Kosten des Verfahrens trägt der
Fiskus.

Die Begründuug des Urteils.
wb. Straßburg, 10. Januar . Dem freisprechenden

Urteil gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt
ließ Kriegsgerichtsrat v. Jahn eine längere Begründung
dorausgehen. Derzufolge konnte sich das Gericht auf
Grund der Beweisaufnahme der Ansicht nicht ver¬
schließen, daß die Polizeigewalt  in Z a b e r n in
den kritschen Novembertagen tatsächlich versagt
hat. Der Oberst habe sich gemäß den Dienstvorschrif¬
ten als Garnisonkommandant für berechtigt gehalten,
einzugreisen, um die verletzte Ehre  seiner Offiziere
zu schützen. Er habe sich in einer Art Notstand befun¬
den. Es habe ihm das Bewußtsein der Rechtswidrig¬
keit bei der Zurückhaltung der Verhafteten im Pan¬
durenkeller gefehlt. Somit seien die subjektiven Vor¬
aussetzungen für die Bestrafung in keinem Falle ge¬
geben, das gleiche gilt hinsichtlich des angeklagten
Leutnants Schadt.

-r-

wb. Straßburg, 10. Januar . Als heute vormittag
im Prozeß gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt
das Urteil verkündet wurde, wurden vom Auditorium
lebhafte Bravorufe laut.

Die Derufungsverhandlunz
gegen Leutnant v. Zorftner.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Straßburg , 10. Januar.
Vor dem Obersten Korps -Kriegsgericht begann heute

vormittag 9.10 Uhr die Berufungsverhandlung gegen Leut¬
nant Freiherrn v. Forstner wegen des Dettweiler Falles.
Den Vorsitz führt Oberst Mengelbier . Die Anklage vertritt
Kriegsgerichtsrat Jergens , die Verteidigung des Angeklagten
hat Rittmeister Köhler vom 15. Dragoner -Regiment in
Hagenau . Als Beisitzer fungieren Oberst v. Scherbening und
die Hauptleute v. Reitzenstein, v. Kalm und Boges sowie
Kriegsgerichtsrat Meves. Bei Beginn der Verhandlung ist
Oberst v. Reuter amvesend, ebenso der Chef des General¬
stabes Graf v. Watdersee, Verhandlungsführer ist Ober-
Kriegsgerichtsrat Sind.

Der Vorsitzende erörtert zunächst die Vorgeschichte
des Prozesses. Bekanntlich hat Leutnant v. Forstner am
Morgen des 2. Dezember, als die Fabrikschuster von Dett -,
Weiler zur Arbeit gingen, sich mit einer Truppe zum Übungs¬
platz begeben. Er wurde erkannt und ihm S chi m p f w o r t e
zugerufen . Er wollte die Zurufer festnehmen lassen, diese
flüchteten aber ; nur Blank,  der infolge einer Lähmung
stark hinkte, tonnte eingeholt werden. Er soll einem Fahnen¬
junker beleidigende Zurufe gemacht haben. Als man den
Blank festnehmen wollte, schlug er um sich. Leutnant von
Forstner glaubte , Blank würde gegen ihn tätlich und will sich
genötigt gesehen haben, deshalb den Schuster durch einen
Säbelhieb unschädlich zu machen.

Bei der Feststellung der Personalien des
Angeklagten v. Forstner  werden diesmal seine bei¬
den Disziplinarstrafen bekannt gegeben: eine geringfügige
Strafe wegen einer unerlaubten Reise nach Straßburg und
dann eine über ihn wegen des Ausdruckes „Wackes" ver¬
hängte Disziplinarstrafe , die bisher nicht mitgeteilt wurde.

Es waren sechs Tage Stubenarrest über ihn verhängt
worden, weil er den Ausdruck „Wackes" wiederholt zu seine»

Untergebenen gesagt hat.
Es folgt die Be r n e h m u n g des Angeklagten, der

ebenso, wie in der ersten Verhandlung Notwehr  geltend
machte und betonte, daß er auf Befehl 'Hues N - be¬
setz t e n dafür zu sorgen gehabt hätte , da) Beleimger ^ st»
genommen werden. ^

Kuch Leutnant v. Korstner frsiaesprochen!
wb. Straßburg, 10. Januar . (Ei-g. Drahtber. d.

„Wiesb. TaM .") Zn dem Prozeß vor dem Ober-
krregsgericht Wege« des Vorfalles in Dettweiler wurde
kurz nach 2 Uhr das Urteil verkündet: Leutnant von
Forstner wurde freigcsprocheu.

Letzte OrahLberichte.
Der Eisenbahnerstreik in Transvaal.

R. Johannesburg , 10. Januar . Die hiesigen Gewerkschaf¬
ten haben in einer schleunigst einberufenen Versamurlung
die Freilassung  der verhafteten Arbeiterführer gefor¬
dert . Die Gewertschaftsvereine drohen  mit der sofortigen
Proklamierung des Generalstreiks.

K,. Potschefstroom, 10. Januar . Zwei Reiter - Regi¬
menter  und zwei Infanterie - Regimenter  sind
heute abend ausgerückt, wie man annimmt , nach Krügersdovp
und dem Westrand . Die hiesigen Schützenvereine haben die
Aufforderung erhalten , sich berettzuhalten.

R. Pretoria , 10. Januar . Die aktive M i l i z ist im
ganzen Transvaal  aufgeboten worden, desgleichen die
Milizvereine einer Anzahl Bezirke. Ferner wird durch Ver¬
ordnung der Verkauf  und die Versendung von Waffen
in den Bezirken Pretoria und Witwatersrand und
Middelburg  verboten . Ein Ausschuß angesehener Bürger,
der Mayor an der Spitze, hat sich gebildet, um die nötigen
Schritte zur Erhaltung von Gesetz und Ordnung zu ergret-
fen. Der Jndrerführer G Han d i erklärte in einem Inter¬
view, er wolle der Regierung während des Streiks keines¬
wegs  Schwierigkeiten durch Wiederaufnahme der passiven
Widerstands'örivesung der Indier machen. . Die Indier haben
dieselbe Haltung ivnhrcnd des Randstreiks rat letzten Juli ein¬
genommen.

R. Kapstadt, 10. -Januar . Die einzige günstige  Mel¬
dung kommt aus der Kapkoloni  e, wo die Indier zur Re-

—
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gierung halten und auch aus Durban (Natal ), wo das
Fahrdienstpersonal den Aufforderungen der Gewerkschaften,
sich dem Streik anzuschließen, nicht Folge leistete. Die Ge¬
werkschaften dehnen jedoch ihre Agitation auf Durban aus,
und in Kapstadt kommen Arbeiterführer an. — Auf der
Strecke zwischen Johannesburg und Cleveland hat eine
Zweite Dynamitexplosion  stattgefunden.

Kerne Fristverlängerung zur Vermögenserklärung?
# Berlin , 10. Januar . (Erg. Drahtber . d. „Wiesb.

Tagbl .") Wie verlautet , besteht in Bundesratskreisen
bisher wenig Neigung,  den zahlreichen Gesuchen
aus Handelskreisen um eine Verlängerung der Frist
zur Abgabe der Vermögenserklärung für den einmali¬
gen außerordentlichen Wehrbeitrag Folge zu geben. In
Bundesratskreisen scheint die Ansicht vorzuherrschen,
daß die im Gesetz enthaltenen Ausnahmebestimmungen
Zur Behebung aller etwa entstehenden Schwierigkeiten
genügen und es daher nicht nötig sei, die festgesetzte
Frist allgemein zu verlängern.

Eine Unterredung des Kronprinzen mit einem Zeitungs-
Vertreter.

Berlin , 10. Januar . (Eig. Drahtber . d. „Wieso.
Tagbl.") Der Kronprinz  empfing heute vormittag einen
Mitarbeiter der „B. Z." zu einer Unterredung über die
Vorgeschichte seiner Abberufung von Dan»
z i g. Der Kronprinz erklärte alle Gerüchte, nach denen seine
Versetzung nach Berlin auf Unstimmigkeiten mit den Vorge¬
setzten in Danzig zurückzuführen wären , als vollständig
grundlos und sagte u. a.: „Als ich vor etwa zwei Jahren
das Kommando der 1. Leibhusaren in Danzig übernahm , war
bereits meine spätere Verwendung im Generalstab in Aus¬
sicht genommen. Nach dem Manöver des vergangener.
Herbstes sollte ich nach Berlin kommen, bat jedoch, noch ein
Jahr in Danzig bleiben zu dürfen ; das wurde mir auch zu¬
nächst gestaltet. Im Dezember erhielt ick dann aber das
Kommando znm Generalstab , da Seine Majestät es für not¬
wendig hielt, daß ich mit Rücksicht auf die Zeitlage mich schon
jetzt über die höhere Truppenführung informiere . Ich w>rde
ja ,m gegebenen Falle ein größeres Kommando führen als
das eines Regiments . Die Ausstreuungen über meine Be¬
ziehungen zu meinen Vorgesetzten in Danzig wie übcrhaiip!
zur Stadt Danzig und zur ganzen Bevölkerung stellen mich
aber geradezu als undankbaren Menschen hin. Ich kann ver¬
sickern, daß die beiden Jahre in Danzig geradezu tee schönsten
Fahre im Leben der Kronprinzessin und in meinem Leben
gewesen sind, und daß ich stets mit großem Vergnügen an sie
zurückdenkenwerde. Mit Erzellenz v Mackensen bin ich in¬
tim befreundet , ich bin oft Gast in seinem Hause gew>sen,
und zwischen ihm und mir bestand und besteht noch das herz¬
lichste Verhältnis . Es ist auch nicht richtig, daß Genera!
i>. Mackensen an dem Diner nach der Schiffstaufe in Danzig,
wie das von manchen Seiten behauptet wurde, nicht t>ilge-
nommen habe. Wie gesagt, mit allen meinen Vorgesetzten
stand ich immer auf bestem Fuß und ich habe mich in Danzig
überhaupt stets glücklich gefühlt." — Wie die „B. .Z." weiter
erfährt , dürste der Kronprinz die Absicht, unsere afrika¬
nischen Kolonien z u besuche  n , in die,em Jahre
anstähren . Er wird nach Deutschostafrika und nach Deutsch¬
südwestafrika reisen. Die Zustimmung der maßgebenden
St -ller, bosn dark mit Sicherheit erwartet werden.
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Zur Mandatsnicdcrlegung des Grafen Mielzynski.
XX Posen, 10. Januar . (Eig. Drahtber . d. „Wiesb.

Tagbl .") Gras MielzynSki hat seine Mandatsniederlegung
mit folgendem Schreiben an den Vorsitzenden der polnischen
Reichstagsfraktion Fürsten Radziwill begründet : „Eure
Durchlaucht bitte ich ergebenst, der Fraktion gütigst Mitteilen
zu wollen, daß ich in einem Schreiben an den Herrn Reichs¬
tagspräsidenten mein Mandat niedergelegt habe. Durch einen
furchtbaren, meine Kräfte übersteigenden Schicksalsschlag
physisch und moralisch gebrochen, könnte ich fernerhin die
Pflichten eines Abgeordneten weder gewissenhaft noch ener¬
gisch erfüllen.
Die Ausweisung eines dänischen Sozialistenführers.

wb. Flensburg , 10. Januar . Der dänische Sozia-
listenführer Staun in  g war gestern abend trotz des
Verbots des Regierungspräsidenten nach Flensburg ge¬
kommen. Sein Vortrag war schriftlich niedergelegt und
wurde verlesen. Stach einer temperamentvollen Rede
des Stadtverordneten Adler aus Kiel erschien Stauning
und präsentierte sich unter dem Beifall seiner Freunde.
Sofort drangen mehrere Kriminalbeamte
vor , die ihm die Ausweisungsorder vorlegten und unter
lautem Hallo der Versammlungsteilnehmer aus dem
Saale brachten.  Mit einem Nachtzng wurde er
dann an die Grenze gebracht.

Ein türkischer Großwesirwechsel in naher Anssicht?
A Konstantinopel , 9. Januar . (Eig . Drahtber . d.

„Wiesb. Tagbl .") In diplomatischen Kreisen hält man
einen Grpßwesirwechfel für nahe bevorstehend, da die
Verhältnisse auf eine baldige völlige Umbildung des
Kabinetts drängen . Angeblich haben der Minister des
Tunern Talaat -Bei und der Minister Halil die meisten
Aussichten gegenwärtig.

Zur Lösung der Jnselfrage.
wb. Paris , 10. Januar . Zn der Reise des griechi¬

schen Ministerpräsidenten V e n i z e I o s nach Rom er¬
klärt der „Eclair " , daß durch die persönliche Aussprache
Venstelos mit dem italienischen Minister des Äußern
di S a n G i u l i a n o die letzten Bedenken über die
Besetzung von Lemnos und Samothrake in Italien ge¬
schwunden seien , und daß voraussichtlich Italien in eine
weitere Verringerung der Räumungsfrist Südalbaniens
durch die griechischen Truppen e i n w i l l i g e n wind.

Ein weiterer französischer Erfolg im Sudan,
wb.. Paris , 10. Januar . Ein dem Kolonialministe¬

rium zu gekommenes Telegramm bestätigt , daß Oberst
Largeau sich am 14. Dezember v. I . auch des nordöst¬
lich von Ain Galata im Tibestigebiet gelegenen G u r o
fast ohne Schwertstreich bemächtigt habe.

Ter Nizzaer Flerscheransftand schon beendet,
wb. Paris , 10. Januar . Die Nizzaer Metzger haben

infolge der Vermittlung des Präfekten _ihren Ausstand
für beendet erklärt und gestern abend ihre Läden wie¬
der geöffnet.
Ein früherer Eisenbahnränber als Gouverneurskandidat.

O London, 10. Januar . (Eig . Drahtber . d. „Wiesb.
Tagbl .") Im amerikanischen Staate Oklahoma findet
demnächst Gouverneurswahl statt . Die demokratische

Partei , die dort die Mehrheit hat , ist sich bis jetzt noch
nicht über einen Kandidaten schlüssig geworden. Die
meiste Aussicht hat ein gewisser I e n n i n g s, der im
Jahre 1897 wegen Eisenbahnräuberei zu 5 Jahren
Zuchthaus  verurteilt worden war . Später wurde
er vom Präsidenten Mac Kinley. begnadigt. Jennings
will „die Demokratie sofort von allen Schmarotzern
reinigen ", mit denen, wie er sagt, „ein auf guten Ruf
haltender früherer Sträfling nichts zu tun haben
möchte".
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Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

9. Januar 7 Uhr
morsrens.

2 Uhr
nachm.

9 Vdr
abends.

751.9 7(9,9 752.7
7,2 .4 760,4 763L

32 5,2 5.6
5,3 5.9 6,1
92 89 89

10,o ll .oo I9.oo
4,8 3,9 4,2

751.5
762.0

4,9
6,8

90,0

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mra) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind-Richtung und -Stärke . . . .
Niederschlagshöhe (mm) . . .

Höchste Temperatur (Celsins) 6.7. Niedrig *»' Temperatur 2,4,

Wettervoraussage für Sonntag , 11. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung >es Physika!. Vereins zu Frankfurt a. M.
Wolkig , zeitweise heiter , trocken , kalt , Nachtfrost , nörd¬

liche bis nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 10 Januar:
niddrloll . Pegel : 1,93 m gegen 1,97 m am geetrigen Tormittag
Canb . „ 2.64 m „ 2,48 «n „ „ „
Mainz . „ 1,18 m 1.20 m „ „ „

T ~ ~ — -
Schneebericht

on der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M«
Taunus : F e 1d b e r g : Telegraphische Leitungen geatdrt . Ober-

reifen berg:  Frost , 30 cm Schneehöhe (Neuschnee ), Schneedecke
geschlossen . Bahn nach dem Fuohstanz sehr gut , Schneesohuh-
balm sehr gut . Cronberg;  Leichter Frost , Bobneeböhe 20 cm
(zum Teil vereist ). St hneedeoke unterbrochen . Sobwarzer Wegbahn
und Kellergrundbahr gut , Sohneeschu ’ bahn ungünstig . Homburg
v . d. H.: LeichterFrost . Schneehöhe 30 cm (gefroren ! Sohneedeoke
unterbrochen , Rodelbahn Saalburg gut . Sohneesohuhbahn zum Teil
unterbrochen . Westerwald , Marienberg;  LeichterFrost , S lmee-
böhe60 cm (gefrorem , Schneedecke geschlossen , Rodel - und Schnee¬
schuhbahn gut - Vecelsberg und Spessart : Tauwettor . Rhön,
Gersfeld:  Schneefall , Schneehöhe 1 Meter (pulverig !, Schnee¬
decke geschlossen , Sohneesohuhbahn gut . Kreuzberg:  Frost,
Schneehöhe 95 om (pulverig ), Schneedecke geschlossen . 8ohnee-
80 buhbahn vorzüglich . Sehwarzwald , Feldberg:  Frost , Schnee¬
höhe 80 om (weich ). Schneedecke geschlossen , Sohneesohuhbahn
gut . T r i b e r g : Tauwetter.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<g twin 10 Januar . (Eig. Drahtber. d. „Wiesb. TagM.“0
Frölfnomg stand der Montanmarkt im Mittelpunkt del

InterSis Von diesem Markte setzte sich bei Celd-
Uössivkeit  und Deckungsbedürfnis eine allgemeine Be-
fitidung durch. Am Schiffahrtsmarkte hofft die Speku abon
auf Beilegung des Habag-Lloydzwistes. Russenwerte behauptet.
Heiitesehe Banken vernachlässigt. Lebhaft besprochen wurden
die Auslassungen des Hände’smmisters, betreffend Übernahme -
neue'- Ausländsanleihen. Kanada büßten au., London en.
D’eser Rückgang wirkte schließlich auf die Gesamtaaltung Q«x
Börse ungünstig ein. Unter Realisierungen senkte sich aas ge¬
samte Kursniveau bei stillem Geschäft. Tägliches Geld 2 lioz.
P r i v a t d i s k o n t 3Vs Proz . (gestern 3% Proz.).

Frankfurter Börse.
Frankfurt a. M., 10. Januar . (Eig. Drahtber. d „Wiesb.

Tagbl.“.' Wenn auch die Tendenz sich vereinzelt als fester
charakterisierte, so war doch die Kauflust gering.  Von New
York la«en nach festerem Beginn schwächere Notierungen vor,
was erneut Anlaß zur Zurückhaltung  bot . Es fehlte an
neuen Anregungen, die eine Belebung des Geschäfts na llen
herbeiführen können. Was die einzelnen Markte nennt , so
zeigten Bankaktien eine gut behauptete Tendenz. Begünstigt
waren auch heute von heimischen Banken Darmstadter und
Disccntc. Petersburger Internationale gefragter. Von Irans,-
Portwerten sind amerikanische Bahnen abgesclnvacin. »emu- s
tahrtssktien verkehrten unter Schwankungen. Am LieKtro- |
markte sind die Umsätze bescheiden. Am Montanmarkt war ^
die Haltung reserviert . Phönix -Bergbau vorübergenend leb- j
haftei . Gelsenkirchen, Harpener und Bochumer wurden auf
Deckungskäufe höher bezahlt . Rentenwerte lagen ruhig.
Reichsanleihen und preußische Konsols sind gut behauptet.
Am Markte der fremden Werte zeigten sich keine nennens¬
werten Kursveränd'e.rungen. Am Kassamarkt für DivMenaen-
Werte war die Haltung geteilt. Privatdiskont  374 Proz.
fSestern 3% Proz.).

Die Konkurse im Jahre 1913,
Nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen der Konkure-

statistik für das abgelaufene Jahr hat das Jahr mit der Zahl
der Konkurseröffnungen einen Rekord  aufgestellt , der die
Ziffern der .letzten 10 Jahre übertraf . Im ganzen abgelaufenen
Jahr wurden nach der „Köln. Zig.“ im Deutschen Reich *JoH3
Konkurse eröffnet L>ge näher 9318 im Jahre 1912 und tzPLI
im Krisenjahre 1908. Pt zu wäre noch die n:cht geringe / «dil
der v egen Mangels an Masse  abgelehnten Kcnkurs-
anträffe zu nebnen , die in unserer Zusaimnenstel 'ung nicht
enthalten sind. Diese Zahlen bieten einen deutlichen Bemg
für die Wirkung des Konjunkturivedergangs im abgeiau.,enen
Jahr, der Geldteurung und der Krediteinschränkuiigen, denen
viel schwächere Steilungen nicht gewachsen waren. Pie
/ .ahluagsschwieiigkeiten wiesen jedoch einen wert grobem
Umfang auf, da eine große Anzahl derselben durch die immer
mehr benutzten außergerichtlichen Vergleiche
nicht zur Konkurserklärung geführt haben . Die einzelnen
Viertel, des abgelaufenen Jahre® haben zu dem Endergebnis
Eicht gleichmäßig beteetrasen : die schon im letzten Vierteljahr

191.9 infolge der polnischen Beunruhigungen einsetzendo starke
Steigerung der Anzahl der Konkurseröffnungen auf 3424
führte innersten Vierteljahr 1913 mit 2673 Konkurseröffnungen
zur Höchstzahl der in den einzelnen Vierteljahren erreichten
Ziffer; das zweite und das dritte Vierteljahr zeigten dann mit
2478 und 2195 Eröffnungen .ein Nachlassen, und das letzte
Viertel des laufenden Jahres wies mit 2237 eröffnten Kon¬
kursen wieder eine Steigerung auf , die jedoch die Zahl der
entsprechenden Vorjahrszeit von 242-4 nicht mehr ganz er¬
reichte, In den einzelnen Jahresvierteln der letzten 10 Jahre
stellte sich die Anzahl der Konkurseröffnungen wie folgt:
Vi. r eP-.hr 9 4 <05 WM ' 807 1908 1909 1910 1911 191 1913

T. 2180 22 i 2300 2061 2835 2003 2260 2411 2 '41 2673
II 202 1869 1896 21.35 2 !74 2153 2047 1S8 2312 24‘8
II !. 70 1650 1661 1806 ' 955 1808 1907 2015 2141 2195
IV. 204? 1954 1399 20 2 417 055 2077 2128 24°4 2237

zusammen 792 7681 77' 6 8136 9381 8619 8300 8742 9213 9583
Banken und Geldmarkt.

— Nassanische Sparkasse. Am Ende des abgelaufenen
Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischen Sparkasse
außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Landesbank¬
stellen 169 Lamm eistellen. Die Zunahme der Spareinlagen
betrug 5% Mil!. M. Dadurch haben die Spareinlagen der
Nassauischen Sparkasse den Gesamtbetrag von 145 Mill. M.
erreicht, die sich auf fast eine Viertelmillion Sparkassenbücher
verteilen Der Zinsfuß der Spareinlagen ist bekanntlich am
1. Januar 1914 auf 3% Pro/., erhöht worden.

hd. Zur Emission fremd« «'erte in Deutschland. Berlin,
9. Januar . Die „Nordd. Allg- schreibt : Mit Rücksicht auf
die großen inländischen Ansprüche, die der deutsche Kapital¬
mark ! in den kommenden Monaten zu befriedigen haben wird,
hat der preußische Handelsmuuster die Emissionshäuser mehr¬
fach darauf hinweisen lassem daß gegenüber ausländischen An¬
leihen, für deren Übernahme kein deutsches politisches Inter¬
esse oder anderes allgem ftine3. ßneresse spricht , die äußerste
Zurückhaltung geboten ist. öiese Mahnung habe leider nicht
überall Beachtung gefunden. Aoch neuerdings hat sich der
Handelsminister veranlaßt gesehen, für auswärtige Anleihen,
deren Einführung beabsichtigt war, den Emtesionshäusern er¬
öffnen zu lassen, daß die Zulassung zum Börsenhandel vorder¬
hand nicht gestattet werde, weil die Voraussetzungen nicht ge¬
geben seien, unter denen der deutsche Kapitalmarkt jetzt
zur Verfügung gestellt werden könne. Das deutsche Publikum
wird daher gut tun , so'chen auswärtigen Anleihen gegenüber,
die noch nicht zum Börsenhandel zugelassen sind, Vorsicht
warten zu lassen, damit es meb' Papiere erwirbt, von denen
es s ch später zeigt, daß sie an inländischen Börsen picht ver¬
kauf ich sind.

* a .-G.  für Beden- und Komaniualkreditin ElsaB-Loln-
rmgeB, StiaPbwg . Der Gesamtbetrag der Ende Dezember
!91i) in Umlauf bafhdhchen Gemein<jesobuWverschreibungen
belief sich auf 183.64 Mill- M. (Ende Juni 1913 183.75 und Ende
Dezember 1912 181.5b MiH- M-)- Der Gesamtbetrag der in
da» llypotbekenregister eingetragenen Hypotheken stieg auf
188.30 Mill. M. (187.04 bezw. 186.43 Mirt. M.) und der Ge-
tneindfcdarlehenauf 11.40 Mül. M. (11.30 bezw. 11.28 Mill. MO-

Industrie und Handel.
4 Eas Abkommen in der Ammoniak-Industrie. Das zwischen

der Badischen Anilin- und Sodafabriik in Ludwigshafen a. Rh-
einerseits und der Deutschen Ammoniak-Verkaufsvereinigung

in Bochum und den Oberschlesischen Kokiswerken andererseits
zustande gekommene Überemkommen wegen des Verkaufs von
Ammoniak ist in Form eines Kartells auf eine längere Reihe
von Jahren abgeschlossen worden. Das Kartell beabsichtigt
eine Preisvereinbarung auf dem Ammoniakmarkt sowie eine
Abgrenzung der einzelnen Gebiete. Dadurch sollen die Preis¬
unterbietungen, die in der letzten Zeit durch die künstliche
Herstellung von Ammoniak seitens der Badischen Anilin- und
Sodafabrik einen größeren Umfang angenommen haben, ein¬
gestellt werden. Dem Kartell haben sich alle größeren
Airanoniakfabriken Deutschlands allgeschlossen.

* Ber Absatz der deutschen Kaliimdustrie im vergangenen
Jahr weist, wie an gekündigt, em Plus von insgesamt 14 Mall.
Mark auf. Die Aussichten für das laufende Jahr werden von
beteiligter Seite als recht undurchsichtig bezeichnet. Augen¬
blicklich haben die einzelnen Werke unter dem Schneefall zu
leiden, da der hohe Schnee das Ausstreuen von Düngemitteln
auf den Feldern unmöglich macht. Die Preise lassen natür¬
lich noch zu wünschen übrig.

* Die Deutsche Dunlop Gummi-Compagnie ia Hanau er¬
zielte im abgelaufenen Gesehätfsjahre einen Reingewinn von
701526 M„ wodurch die U n t e r b i 1a n z auf 294 237 M.
zurückgeht.

* Sinalco, A.-G., Detmold. Nach dem Bericht für 1912/13
wurden einschließlich Vortrag 236 524 M. (316 219 M.) Reinge¬
winn erzielt, aus dem auf 1 Mill. M. Aktienkapital bekanntlich
20 (25' Proz. Dividende verteilt und 7731, M. vorgetragen wer¬
den sollen.

Marktberichte.
N Fracht - und Wockenmarkt zu Mainz vom 9. Januar.

Per 100 Kilogramm. Weizen, Pfälzer , 18.50 bis 19.60 M.,
Roggen, Pfälzer, 16 bis 16.50 M., Braugerste, Pfälzer, 16.25
Hs 17.25 M„ Futtergerste 12.50 bis 13.50 M„ Hafer, inlän¬
discher, 17 big 17.75  M ., Wiesenheu 6 bis 6.40 M., Kleeheu
6.40 bis 7.20 M„ Stroh, Flegeldrusch, 3.20 bis 3.80 M.,
Maschinendirusch 2 bis 2.40 M., Speisekartoffeltn (Industrie)
3.30 bis 3.40 M., Landtmtter per Pfund 1.30 bis 1.40 M„ in
Klumpen 1.20 bis 1.30 M„ Eier 25 SA. 1 .60 bis 2.20 M. —t
Brotpreise  nach Erklärung der Bäckerinnung  :
2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarzbrot
2. Sorte 56 Pf., lVa Kilo Weißbrot, allgem. Preis 75 Pf.

N. Vielimaikt zu Mainz vom 9. Januar . Ochsen: a) 90
bis 95 M„ b) 86 bis 90 M., Kühe, Ränder: a) 83 bis 92 M.,
b) 78 bis 85 M., c) 70 bis 78 M„ d) 62 bis 68 M., Kälber 98
bis 105 M., Schweine - a ) 75 M„ b) 73 bis 74 M., Sauen und
Eber 63 M. — Fleischpreise  nach freier Erklärung der
M.etzgerinnung : Oohsenfleiscb per Pfund 90 bis 96 Pf„
Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweinefleisch 80 bis
IOC Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf., Hammelfleisch 70 bis
100 Pf. ' _

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12
Utefrebattcur A. Hegerdora

Ver-mtw-rtM Air den dolMcken Te« : A HegerhorsL Kr Feuilleton:
V, v. Nauendorf ; wr Aus Stadt und Land : E. Rötherdt : ftir Gen -btslaal:
H. Diesenbach : für Sbort und Spiele % «üniber , für Ejermtichtes und
Arieslastem C. Losacker ; für Handel: W. Etz: für die Anzeige» und

Reklamen: H. Dornaus ; tümtlich in Wiesbaden.
Truü und Berlag der L. Schellenberg 'cken Hof-Buchdruckerxi in Wiesbaden.

Svrechstundeder Redaliioiu 12 bis i Uhr: >n «er politiichen Abteilun»von 10 dir vdr
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1 Pfd . Sterling . ^ 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. Q . » 2.—
1 fl. ö. Wbrg . > 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münae . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone. j& 1 .125

3SSE

Eorsiierkhte« 1 . Jsn

Eigene Drahtbcriclne lies Wiaobadeisti T ."blatte.
®»Saaäilfc*.5KBji*eua»KW«w''.

I fl holt . .
, alter 6 <>!d-Rube! . . .
I Rubel, alter Kredit -Rubel ,
* Peso.
) Do' 'ar . -
7 fl  süddeutsche Whrg . . .
1 Mb. Bko. . .

Ji 1.70
3.20
2.16
4.—

» 4.20
12.-

» i £ 0

Berliner Börse.
Di * . Bank -Aktien « In %
«M/a| Berliner Handelsges . 1S7 .2S<b Commerz - u. Disc.-B 103 . 10
«*/2 Darmstädter Bank 117.

12»/2 Deutsche Bank 250 .25
*> D . Eff.- u. Wechselb 113 .50

10 DiscontoCommandit 188 .30
S-/r Dresdner Bank 153 .60
1 Meininger Hyp.-Bank 130 .50
tV2 Mitteid. Creditbank 117 .50
7 iNationalb . f. Deutsch !. [117,lOViöiOesierr. Kreditanst . ! —
13 1Petersbrg . Intern . Bk. 204 .75
5.86 Reichsbank 138 .01

m7V2Schaafili Bankverein 101 90
Bahnen und Schiffahrt.

6" Canada -Pacific 212 .80
6 Baltimore und Ohio SO.
6 Deutsche E.-Betr.-O 107 .25
9 Hamb .-Am. Paketf. 136.

15 Hansa -Dam fschiff. 278 .50
2/5 Niederwaldbahn 16 .10
5 Nordd . Lloyd 118 .50
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 22 .20
7 Orient . E.-Betr .-G. 199 .55
6 Pennsylvania
6V, Südd . Eisenbahn *G» 122 .25
6V2 Schantung -Eisen b. 128 .10

Brauereien.
15 ’Schultheis [26S 50
10 Leipz . Bierbr . Riebeck i168 .30
0 Wiesbad . Kronenbr . I 10.
Bau - 11. Tieffoofar -Unternehm.

20 Beton- und Monierbau 158 .25
21 Deutsche Eidöl -Ges. i268 .75
5 Gebhardt & König i 206 .50
0 Neue Boden-A.-Q. I 91. _

Bergwerks -Unternefemungeis.
Aumetz -Friede 160.

18 Baroper Walzwerk 125 .50
14 Bochumer Öußstahl 217 .80
7 Buderus Eisenwerke 113.

lö Concordia Bergbau 311.
11 Deutsch -Luxemb . B. 135 .90
20 Donnersmarckhütte 873 .50
12 Eisenwerk Kraft 186 .80
18 : Eisenhütte Thale 237.
8 I Eschw. Bergwerksv 1221 .90

15 | Geisweider Eisenwerk !159.
■0 ' Gelsenk . Bergwerksv . ;1S7 75
8 J Harpener Bergbau !177 .60
2 ! Hösch -Eisen u. Stahl 326 .25
-4 | Ilse Bergbau !4S3.
4 I Königs - u. Laurahütte 155 .25
0 ! Lauchhammer kon. 189 .25
91/2 Leonh .-Braun kohlen 161 .75
1 Mannesm .-Röhrenw. 224.
! Mülh . Bergwerksv . 167.
> i Oberschi . Koksw . 228 .50

! Phönix -Bergb . u . Hütt . 238 .50
Rhein .-Nass . Bergw . 225 .50

Di?. I&%
12 Rheinische Stahlw. . (IBS.Kiebeck Montan 1X96.50

Rombacher Hüttenw . 155.
Witten er Stahlrohren 156 .25

Chemische Werke
[Albert, Chem . W. 448.
[Bad. Anilin u. Soda . [581.
Griesheim Elektron [252 .50
Höchster Farbwerke |926.
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

10

[269.
,193.
1215.

Elektrizitätsgesellsch altem..

1145.
1348 .50

337.
Ü36
[119 .40
296.

25 Akkumulatoren .344 .ÄL
54 Atlgem. Elektr .-Ges. 239 .75
5 Bergmann Elektr . 127 .80

10 [Deutsch Gebers -El. 167 .75
0 El. Untern . Zürich 186.

10 Ges . t . elektr . Untern 165 .59
8 JRuss. Allg. Eiektr .-G. 154 .50
7*/2 Schuckert Elektr . 1145 .60
6 /̂21Siem ens elektr . Betr . [11 2 .50

Maschinen- n. Metallindustrie
30 Adler Fanrradw . ,357 .25
10 Bremer Vulkan
20 Bruchsal Maschinen
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Diirkopp , Bielef. M.
12 |Federst .-lnd . Cassei8'/2 Gasmotoren D utz
22 Kronprinz , Metallf.
18 Ludwig Löwe & Co. 329 .50
10 Franz Meguin & Co. 132 .50
14 Orenstein & Koppel 172 .72
0 Rhein . Metallwarenf . 103 .25

11 Rockstr & Schneider [139 .75
11 Silesia Emaillierwerk [136 .50
18 Ver. D. Nicke !werke [283.
12 Wegelin & Hübner 116 ^ .50

Papier- n. ZellstoffabrikeiL
28 [Ammendorier 365 .25
11 iKostheim Zellulose 124 .25
12 jVarziner Papierf . 120*

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden
10 Nrdd . Wollkämmerei [144 .30
36 iVer. Glanzstof f-Fabr . -5L4.

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Cement 111,

25 D. Watt .- 11. Mun.-F 582.
9 Lindes Eismaschinen 127 .75
6 Markt- und Kühl hallen 97.

10 Nobel-Dynani .-Trust 176 .10
18 Porzellanfabr Kahla 350.
10 Rositzer Zuckerraff. 115.
24 Spritbank , A.-G. 439 .25
18 Ver . Köln Rottweiler 332.

*1/2 South Westafrica Co, 115 .30
1 Türkenlose ISS.

Frankfurter Börse

31/2
3. .
«. .
*. .
31/2
s. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3V2
31/2
3. .
4. .
4. .
30,
3..
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
31/2
4. .
3V2
M/J
3. ,

5. .s. .
3. .
l 8/io
1»/»

3. .
4. .
3V.
2*!w
4Vs

■P/5
4. .
4. .
4i .
41/2
3. .
3. .
5. .
4.  .

4. .
4..

4..
3»/i0
3V2
3. .
4V2
4. .
4. .
4. .
4. .

<!Ai
4 .
31/2
3..

Staats - Papiere,
a) Deutsche . tSS%

D. R.-Schatz -Anw. Ji  —
D. R.-Anl. unk . IM » 98 .20
D. Reichs -Anleihe » ; 85 .50
do . > | 76 .10
Pr . Kons. unk . 1918 » i 88 .1-0
Pr . Schatz -Anw. 1917 » i 93 .80
Preuss . Konsois » i 86 .40
do . > ! 76 .10
Bad. Anleihe 1913 » 86 .90
do . von 1913 » 97 .-40
do . Anl . (abg .) » —
do . von 1892u. 1894 » 89,
do . A.1902nk.b . 1910* S6 .10
do . 1904 unk . b. 1912 » 86 .10
do . von 1S9S » —
Bayr . E.-B. -A.uk . 05 » 98 .70
do . E. u.A-Anl.uk . 1938 97 .10
do . E.-B. u . A. A. Ji  33 .96
do . E.-B.-Anleihe * ; 74 .70
do . Pfalz . E. B. Prio . » 1 96 -90
EIsass-Lothr . Rente » 76 .10
Hamb .St.-A.1900u.09 » 96 .60
do . R.87,91,93,99,04 » 96 .70
do . 36, 97, 02 » 7S.
Or . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 » 97 .75
do . (abg .) » —
do . » 73 .25
Sächsische Rente » 76 .30
Waldeek -Pyrm . abg . » 84 .40
Württemb . unk . 1915 » 98.
do . 1885/95 » 88.
do 1903 » 33 .50
do . 1896 » 77 .80

b) Ausländische,
I . Europäische,

Belgische Rente fr . 76 .10
Bulg. Tabak v. 1902 Jt  96 .60
Franzos . Rente Pr . 85.
Griech . E.-B. stfr .90 Pr . 66.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r .» „ „Holland . Anl . v. 96h.fl, ,*7 .7:0
Ital . asnort .89,S.3u.4 L®
cons . stfr . Rte. i. 0.
do . Rente >. G . »

.Ost . Panierrente ö. fl
do . Goldrente ö. fl. Q. 99.
do . Silberrente ö. fl. 87 .30
do . einbtl . Rte.,ev. Kr. —
do . Staats-Rte. 2U00r» 84 .20
do . 20,000r »
Pöring . Tab .-Anl. M 97 .20
do . unif. 1902S. III » 64 .60
do . » S. IIl (Spec .) » 9 .90
Rum, amort . Rte.v.03 » 99 .60
do . Konv. v. 1890 » 94.

I? um. Konv. v. 1891 » —
! «« . r.mort .Rte.v.1896 » 85 .60
I »Mss.Staatsanl .stfr .05» 88 .80
tso. Kons.-Anl.v. 1880» 88.
«0 . Gold - do. v. 1889» —
dO• fc.-B. S. lu . lltty . —
do St.-R. v. 1902stfr. . 90 .70
do .Konv .A.v.9Sstfr. . 514.50
do , Goldanl . 94 stfr. » 78.
d0 1896 stfr . » 87.
Serb . Stfr. Gold » 83 .10
do . amort . v. 1895 » ^ 70.
Türk .-Eg - 6 - 8" . I » 79.
do Anl. von 1905 » 73 .80
Türk Anl . von 1008 . 7S .80
do J91S » 78 .80
Ung . St.-R. « ' S ' § 0 -90do 1S!0 » 82 .40
do . St.-R. v. 97 stk. Kr. -
do . Eis. Tor Gold » •» '_ ~

Zf.
41/2
6. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
ä . .

In %
ChileGold -Anl. v. 06 Jfy  DO.
Chin . St.-Ani . v. 1895 5 101 .60
Chin . St.-Anl. v. 1896 L:
clo. 1893» ! SI .S0
cio. 8L-E.-B.v. 11 Hk . * 92 .60
do . St. E. Tient -Puk . » I 90 .70
CubaSt .-A.04stf .i.G. & 100 .55
do.stf.i.G.tgb .abl919 » j 93 .50
Japan . Anl . S. II L [ —
do . v. 1905S. 12- 19 M
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stf . £ ;
do . Gold v. 1904 stfr . jg i
do cons . inii .5000!-Pes. |
Tamau !.(25j.mex .Z.) » ;
Sao Paulo v. 08 t. G . L
do . E.-B. in Gold M.

101 .75
67 .75
87 .10
74 .25
73.

99.

I !. Auasereurop ^iscSiö,
Are . TOöVutik. 1912Pes . •' 99 .60

7>" s do . 19ü9igb.ab l910 » SS .50
- ! do . äuss F. -B. i.G . 90£ i101 .30

*°/2 5do. innere von 1888 —
. »so . LUks.O.-^ nl .l897 » 31 .50

£- . IQule Anl. 1911 »,-i 06,4ß

Provinzial- u. Kommunal
Zf. Obligationen . In,/,.

Rheinpr .20s 21,31-34 Ji  95 .70
do . 22 u. 23 * 92 .25
do . 30 » 88.
do . 10, 12-16, 19,24, 29 82 .25
do . » 13 Ji  83 .40
do . » 9,llu .l4 » 82 .10
Pr .Oberhess . uni . 17 » 94»
Frkf . a . M. v. 06u . !4 » 95 .80
do . v. 1910 unt . 1920 » | —-
do . v. 1911 mit . 1922> 95 .80
do . Lit . N u. Q (abg .) » 97 .25
do . Lit. R (abg .) »
do . Lit S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 » 83.
do . Str .-B. v. 1899
do . v. 1901 Abt . I
do . A. 11, III
do . 1903 » 86 .40
do . 1906A. I, II » 8 7 .20
do . v» Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05am . ab 1910 » 86.
Gsessenv .1907u.1917 *
do . v. 03 ukb . b . 08 » 35 .50
Hpmb .v.H .k. 1880u. 99 89.
Köln von 1900 u. 06 Ji.  94 .70
Limburg (abg .) » 90.

1907«k. 1916

« i33/4 |
36/toj
31/2 !
31/3I
3. . |
4. . |
4. . !
4. . '
4. . i
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/a
3-/2
4. .
3-/2
4. .
31/2
31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
Zl/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
3V2
4.
4 .
4. .
3-/2
3*jio
4. .
6. .
5. .
4-/2

Mainz l , .
«lo. (abg .j 1878*u.*83 ,
do . (abg .) v5uk . b .15»
Mannh . 1912 unk. 17 »
do . 1904- 1905 »
München v. 12 uk.42 » 1
Nürnberg / . 12uk .47»
Wiesham “ v. 1900/01>
do . v. 1903 uk . 1916 »
Wiesbaden 1908,8. 1, »
do . 1908, S. II, U. 191Q»
do . 1912, S. III , u. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 »
do . v. 1903S. 1, ü »
Wormsjr . 1901 u. 07 ^
Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 u, 11»
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 ^
St. Buen .-Air . 1892 Pes . loi.
do . 1909 i. G . (4Ü9) L4. —
do , v. 88 i. G. L

QSiBQ

84 .30
9 ®AQ
96.

SS.
95 .50
95 .40

97 .50

87 .SJ0
54 .50
92 .G0

Div . Bank - Aktien.
Vovl. Lttzi
9. . j SJ/2jA.Deutsch . Creditan.
6-/2 6-/2'A. Elsäss . Bankges .i6V4

10..
4,
8.05

131/2
61/2
7. .
01/2

7. . Badische Bank ~ R.\
16. . B.f.el.Untern .Zür . Ji
4. . do . Bod.-C.^A., W. » j
S.ojdo . Handeisbk . s. fl,'

14. .do . Hyp . u.Weclis . »
6-/2Barmer Bank-V. »
7-/2Berg .-Märk . Bank M
972 öerL Handelst,. A

in  o/o
158.
US.
135.
13 ? .
134 .75
154.
SOS.
115 .50
148 .50

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10..

Vor !. Letal.
61/2 6>/2 B. Hyp .-B. L.A. B.jS
6. . 6. . Comm. u. jjisv;.' ii.

1 I Ult.
6-/2 6V2 Darmstädter Bk. »

l UH. »
121/2121/2 Deutsche B. S. I-X »

i ) Ult. .
5. do . Asiat. B. Tael«
6. . do . Eff. u. W. Thi.
7. . Deutsch .Hyp .>B. »
6V2 Dt. Natlb . in Brem *>
9. . do . Überseebank »
6. . do . Ver .-Bank A

10. . Disconto -Ges . »
I i UH. »

31/2. 8i/,: Dresdner Bank »
I I Ult . »

7V2, f . . Eisenbahnbank »
ic . . Eisenbahn -R.-Bk. *

. Frankfurter Bank »
H .-Bk. »

do. Hyp . C.-V. »
Gothaerö .-C.-B.Thl»
Luxb .Intern .BankFr.
MetaHbk.u.Met.-G.Jti

51/4 43 * Mitteid . Bdkr ., Gr . »
Mttteld . Kreditbk . »
Mitteid Privb .Mgd.»
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Landerd . »
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank M
do . Hypot .-Bank »
Preuss . ß .-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. A

JO. .
9. .
9-/2 91/2 do.
9. . 8. .
9. . [ 9. .
9. J 8. .
7. . 7 /2

7. . 61'
7. .!1 7.
6-/2 7.

12
7-/S 8.r
?. . !i 7-i

I05i6j105

7. . ! 7.
Q. . ! Y.
8. .1 3.
6. . 6.

6.-1
7. 7.
Y. . [ 9
7. .'} 7

Rhein . Credit .~B. »
do . Hypot .-Bank »

. . . Rh .-Westf .Disc.-G .»
71/2I5. . Schaaffh . Bankver . »

USt. »
6. J 6. . Südd Disconto -G. »
8. . 31/260. Bodenkr .-B. c
51/2 5V Schwarzb . Hyp .-B. »
71/2 7V Wiener Bank-V. »
7. . 1 7. Württbg .Bankanst . »
5V4 6. do. Notenb . s. »
7. J 7. do. Vereiiasbk. fl.

ln%
ill.
107u
107.
1X7 .80
117 .25
251 .10
251.
118 .80
113.
139 .50
113 .50
155 .50
129 .25
183.
188 .35
153 .50
153 .50
15 ©.
172.
193 .50
210 .
152.
163 .50
150.
134 .75

84,50
117 .75
122 80
117 .50
253 SO
149 .70
137 .50
202 .25
203,85
122 .
188 .70
154.
118 .50
138 .20
126 .40
195.
118.
101 .80
101 .37
116.
178.
104 .50
131 20
134 10
117.
134 .50

9. . ! 9. . ißanqueÜttomane Fr . 123.

Deutsche Ko'enSfl Oes.
11. . 10. . Ofavimlnen Fr . 112 .25
5. . Vh  SouthWestAfr .C. » 113.

i i Ult . » 115 .75

Div. Indusine -Aktien.
Vorl. Letzt. Io%
14. . 20. . Alum.Neuh .(50t 'o)Fi 282 .50
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap.v̂ f 170.
8. . 8. . » Masch .-Pap . »1119 .50

12.5312.83Bad. Zckf . Wagh . fl. 21 2.  ,
3. . ! 0 BaugSüdd .I.60% E. A  HK.
15. . I6» Bleist.Faber Nbg . » 2 ©6.
10. . 11 - Brauerei Binding » 183.
7. . 1 7- .-I * Henninger rrf . » 121 .50
9. J 9. '. » HerkulesCass . » 156«
3V2 3»12 J Hofbr . Nicol. » 66.
7. . 7. . ! » Kempkk » 11 ^ .
3. . 0. . » Löwenbr . Sin. » *&0.

10. . 9. . » Mainzer Br. » 170.
9. . 9. . » Nürnberg » 171.
7. . 7. , » Retteijraayer » 110 .80
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 54.

11l/a 111/:1 * Stern , Oberrad » :13 2.
Bronzef . Schlenk » [128.
Cella !., Bayr . (W.) » 1149.
Gern. Heidelb . » [162 .25

» F. Karls? a !l26.
» Lothr . Merz » 137 .90

Cham . u.Th .-W.A. 143.

8.
12..
10. ,
7. .
8. i

10. .
7i/:

25. . 28. .
8. . Chem .A.-C. Guam,, 130 .50

Bad.A.u .Soda *. » 580.
8. . 0 » Blei,Siib .Braub . » 84 .80

50. 30. . » D.Gold -,Sl -Sch .» 624 .50
12. . 12. . » Fbk .Gerrnsh -H . » 204 .40
12. . i4. • » Fahr . Gdbg . » 235.
14. . 14. • » F. Griesh . El. » 252.
30 . 30. » Fardw . Höchst » 627.
ö“ | 0 » Fbw . Mühlheim » 62 .60
0. . 20. . » Fabr .,V,Mannh .» 333.

12. . 12. . » Weiler -ter -Meer » 218.
30. . 30. • » Werke Albert » 450.
14. J15 . • » Holzverkohlgs . » 303 .50
12. . '12-/2 j. Rütgerswerke » 194.
18. . 18«. » SchrammL . Färb . 272.
12. . *12. • » Ult .-Fabr .Ver. » 213.
14. . 14. • » Wegei . Rssld. » 214.
5 . . 16. . Dpfltrb . u.Prh . Helbj —
8. J 8- Drahtind ., Südd . 117.

EL Accum. Berlin » 347 .50
Allg . Ges . Beri. » 239 .80
Bergm .-Werke » 126 .50
Brown Bov &C. » 141 .75
Contin , Nürnb . » ! 96.
Dfcsch.-Ubersee » 168 .85
Felt .u.Quill. L. » 149 .80
WHomb .v.d.H. > 116.

X21 .50
128 .90

25.
14. .
5. .
7. .
5. .

10..
6. .
4. .
5. .
7-/2

11..
12. .
8. J 3. .
71/2 S

12. . 12.
61/2 61/2
71/2! 7^2

25
14. .
i 5. .
! 8. .
1 5 -/2
n . .
8. .
4- .
6.  .
7-/2
9. .

12 ..

» L &hraeyer
» Licht «. Kraft _ _
» Lief .-Gs ., Berl. 3 ‘304,
» Rein.,G .u. Sch. » 184.
9 Schuckert » 146 .35
» Kbem. » j 135 .70
» Siem. u. Hals . » 815 .10
» Siemens , Betr. » [112 .40
»Th -G . Dtsch.A. JjaSisO

10. . iio . . » Voigt &Haeffn.,F. 181 .50
7 . 7. FeistßtS .Frkf. Selrtk. .105.
5 6* öelsenk . Gußst . * 89 .50
9. . 9.  pummif .Berl.-Frkf.» 128 .50
0 0 öo ..Mittele!, (Pet .) » 83,
7. . 7. . Hatenmhl ., Fkf. M. » ns.
7. . 7. . Hed .Kpf u. süd .Kw. 112 .50
8. . 9. - Jukirch .MhIw.Strssb . 125 .80
8. . 8. !”n,p -9 eb -Schramh. 123,75

12. . 12. Kalk Rh, Westf . Al 55.
Kunstseidef ., Frkf . »

Y. . 9- - Ledert . N. Spier » 191.
7-/2 7-A Rothe , Kreuz». » 108.
3 ! 5 . Lohnberg . Mühle » 50.

10. . 16. Ludwigsh . W.-M. » 165,
30. . 36. . Masch . A., Kleyer » 355.
6. . 7**. * Armat. Hilpert - 93,50

10. . 6. . [ * Baden., Weinh . » 131.
12. . . * »eck u. Henkel - 159 .50
28. . 28. . * Bielefeld D. , » 339,75
10. . 12. . * Daimler-Mot. > 324 .75
6. - 5. - 5 Esslingen > 78.
y. . 7° . » faberu . Schl . » 117.
5. . 6. . * Eahrzg . ciseii . » 98.

18. . 23. . » Fllt. 8iBr . Eisr. » 811.
9 ; 9. . » Gasm. Deutz » IIS.

17. . 18. . * Gritzn ., Durl . » 270.
8. . 10. . s Karlsruher » 150.

131/2 13-/2 » Mamiesm .-R » 223 .30
9. 9. . » Masch. u. A. KL » 120 .50

21, . :16. . » Moeims » !184,
gi/z  81/2 | * Mot. Oberurs. » [157.
y. . 10. . » Pokoruy u.W. » !1L9.

12. . 12. . ! » PfSlr.Näh . Kays.» !iüS.
16. .16 «. » Schn .Frankent . » sss.
9. . 9. » 8ehk»ud .,Krom .» ISO,
0. . 0 lm» Witten . Stahl ®ji.6

Vor !. l etzt . Ia %
9. . 9. . Waggon Puch« J  139.

14. . 22 Napnt .-Pr . G. Mob»* 2S8.
91/2 10. ,Öl fab. Ver . D. - 1GGA0
3. . 3. . 'Porzellan Wessel » 52 .50

12. . •16. . ' Pressh ..Spirit , abg .» 375.
8. . 8,... pulvert .', PL, SU . » 1 ^ 5.

12. . 12 . Schriftgifcss.Stemp, * 209 .50
7. . i 8. schuht Vr . Frank . » 123.

10. .11 . . » V . Fulda - HK.
8. . [ 8. . ! » Frai«kf.,Herz » US.
7. .1 7. . Seilind. (Woiff) » H7.

12-/2 15. Sieg . Eisenb .u. Bckb 195.
4 . 15. . Glasind . Siemens » 237.
9 . 10 Steaua Romana »
8-/» 8-/2 Sp-nn . Fnc .» Bss. » 141.
5. . 8. Westd . fute » H5.
0. . 10. . D Verlags *AnsL * 167 .50

15. . 15. . Zellst -Fabr .Waldh .> 221 .75
25. . 25. . Zuckerfab . Frankem 396.

Div. Bergwerks -ÄktJea.
Vorl .LW . few»
12. . 12.

I
10

.14.

9.
7.

Aumefü-Friede .41160 .80
uit . -> ! —

BerzeliusBensberg » |14 ®.
Boch. Bb. u . G. » 2X8.

UH. » 2X7 .50
ßraunk .-W.Leonla. . 158.
Buderns Eisenw . » XX2.80

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 3X7.
11. . 10. . Deutsch -Luxerab . - X38.

! | uit. » xse.
8. . 10. . EscfesveiIer,Bergw, » 221.

9. . 11.

10. . 10
11. . 13. .
4VI 4V|
0. J 6. .
0 I 0
3>/l 6. .

12. . 12.
6 . . ! *.

10. . 15. . Friedrichshütte &;1S2.
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . »

Harpener Ser ^h . s
9. . |11V1 Hibernia Bergw . ».
" Kali« . Aschersl . »

» Westeresr . s
» P.-A. »

Königin Marienh . »
l .othring . Eisenw . »
Oberschi . E .-B, »

I Ult . v
C 3. Obersclil . Eis.-In . °

18. . 18. . Phönix Bergbau »
! uit . >

• Riebeck . Montan «
. V.Kön.-u.LanraThlr.

| i U!tt »
19. . 26. . Östr . Alp . M. ö.fl.

ISS.
178.
178.

187.
99 .50

91.

81 .60
237 .75
238 .75
195.

156.

Aktie « v. Transp .-AnataU«
V^ lLtzt . »> Oeutsch «.
SsU 8 i/2 Lübeck -Buchen A ?■? ?•
7. . ^ 7. . Allg. D. Kleinb. i! 24.
Wi  9 . . do. Lok.-u.8tr.-8 . »
8«A 8-/2 Berlinergr . Str .-B. ®

. 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . i*

SV« 6 El. Hochb . Berlin »
6 j 7-/r Schant .E.-B.-Akt. »
6. J 6 -/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. s-
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . iNordd . Lloyd »

162 SO
154 .50
108 .50
137.
127 .75
122 .

135 .12
118 .62

I0W81I2'7
N »/212
7 , 7V*

». .
4. . 14 .
5>/7! 5
Vit VH
1 8 . .
6. .
6. .
5. .
SVs

10. .

b) Ausländisch » ,

VBuschfelir .Lif.A. S.flij —■
do . Lit . B. » ! "
Ösi .-Uug . St.-B. Kr. )134 .62
do . Süd . (Lomb .) » 22 .2o
Prag -Dux Pr .-A.ä .fl,
do . .. St.-Akt. » ä
RaabÖd .-Ebenfurt » 70.
Orient -E.-B.-Betr .-G. !

0. . Baltim. u . Ohio DolL 89 .87
6. . Pennsylv . R. R. » HO.
5-/r Analol. Eis.-B. —
“• . Priiice Henri Fr . —

H . . GrazerTramwavö .fL 200,

Pr,
Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. *
4. .
3-/2

-Obligat, v.  TraiMp.
a) Deutsch «.

Allg . D. Kleinb . abg . JS
Allg .Lok.- u.Str .-B.v.9S»
Bad. A.-G . f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. 11M
D. Esb .-G.(Ff.)S.Il u.IV»
Nordd . Lloyd uk . b . 08 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
[Südd. Eisenbahn »

Anst

74 .50
99 .30
86 .50
93 .50

150,
100.

84.

157 -50 - 12. . 17 . ISOI SO

4. .
5. .
Z-/2
3-/3
S. .
3-/2
3-/3
S. .
3-/2
3-/2
5. .
4.  .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3.
3.
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
24/io
24/io
4. .
5. .
5. .
3-/2
4. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
3. .
5. .

d) LuLl2 »r6 !sebT,.
Ettsabsthb .stfr .in Gold A
Öst . Nordwestb . v. 74 »
do . conv . v. 74 »
do . . v. 1903 Lit. C. »
do . Lit . A. stf. i. S. ö. f!«
do . conv . L. A. Kr,
do . von 1903L. A. »
do . I—B. stfr .S. ö. fl.
do . conv . L.B. Kr. »
do . v. 1903 L. B. -»
do . Süd(LQiE|j,) sf. i. G. A

. *do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G . »

do . Staatsb . 73/74 J4
ÖO. Brünn -Roß Tht.
do . Staatsb . v. 83 Jt
do . XX i .-vin . Em. Fr,
ido. *X. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. G. Jt
Prag -Dux1896stf.i.G. ö.ft
Raab .-Od . E. stf. i. G. »
Rudolf b.Sakkg . stf. l,G .i
Livor » . Lit.c , Du . D/2 »
Süd .-Itai . S. A.-H . L«
Toscanische Central »
VEestsizilian. v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
iötrsk .-Kiew.stfr .gar . Jt
do - Ghark . 89 » » •
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . G. »
do . Wor . ablOlOstfr . »
do . von 95 stf. g . »
podolische verl . 1915 s>
russ.  Südost v. 97 »
do . Südwest stfr . g . »
Warsch .-Wien stfr .gar . »
VCttadikawkasv. 1912 »
Anatolische i. Q . »
Port . E .-B. V.391. Rg. »
Saloniki -Monastir »
Tehuantenecrckz . 1914.

X00 .80
79 .80
73 .70
99 .50
78 .90
77  IOxoo.
77 .10
77 .10

71 .50
58 .30

101 .
87 .60
75 .50

71 .40
71.
72 .50
76 .30
88,
71 .30
65.

107 .50
98 .80

87 .60

96 .10

96 .10

86 .

92 .80
78 .50

Pfandbr . ii . Schufdverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
31/2
31/2
4. .
3I/|

Allg . R.-A., Stufig.
ßay.Ver-B.München
do . Handelsb.
tt». &« . 1 u.

Ja « !-
,« ■' SS.
> 38 .7 9
» ; 97 .30
* , 86 .1 ®

«.
4. .
4. .
4, .
4. .
3-/,
31/2
4>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
«>/,
3V2
4. .
4.
4. .
t ..
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
i '/a

3' /ä
4..
37a
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3' /.
3»/<
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3‘/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
33/i»
«>/a
4. .
31/2
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-,2 iao.

Zf.
4. . 8. Hyp .- B. W.-Sj ü
31/2 do . ' »
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg . »
31/s do. S. 1, 3-6. 20, 21 »
4. . Nümb .V.-B.,S.13,20,21 »
4. . do . S.3ün .39uv .r0/21 »
3*/a do . »
41/2 Berliner Hypotheken !). »
4. . do. ->
3La do . »
4. . Braun.Han Hypt .Z!n.2!
4. . do. », 23 »
3*/s do. 5. 29»
4. . D .Gr .-Cr .Gofha £,. 6u . 7»
4. . do. 8 . 18 uk. 1921 »
3t ! do. rückg . 110 »
3i a do . >5i . l  »
4 . D. Hyp .-B. Berlin S. 10 » !
4. . do. S. 14,uk . b . 1914»
4. . do. S. 22 « 23 uk . 21 »
3-/« do. 13u. 13a uk . 13 »
31/a do . kündb . ab 1905 »
4. . Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 •
4. . do . S. 20 uk. 1915 .
4. . do. Ser . 21 uk. 20 »
4. . do. S. 16u. 17 »
31/2 do. S. 12, 13. 15u . 14 .
31/a do. Korn.-Ob . S. 1 »
4. . do . Hvp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do . S. 43 uk. 1913 -
do. S. 46, kdb . 03 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do. S. 44 uk . 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fltf.uk. 17»
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 JI
do . 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 >
do , S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. ll » 1916 »
do . 8 . 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do . S. 14 » 1919 »
do . S. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u. 07 »
do. Ser . 10 »
Mitteld . B.-C. 2-4 »
do, S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfalz. Hyp .-B. uk . 1917 »

Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do . 8 .22 uk . 1915 .
do . S.25 » 1918 >
do , S. 26 » 1919 .
do. S 27 » 1920 »
do. S.28 » 1921 »
do . 8 . 29 » 1921 »
do. S. 20 » 1913 »
do. 6 .23 » 1915 »
do. S. 3,7 , 8, 9 JtUU. O. I, O, 7 .fl
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90 *

V. 1899,01 u.03 * |do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.

16 »
17 »
19 »
20 *

» 22 *

v . 1906
v. 1907
v. 1909
v. 1910

V. 1912
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 *
Kom. 01kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22*

87 v. u. 96»
06 » 16

do. Hypofh .-Act . Bk. »
do . Sr. 125 ( auf \ »
do . {80 »
do . I abg .J »
do . v.04uk . l3 »
do . v. 07 uk . 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do . Korn.v . II uk. 21 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »

6.
4.
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
2-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2

do. Pfandbr .-B. 18,19u .22
do. E. 25 unk. 14»
do . E. 28 * 17 »
do . E. 29 » 19 *
do. E. 30/31 » 20 *
do. E. 26 » 14 »
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. I kb ab04 »
do . Kom. S 3uk,b . 12 A
do . Landsch .Central
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk . 1923
Korn. ukb . 23

32/2 ido.
4.

1914 *
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3t

5. 7, 7a , 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915 -
do . i2u . 12avfe. S9201 »
do . S. 13 uk . 19229

ln %
97
89 .70
90.
BC
QG.IO
96 .10
84 .80
99 .35

i 91 .60
1 KS .XO

93 .50
93 .50

. 8 ? .10
93.
95.

J f)T
8 -0
92 .60
92 .50
94 .50
86 .50
83 .26
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
34 .50

93 .50
94.
94.
94 .50
95.
95 .50
33 .50
35 .50
77.
77.
92 .50
93 .50
94,
95.
84.

X10.
83 .50
93.
S8 .T3
93 .50
S8 .6Ö
©3 .80
94 .10
©4.70
95»
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92 .25
83.
9 ®,
84 .90

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
93 .40
86 .50
38 .50
84 .50
92 .90
82 .40
92 .60
©2.60
©2.80
93 .80
M :.SQ
83 .70
83 .80
©4,10
94 .20
95 .30
35 .30
84 .90

119.
90 .90
83.
92.
52 .25
92 .90
95 .75
93,
87 .50
92 .30
92 .30
93 .30
33 .40
93 .50
87 .50
93.
SO.
83 .50

93 .60
93 .20
93 .80
93 .60
94 .80
95 .80
55 .30
33 .20

38 .90
92.
93 .60
94 .50

Zf.
3hi
« .
VA
«. -
4. .
3i/a
Vtt
4. .
VH
4.  .
3Va
4. .
1p/a

«J .-Westt . S. 2, 4 K. 6 JS
iSüdd . B -C. 31/32,34,43 »
do . b» inkl . S. 52 » j
V,„id . Bod. Köln 5. 7»
de . S. 8 »
do , S. 3 a . 4 >
do . S. 9 .
WUrtt. H .-B. Ein. b . 92 »
do . »
iWürtt . KiCdifv. uk. 28 »
Ido > 12 »
Württ . Vereidsb . » 20 »
do . » 15 »

ln <%
83 .50
96 .90
86 .40
92 .80
92 .30
83.
8'
9 ' AO
BSAO
96.
e r .&o
96
8 ( oO

Staatlich od . ©rovinrfaf -garant.
4. . |J.d . Kess .-ff . uk !9N Jf\3-/S
4 .
4. .

4.
3V2
4.  .
4. .
32/«
Z-/2
S-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

,cto Serie I, 2 GA
L«-K(Cwi .) S.22ttk i914»

S.23 » 1916»
do. S. 24 uk. 392' A
do. S. 23 » 3922 *
do . S. 2? » 1937 *
Nass .L -B. L. V.u.W. 15 9
do.  Lit . Z.  uk . 20 -
do.  Lit . Uu . X »
do . Lit . J »
do . F,G , H,K,L -
do . M, N, Pf Q »
do . Lit. R, 9 ° »
do.  Lit . T »
do . Lit . Q. »

5 ,0
xz -go
9*
s .vO
S " .s ,iO
9 ? .
95.
96.
9 " .60
91 .50
91 .50
91 .50
91 .5 0 >
SS

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
41/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4«/2
4-/2
5. .
4-/s
4. .
4*'2
4-/2
4. .
4*/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4. .
4. .
41/2
4-/2

Oivorss OdliZAtkorrsi ' .iU
Asclisffb .Bmitp .Kyp . A  ® 3*'
Bank für induatr . U. » i ~~
Buderus Eisenwerk » j £ ‘
Cementw . Heidelbg . » ' SS
Chem . Bad. Anif. » 10
do . Biei- u.Silb . outub . » 9B
do . Griesheim EI. » 6
do . Farbw . Höchst »
do . lnd . Mannh . » .
do . Kalle 8t Co, H . » 97.
Deutscli-Luxemb .uk.15 » @6
Esb .-B. Frankl a. M. * SS.
do . » 63
Eiseub .-Renter.-Bk. » i S
do . » ® ■
Elklr .AlIg. Ges ., S. VI » 100 .1
do . S. VII
Ido. Diseb . Ueberseeg.
do . Ges . Lahmeyer
|do.
do . Rheingau uk . 17

S. VII » 1100.
erseeg . » 102/

94 ..
| 87,
I 02.! ss
I 9S

94
96 ..

I 92.
93,

%

* .. ö

0
,0  5

.so
so.so

o
25
79
50
SO
,40
,70
.50

do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske >
do . uk . 20«
do . Voigt u .Haeff.Fkf. » ilOO,
Frankfurter Hof Hypt . » 95.
Hotel Nassau , Wiesb . » i 92
.Mannh . Lagerh .-Ges . » | 94
Metall .-Ges ., Frankl . » 100,
lOelfabr .Verein Dtsch. » SS
Seilindust . Wolfi Hyp . » 98.
IZellst.Waldhof Mannh . » 97

Zf.
t ..
5. .
3tta
3. .
3. .
3‘/a
3. .
4 . .
4. .
3. .
5..
5. .
2i/a

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr , !. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .H.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Th !r.
Oesterreich , v. 1868 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . V. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp . p . St
Gold a! marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Ho ». p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Iu . 3R .1p.100R.
Schweiz . N . p . lOOFr.

Brief.
20 .49
16 .22

2800
2804
80 30

4 .20

30 .60
20 .53
81 .25

169 .45
80 .95
85 .10

81 .16

Re cüsfcaiik -Disfeo »* 5  %
Amsterdam . fl. 100 l 69-55
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . X
Madrid . . Ps . 100
N.-Yürk (3T .S.)DJ00„

Wechsel. In Mark

80.65
80.80

76 75

LV» Paris . . Fr . io« 81.15 40/0
Schwefe . . Fr . in« «0.95 4V-V,

5>/z»/s
5»/i> St. Peiersb , S.-R. 108

Triest . . Kr. 102
AS ' /- SV»

4 21i/2 Wien . . Kr. loo 85.05 5-/2».'-

Londoner Börse.
Schlusskurse vom

Amerlfc *nisehe Bahnen.
Atchison Top . common • .
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific . • • « •
Chicago -Milwaukee . » ,
Denver u . Rio common • „
Eric common . • « • •
Great Western . . . . .
LouisvMe u. Nashville . .
Mis. Kns. Texas . . .
New York . Ontario West .
Pensyivania Raüroaci . ,
Read ing
Rock Island - * • • • «
Southern Pacn »̂ * • * »
do . . R?ilway commois,
Steels common - - . . .
Trunc common . * • • ,
Union Pacific common . „

MIbcd,
Amalgamated - • • . «
Anaconaa . ". .
Rio Tinto « . . ,
Tang . Cons , • * • • • .
Utah Copp . . . .
C.pnlr.  Mist-

96 .87
91 .50

213.
103 .25

17 .25
3 ».37

lil ’so
20 .
27 .25
56 .37
37.
13 .50
94 .25
84 .12
60 . 12
20 .12

160 .37

73 .25
7 .12

67 .

10 .7.2
. 7A9

9.  Januars
Chftrtered . . . . • »
De Beers defered . • •
East Rand . » . .
Geduld . . •
Goerz , « • • • *•
Goldfields . • * • ©
jagers fontein • • • .
Modderfontein « . .
Premiers . * • • • „
Rand Mine» .

Fonds,
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897' löuo .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
« Brasilianer von 1SS9 .
3i/s Buenos Aires .
5 Chinesen von 1800. ,
4' i-i do . von 1808 . .
3 Deutsch . Heichsanleihe
2t/s Engl . Konsolä . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1505 . ,
4>/= do - II .
31/3 lnd . Ritpees
ä Msxtcan , kon . A*ä. .

0 .98
17 .50

1 .99
1 .06
0 .40
2.
5 .19

11 .62
9 .37
S.6S

101 .
31 .50
19 50
24 .75
74 .
66 .35
99 .50
S3 .30
75.
71 .37
58.
78.
93 .75
68 .7 I
Sä.

40
30
50

50
,50

SO
50
SO
.40

in c/o,
178 .90
160 .80
125 .
184 .80
118 .70
141 .30

73 .
141 .50
177 .
127 .50
507 .
385 .
111 .

Uji verzinsliche Lose.
Zf PerSt . m Mk.

Augsburger fl . 7 1 34 .90
Braunschweiger Thlr . 0 21 ®.
Mailänder Le 45 1I6O
do . Le 10 41 .50
Meininger s . fl. 7 ! 34 .60
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 SOS.
do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 560 .20
Türkische Fr . 400 169 .60
Ung . Staats!. ö . fl. 100 440.
Venetianer Le 30 I 72.

| Geld.
20 .46
16 .18
16 .10
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .30
4 .19

4 .181/2
soso
20 .49
»i .is

169 .35
80 .35
35 .

215 .
214 .50

81 .05
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